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Beschlüsse des Reichskabinetts
Reue Vergleichsordnung/ Beseitigung der Gerichtsferien/ Einführung eines
Arbeitsbuches/ Gegen unlauteren Wettbewerb/ Förderung des Kraftverkehrs

Variier Ministerrat
Laval über Simons Berliner Reise

Paris , 26. Februar.
Unter Vorsitz des Präsidenten der Republik,

Lebrun , fand am Dienstag ein Ministerrat statt.
Dem amtlichen Bericht zufolge hat Außenminister
Laval über die laufenden außenpolitischen Ver¬
handlungen und über die Ergebnisse des Pariser
Besuches des östereichischen Bundeskanzler Bericht
erstattet . Nach einem Vortrag des Justizministers
beschloß der Ministerrat , einen Gesetzentwurf ein¬
zubringen , der die Veröffentlichung falscher Nach¬
richten , die geeignet sind, die Disziplin oder die
Stimmung des Heeres , der Marine oder des
Luftheeres zu erschüttern , unter Strafe stellt . Der
Landwirtschaftsminister wurde ermächtigt , einen
Gesetzentwurf zur besseren und billigeren Versor¬
gung der Bevölkerung mit Fleisch und Milch ein¬
zubringen.

In gut unterrichteten politischen Kreisen wird
betont , daß sich der außenpolitische Bericht Lavals
vor dem Ministerrat auch auf die kommen¬
den deutsch - englischen Verhandlun¬
gen  bezogen hat . Die französische und die eng¬
lische Regierung sind sich darin einig , den Grund¬
satz der Gleichzeitigkeit der Londoner Vorschläge
vom 3. Februar aufrechtzuerhalten . Angesichts
der Einstellung der deutschen Regierung sei vor¬
auszusehen , daß bei den Berliner Verhandlungen
Sir John Simon wahrscheinlich den geplanten
Lüftpakt  an erster Stelle erörtern werde . In
Paris halte man aber auch an dem Ostpakt und
an der Mehrseitigkeit des gegenseitigen Beistan¬
des fest.

Unruhen in Algerien
Ora «, 26. Februar.

In MostaganeM bei Oran (Algerien ) kam es zu
Arbeitslosen -Kundgebungen , die in eine wahr«
Straß enschlacht  zwischen den Arbeitslosen
und den zur Wiederherstellung der Ordnung ein¬
gesetzten Truppen ausartet «». Die Arbeiter gin¬
gen mit ihrem Handwerkszeug gegen die Soldaten
vor und verletzten mehrere algerische Schützen.
Erst nachdem Militär aus Oran eingesetzt worden
war , gelang es , die Ruhe wiederherzustellen.

Gmder Dampfes in Seenot
London , 26. Februar.

Einer Lloyd -Meldung zufolge hat der in Emden
beheimatete kleine deutsche Dampfer „Europa"
(2196 Tonnen ) , der von Tunis nach Rotterdam
unterwegs ist , am Montagabend 18 Meilen von
Cap Villano (Nordwestspanien ) SOS -Rufe aus-
gesandt und um Entsendung von zwei Schlepp¬
dampfern gebeten . Der spanische Dampfer
„Sciudad " meldet , daß er sich längsseits der
„Europa " befinde und daß ein Schlepper
unterwegs sei.

Nach einem späteren , bei der Atlas -Reederei-
Emden von Bord des Dampfers eingegangenen
Telegramm , dürfte das Schiff in der Lage sein,
Coruna mit eigener Kraft anlaufen zu können.
An Bord ist alles wohl.

Einer Meldung des Norddeutschen Lloyd Bre¬
men zufolge ist der Lloyddampfer „Mosel ", der
die ganze Nacht hindurch in der Nähe des Damp¬
fers „Europa " lag , wieder auf seinen Kurs ge¬
gangen , nachdem die „Europa " der Hilfe der
„Mosel " nicht mehr bedurfte.

Berlin, 26. Februar.
Das Reichskabinett genehmigte in seiner

Sitzung am Dienstag die vom Reichsminister
des Auswärtigen vorgelegte Bekannt¬
machung über die Vereinbarungen und Er¬
klärungen aus Anlatz der Rückgliederung
des Saarlandes. Es handelt sich hierbei um
das bereits im wesentlichen bekannte Ab¬
kommen von Rom, das insbesondere auch
die Uebertragung des Eigentums an den
Saargruben, Eisenbahnen usw. und die Re¬
gelung der Währungs-, Schulden- und Ver-
sicherungssragenenthält.

Weiter verabschiedete das Reichskabinett
die vom Reichsjustizministervorgelegte neue
Vergleichsordnung, die die Mangel der gel¬
tenden Vergleichsordnung beseitigt und die
ganze Materie einer gründlichenUmgestal¬
tung unterwirft. Hierdurchwerden unwür¬
dige Schuldner wirksamer als bisher vom
Vergleichsverfahren ferngehalten und die
Versuche einzelner Gläubiger, sich auf Kosten

der Mitgläubiger Sondervorteile zu ver¬
schaffen, nachdrücklichst unterbunden.

Angenommen wurde ein Gesetz über die Be¬
seitigung der Gerichtsferien,  ein Ge¬
setz über den Waffengebrauch der Forst - und Iagd-
schutzberechtigten sowie der Fischereibeamten und
Fischereiaufseher , weiter ein zweites Gesetz zur
Aenderung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes , wo¬
durch eine weitere steuerliche Begünstigung für
Personen - und Lastkraftwagen eintritt , insbeson¬
dere durch eine Bevorzugung der Kraftwagen , die
mit nichtsliissigen Treibstoffen betrieben werden.

Verabschiedet wurde ein Gesetz über die Ein¬
führung eines Arbeitsbuches,  durch
das ein einheitlicher amtlicher Ausweis über die
Berufsausbildung und die beruflich « Entwickelung
der Arbeiter und Angestellten geschaffen wird.
Das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes gegen
den unlauteren Wettbewerb  schafft die
Voraussetzungen für eine wirksamere Bekämpfung
des Schwindels bei Ausverkäufen . Ein Gesetz zur
Aenderung des Handelsgesetzbuches erleichtert ins-

„Kaleoala oder Kareliens alte Runen aus den
Urzeiten des finnischen Volkes " ; sie enthielt , auf
32 Runen verteilt , 12 678 Verse und wurde von
der Finnischen Literaturgesellschaft 1835 als
Band II ihrer Veröffentlichungen herausgegeben.
Lönnrot hat unermüdlich weitergesammelt : 1846
konnte die Literaturgesellschaft unter dem Titel
„Kanteletar " d. i . Personifikation der Kantele,
des finnischen Saiteninstruments , eine Samm¬
lung der schönsten lyrischen Runen und 1849 die
zweite vermehrte Ausgabe des „Kalevala " veröf¬
fentlichen . Diese letzte Fassung enthielt 86 Runen
mit insgesamt 22 795 Versen . Daneben kamen noch
umfangreiche Sammlungen von Sprichwörtern,
Rätseln ?, Zauberrunen heraus . Die zweite Fassung
von 1849, die auch in deutscher llebersetzung vor¬
liegt , ist die wichtigste , wenn auch ihr manche
Feinheiten der alten Ausgabe von 1835 verloren¬
gingen.

Im Mittelpunkt des Kalevala steht der Sampo-
Zyklus . Der alte weise Wäinämöinen und der
kunstfertige Schmied Jlmarinen freien um die
schöne Nordlandjungfrau ; Jlmarinen erringt sie,
indem er für Nordland das rätselhafte , Glück und
Fruchtbarkeit spendende Sampo schmiedet. Später
ziehen beide Helden von Kalevala erneut aus,
um das Sampo wiederzugewinnen . Sie können
ihren Raub jedoch nicht in Sicherheit bringen.
Während der Seefahrt werden sie von der Herrin
des Nordlandes eingeholt , die sich in einen Adler
verwandelt hat und auf ihren Flügeln ihre Man¬
nen mit sich trägt . Bei dem Kampfe zerbricht das
Sampo in Stücke, die dort , wo sie hingelangen,
Glück spenden ; Wäinämöinen rettet einige Split¬
ter für seine Heimat . — In diese Hauptbegeben¬
heiten sind drei Liederzyklen einverwoben : Die
Ainolieder berichten von der lieblichen Aino , die
beim Liederwettstreit zwischen ihrem Bruder und
Wäinämöinen als Preis errungen wird ; sie will
jedoch ihr junges Leben nicht an den greisen Sän¬
ger ketten und findet den Tod in den Fluten . --

besondere die Bareinzahlung bei Einlagen durch
Zulassung der Ueberweisung auf das Bankkonto.

Das Gesetz zur Befriedigung des Bedarfes der
Landwirtschaft  an Arbeitskräften schafft
für die Zukunft die Möglichkeit , landwirtschaft¬
liche Arbeitskräfte aus berufsfremder Tätigkeit
abzulösen und der Landwirtschaft wieder zuzu¬
führen.

Durch ein vom Reichswirtschaftsminister vor¬
gelegtes Gesetz wird der U .e Hergang des
Bergwesens auf das Reich  eingeleitet.
— Durch ein Gesetz über die Gewährleistung für
den Dienst von Schuldverschreibungen der Kon-
oersionskasse für deutsche Auslandsschulden wird
eine Regelung getroffen , durch die diese Schuld¬
verschreibungen zukünftigen Beschränkungen durch
die Devisengesetzgebung nicht unterliegen sollen.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett
ein Gesetz zur Aenderung des Finanz¬
ausgleiches,  durch das die Anteile der
Länder an der Einkommensteuer , der Körper¬
schaftssteuer uud der Umsatzsteuer gekürzt werden,
wenn diese Steuern gewisse Beträge überschreiten.

In den Runen , die Lemminkäinen gewidmet sind,
wird ein fröhlicher Don -2nan -Typ geschildert , der
die verwegensten Abenteuer besteht und durch die
Liebe seiner Mutter aus der Unterwelt befreit
wird . — Die düsteren Kullervo -Runen , die zu den
schönsten des Epos gehören , schildern die tragischste
Gestalt der finnischen Poesie ; alles , was er unter¬
nimmt , schlägt zum Unheil aus ; verzweifelnd
stürzt er sich in fein Schwert . — Als Einleitung
beginnt das Epos mit dem wundersamen Lied
von der Erschaffung der Welt ; der Schluß schildert
die Meeressahrt des alten Wäinämöinen in die
ewige Ferne hinaus.

Ein kostbares Nationalgut ist dem finnischen
Volke mit diesen Liedern seiner Vorväter anver¬
traut worden , ein Erbe , das es wert ist, gehütet
und mit sorglichem Geiste an die späteren Gene¬
rationen weitergeleitet zu werden . So wird mit

Das Hohelied des
Parteigenossen

Unterredungmit Reichsschatzmeister Schwarz:
Der Hauptschriftleiter der NSK . hat

Reichsschatzmeister Schwarz  um eine
Unterredung gebeten , dem seit zehn Jah¬
ren einerseits die Betreuung der wirt¬
schaftlichen Opfer der Parteigenossen ob¬
liegt und der andererseits als der Reichs¬
leiter der gesamten Verwaltung der Par¬
tei der Mann ist, in dessen Händen die
Fäden der gewaltigen verwaltungs¬
mäßigen Kleinarbeit in der Partei zu¬
sammenlaufen . Der Hauptschriftleiter der
NSK . berichtet über diese Unterredung
folgendermaßen:

ReichsschatzmeisterSchwarz beginnt mit
einer Schilderung des Neubeginns der Par¬
teiarbeit vor nunmehr zehn Jahren, am
27. Februar 1925:

„Nach seiner Entlassung aus der Festung
hat der Führer den Entschlußgefaßt, keine
der völkischenOrganisationen, die sich im
Jahre 1924 unter Berufung aus ihn gebildet
hatten, korporativ zu übernehmen. Er hat
ganz neu begonnen,  um so die Partei
wieder aus allerkleinsten Anfängen heraus
aufzubauen.

Die Partei mußte ihre Geschäftsstellepro¬
visorisch in den Räumen des Eher-Verlages
unterbringen. Hier wurden die ersten An¬
meldungen bearbeitet, die unmittelbar nach
der Gründungsoersammlungbereits auch aus
den verschiedenstenTeilen des Reichs einzu¬
laufen begannen. Es wurde draußen ver¬
schiedentlichschon in den ersten Monaten,
ohne daß die Partei besondere propagandi¬
stische Maßnahmen in den einzelnen Ge¬
bieten damals lsätte treffen können, durch die
eigene Initiative von Parteigenossen eine
lebhafte Werbetätigkeit entfaltet. Orts¬
gruppen wurden gegründet. Wir hatten in
München in unserer kleinen Geschäftsstelle
die Freude, an den Aufnahmescheinenden
Erfolg dieser Pionierarbeit draußen un¬
mittelbar verfolgen zu Könnern Und es ist
gut, wenn wir uns heute rückblickenddaran
erinnern, wieviel Mut , Begeisterung
und unermüdlicheArbeit  damals mit
jedem Aufnahmeschein, der in unsere Hände
kam, verbundenwaren. Als erstes besonders
erfolgreich bearbeitetes Gebiet ist mir das
Gebiet des heutigen Gaues Südhannover-
Braunschweigin Erinnerung."

Auf die Frage, in welchem Maße die Partei
damals wuchs und in welchem Verhältnis
dazu der Ausbau der Zentrale in München
vorgenommen wurde, antwortete Reichs¬
schatzmeister Schwarz: „Der erste Grundsatzwar damals schon: Niemals über mehr Mittel
zu verfügen, als tatsächlich vorhanden sind.
Dieser Grundsatz ist heute ebenso das Fun¬
dament der Verwaltung  unserer
jetzigen Millionen-Organisation. Nur mit die¬
sem Grundsatzkann der Opferwille der
Parteigenossenschaftzu wirklich fruchtbaren
Arbeitserfolgen führen.

Bis zum Herbst 1935 wurde die ganze
Organisationsarbeit der Reichsleitung von
dem damaligen ReichsgeschäftssührerPg.
Bouhler  und mir sowie mit drei Hilfs¬
kräften bewältigt. Erst im Sommer 1925 hat

Recht der kommende Tag des Gedenkens an Lönn¬
rot und seine Leistung ein besonderer finnischer
Feiertag sein . Wir Deutschen aber sind gerade
heute in der glücklichen Lage , die vaterländische
Freude über solch kostbaren Volksschatz vollauf
nachempfinden zu können , dursten wir doch soeben
den 156. Geburtstag eines der besten Söhne un¬
seres Volkes , Jakob Grimms , begehen , der eben¬
falls die verborgenen reinen Quellen unseres
Volkstums erschloß, der vor hundert Jahren sein
Hauptwerk über die deutsche Mythologie vorlegte
und der von der „großen Schönheit und Bedeu¬
tung " der Kalevala -Lieder verlockt als einer der
ersten Ausländer 1845 seinem begeisterten und be¬
geisternden Vortrag über „Das finnische Epos"
den unvergleichlichen Reichtum des Kalevala er¬
kannte und unserem Volke nahegebracht.

ll . « .

Nächste Woche Berliner Neste Simons
Einstimmiger Beschluß des englischen Kabinetts

London,  26 . Februar.
Der parlamentarische Mitarbeiter der „Times"

schreibt : Die Ankündigung des Staatssekretärs
des Aeußeren , daß er Berlin in der nächsten Zeit
einen Besuch abstatten werde , war das Ergebnis
eines vom Kabinett einstimmig  gefaßten Be¬
schlusses. Die Minister waren übereinstimmend
der Meinung , daß die Andeutung der deutschen
Regierung , wonach jede in der englisch-französi¬
schen Erklärung aufgeworfene Frage auf einer
Zusammenkunft zwischen britischen und deutschen
Ministern geprüft werden solle, sie zur An¬
nahme der Einladung berechtige . Man erwartet
jetzt, daß Simon ungefähr Mitte nächster Woche
nach Deutschland abreisen wird . Ob er allein
reisen , oder vom Großsiegelbewahrer Eden be¬
gleitet sein wird , ist noch nicht entschieden . Viel
mag davon abhängen , ob auf den Besuch in Ber¬
lin Besuche in Moskau und Warschau folgen.

Es verlautet , daß der Sowjetbotschafter in
London , Maisky , nunmehr der britischen Regie¬
rung die formelle Einladung zu einem Besuch in
Moskau  übermittelt hat . Auch diese Ange¬
legenheit wurde vom Kabinett geprüft , doch soll
hierüber erst später entschieden werden . Einige
Kabinettsmitglieder sind der Meinung , daß ein
Besuch in Sowjetrußland wünschenswert sei, daß

es indessen fraglich sei, ob der Besuch in erster
Linie vom Staatssekretär des Aeußeren selbst ab¬
gestattet werden solle. Sie schlagen als Aus¬
weg vor , daß Simon nach seinem Berliner Be¬
such nach London zurückkehren und dem Kabinett
Bericht erstatten solle und daß in der Zwischen¬
zeit ein anderer Minister sowohl Moskau und
Warschau zur Erkundung der Haltung der Sow¬
jet -Regierung und der polnischen Regierung ge¬
genüber dem Ostpakt besuchen könnte.

„Times " weist in einem Leitaufsatz darauf hin,
daß ein offizieller Besuch Simons in Berlin als
sicher, ein Besuch in Moskau als beinahe sicher,
ein Besuch in Warschau als wahrscheinlich und ein
Besuch in Prag als möglich betrachtet werden
könne. Eins solche Reihe von Besuchen sei in
einem außergewöhnlichen Augenblick der europäi¬
schen Geschichte leicht zu rechtfertigen . Der Besuch
in Berlin gehöre in eine besondere Klasse . Er
sei bestimmt überfällig . Seit Uebernahme der
auswärtigen Angelegenheiten habe Simon wie¬
derholt Besuche in Paris abgestattet und hab«
Mussolini in Rom aufgesucht . Die Erklärung am
Ende des Londoner Kommuniques , daß die fran¬
zösischeund die britische Regierung ihre Beratun¬
gen sofort nach Eingang der Antworten der an¬
deren interessierten Mächte wieder aufnehmen

würden , sei in Berlin als ein Versuch ausgelegt
worden , die Führung der Verhandlungen auf «ine
französisch-britische Grundlage zu stellen . Leider
sei es wahr , so sagt die „Times " , daß der Gegen¬
satz zwischen Frankreich und Deutschland der euro¬
päischen Unruhe zugrunde liege . Daher sei es
nicht unnatürlich gewesen, daß die deutsche Regie¬
rung in ihrer Antwort auf die Vorschläge vom
3. Februar die Anregung gemacht habe , ein briti¬
scher Minister solle Berlin besuchen, um in beson¬
deren Verhandlungen ein« Anzahl grundsätzlicher
Fragen zu klären.

Ebenso wie mit Mussolini persönlich nur in
Rom verhandelt werden könne, so könne mit
Hitler nur in Berlin verhandelt werde », und der
eine wie der andere seien allein verantwortlich
für die Politik ihrer Regierungen . Es sei des¬
halb natürlich , daß der deutsche Borschlag gemacht
worden sei, daß er sofortige Unterstützung in der
britischen Presse gesunden habe und daß er jetzt
von der britischen Regierung angenommen sei.

Sir John Simon trifft am Donnerstagvormit¬
tag in der französischen Hauptstadt ein . Sehr
wahrscheinlich wird der englische Botschafter am
Donnerstagmittag ein Frühstück geben , zu dem
auch der französische Außenminister Laval geladen
wird.

Das ILalevala-Epos
yur Jahrhundertfeierder Erstausgabedes finnischen Lattonalepos

lm 28. Februar vor hundert Jahren schloß
as Lönnrot das Vorwort zu seiner ersten Kale-
a-Ausgabe ab . Der Tag ist seit längerer Zeit
ährlich als sog. Kalevala -Tag gefeiert worden
i wird nun in ' diesem Jahre in besonderem
me begangen . Denn das Kalevala -Epos be¬
tet einen wichtigen Markstein in der kultu-
en und sprachlichen Entwicklung des finnischen
ckes. Sein Erscheinen vermittelte dem Volke

Bewußtsein der in ihm verborgen liegenden
tischen Kräfte und gab den Anlaß zu einer va-
ändischen Forschungsarbeit , die die besten
ster auf den Plan rief und auch heute noch
t abgeschlossen ist . Will man das Wesen und
Bedeutung dieser einzig dastehenden Volks-

ersammlung erkennen , muß man einen Blick
ihre Entstehung werfen,

m Mai des Jahres 1828 wanderte der zunge
ldent Elias Lönnrot , mit wenigen mühsam zu-
mengesparten Papierrubeln in der Tasche,
ch ganz -Mittelfinnland bis an die nordkare-
je Grenze , auf der Suche nach den alten An¬
gefangen seines Volkes . Er war der Sohn
es armen Dorfschneiders , war unter großen
Gehrungen Student geworden und hatte an
Universität Turku (Abo ) mit offenem Herzen

! liebevoller Begeisterung die mannigfachen An-
ungen zum Einsammeln der alten Volkslieder
sich aufgenommen . Man wußte , daß/ich bei

Bauerngeschlechtern in den östlichen Einöden
; finnische Runengesänge durch treue muns-
e Ueberlieferung in reicher Zahl " halten
ten . Ihnen nachzuspüren und sie systematffH
zuzeichnen , war die Absicht, mit der Lonnrot
ie mühselige Reise antrat . Die Hauptgeblere

des Runengesangs konnte er allerdings vorerst
noch nicht erreichen ; der Mangel an Mitteln
zwang ihn zur Umkehr . Er hatte aber doch einen
kostbaren Schatz alter und neuerer Volkslieder
aufzeichnen können , die er nach seiner Rückkehr
auf eigene Kosten drucken ließ . Es erschienen
vier Hefte (1829 bis 31) , für das fünfte konnte er
die Druckkosten nicht mehr aufbringen . Er wandte
sich kurz entschlossen dem medizinischen Studium
zu, um eher fertig werden und Mittel zur Aus¬
führung seiner Pläne verdienen zu können . Nach
Abschluß des Doktorexamens ließ er sich als Kreis¬
arzt in das entlegene Kajaani versetzen, um dem
Runengebiete näher zu sein . Inzwischen war von
ihm gemeinsam mit einer Schar gleichgesinnter
Freunde die Finnische Literaturgesellschaft (1831)
gegründet worden , die die Drucklegung der Lieder
unterstützen sollte.

Eine Wanderung in die Liedergebiete im Jahre
1833 brachte Lönnrot den ersten großen Erfolg:
es gelang ihm , zwei Runensänger zu finden , von
denen ihm der eine die umfassendste Zusammen¬
stellung verschiedener Runenzyklen , der andere den
vollständigen Samppzyklus , die umfangreichste
epische Liedergruppe vorsingt . Nach der Rückkehr
sichtete Lönnrot das Material , gruppierte es um
die Gestalt des . alten Sängers Wäinämöinen
und legte es der Literaturgesellschaft vor . Von der
Veröffentlichung sah er zunächst ab . Er begab sich
im folgenden Jahre erneut nach Hinterkarelien
und fand dort den „König der Runensänger " , den
achtzigjährigen Arhippa Perttunen , der ihm drei
Tage lang von den Kaleva -Söhnen vorsingt.
Lönnrot ordnete hierauf nachmals das Lieder¬
material und nannte diese Zusammenstellung

Peter  Lamm

Die grollende Matrone
In einem kleinen Kino des Berliner Westens

hat sich am Ende der vorigen Woche ein höchst
merkwürdiger Vorfall begeben . Kaum hatte die
Vorstellung begonnen — es liefen gerade die
ersten Bilder der Wochenschau —, als eine Be-
sucherin des dritten Platzes gänzlich unvermit¬
telt entsetzt zu schimpfen anfing . Es gelang mit
großer Mühe , sie hinauszugeleiten und einiger¬
maßen zu beruhigen.

Bei Licht besehen war es eine schlichte Frau
von bescheidener Rundlichkeit , auf die man ', wenn
sie nicht so entsetzliche und bedrohliche Ausdrücke
gebraucht hätte , gut und gerne den so selten zu
vergebenden Ehrentitel einer Matrone hätte an¬
wenden können . Leise grollend entfernte sie sich.

Bei der zweiten Vorstellung mußte an genau
der gleichen Stelle der Ausführung wieder eine

Frau hinausgeleitet und beruhigt werden , dies¬
mal freilich nicht , weil sie geschimpft , sondern
weil sie ganz herzzerbrechend geschluchzt hatte.

Wiederum bei Licht besehen stellte es sich her¬
aus , daß die schluchzende Frau der zweiten Vor¬
stellung mit der -entsetzlich schimpfenden Matrone
der ersten Aufführung identisch war . Sie hatte
sich mit einer neuen Eintrittskarte unbemerkt in
die zweite Vorstellung geschlichen und bei genau
derselben Stelle , bei der es das erstemal aus ihr
zu schimpfen angefangen hatte , hatte es das
zweitemal zu schluchzen angefangen.

Die in Frage stehende Szene der Wochenschau
war ein nur wenige Meter langer Streifen vom
tanzenden Parkett des letzten Reimannballes.
Man sah darauf nur einige verlegen grinsende
oder gezwungen lächelnde L -mte , die sich offenbar
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die Partei wieder eine eigene Geschäftsstelle
errichtet. In der Sche kling  st ratze 50
blieb die Geschäftsstelle bis zum Frühjahr
1931 als das Braune Haus  bezogen
wurde ."

Wir fragen : „Wie war es eigentlich mög¬
lich, Herr Reichsschatzmeister, damals der
Parteizentrale überhaupt eine finanzielle
Grundlage zu geben ?"

„Zwei Gründe waren es, die das fast Un¬
mögliche möglich machten: die beispiel¬
lose Opferbereitschaft  der Partei-
enossen, die noch immer das Geldopfer als
as geringste ansahen , das sie der Bewegung

zu geben haben, und die straffe Diszi¬
plin,  durch die es möglich war , nicht nur
von vornherein die Abführung der sog.
Reichsleitungsanteile sicherzustellen, sondern
auch immer besondere Spendenaktionen und
Umlagen durchzuführen. Immer und immer
wieder mutzte die Partei mit Conderforde-
rungen an die Parteigenossen herantreten.
Denn wir dürfen nicht vergessen, datz jeder
Wahlkampf derParteiMillionen
kostete — Millionen , die aus den Taschen
meist arbeitsloser , notleidender , aber fana¬
tisch glaubender  und daher zu jedem
Opfer bereiter Parteigenossen bezahlt wer¬
den mutzten."

Das Gespräch wendet sich den Aufgaben
zu, die die Partei nachderMachtüber-

nähme  erhalten hat. „Durch die Aufgabe
der großen politischen Führung der Nation
mußte der Apparat der Partei nach der
Machtübernahme einen umfassenden Ausbau
erfahren . Die vielgestaltigen Gebiete , auf
denen es in täglicher Arbeit die national¬
sozialistischeIdee in die Tat umzusetzen gilt,
bedürfen eines festen Stahlgerüstes : des
Verwaltungsapparates der Partei . Das
ganze Gebäude der Partei , der geistigen
Zentrale des nationalsozialistischen Staates,
ist heute ebenso auf den Beiträgen der Mit¬
glieder aufgebaut , wie ehedem" die kleine
Kampftruppe.

Das Kapitel der aufopferungsbereiten
freiwilligen Arbeit  im Parteidienst
mutz einmal ganz offen beleuchtet werden.
Was heute täglich an Arbeitskraft der Par¬
tei von unseren Parteigenossen und Partei¬
genossinnen zur Verfügung gestellt wird , ist
der lebendige Beweis dafür , daß der Geist
von einst noch ebenso lebt wie vor zehn Jah¬
ren . Ihre großen volkspolitischen Aufgaben
kann die Partei nur deshalb erfüllen , weil
sie tatsächlich eine Gemeinschaft  ist , die
in selbstloser Hingabe , in aufopferndem
Dienst des einzelnen kleinen Mannes nur
ein Ziel kennt : die nationalsozialistische Idee
in Deutschland für die Jahrtausende
zu verankern ."

Wielange noch Memel-Rechtsbruch
Neue Sitzung des Landtags/ Die Pflicht der Memel-Garanten

Memel, 26. Februar.
Der Memelländische Landtagwird in den nächsten

Tagen einen neuen Versuch unternehmen, um zu
einer ordentlichenArbeitssitzungzusammenzutre¬
ten. Bekanntlichhat der litauischeGouverneur
zusammen mit dem Kriegskommandantenes bis¬
her durch Mandatsaberksnnungen, Anwendung
von Polizeigewalt, Verhaftung und Verschleppung
von Abgeordnetenverhindert, datz die zur Be¬
schlußfähigkeit notwendigeZahl von 20 Abgeord¬
neten zustandekam. Auf diese Weise wurde der
Landtag, da auch die fünf litauischen Abgeord¬
neten Obstruktiontrieben, bisher sechsmal hin¬
tereinander beschlußunfähiggemacht. Damit ist
bisher auch die Abstimmungüber das Direkto¬
rium des Großlitauers Bruvelaitis verhindert
worden.

Nun hat kürzlich die Memelgebiet-Abteilungdes
litauischenObertribunals den Protest der Land-
ragsmehrheit gegen den Beschluß der widerrecht¬
lich eingesetzten Wahlkommission, wonach die bis¬
herigen Mandatsaberkennungenbestätigt und die
Abgeordnetenzahl von 29 auf 24 herabgesetzt
wird, zurückgewiesen.

Die Litauer berufen sich Lei dieser Entscheidung
darauf, daß es sich um einen Spruch memelländi-
scher Richter handele. In Wirklichkeitist der
Mehrheitswille der memelländischen Bevölkerung
auch hier ausgeschaltet, da der Vorsitzende der
Memelgebietsabteilungein Kownoer Richter ist.
Der einzige bei politisch wichtigen Entscheidungen
hinzugezogenememelländischeMinister kann je¬
derzeit überstimmt werden. Im übrigen kann
durch diesen Beschluß nach Ansicht der Memellän-
der nichts an der grundlegendenBestimmungdes
Autonomiestatus geändert werden, daß der
MemelländischeLandtag 29 und nicht 24 Abge¬
ordnete zählt

Im Memelgebieterwartet man, datz die Unter¬
zeichnermächte des Memelabkommens(England,
Frankreich, Italien . Japan ) nach dieser neuen,
mit einem juristischenMäntelchen umkleideten
Rechtsbeugungerst recht sich ihrer Pflicht bewußt
werden, entsprechend auf die litauische Regierung
einzuwirken, um zu nerhindern, daß sich die skan¬
dalösen Vorgänge bei den letztenLandtagsfitzun-
gen auch Lei dem bevorstehenden neuen Zusammen¬
treten des Landtags wiederholen. Dem Landtag
müssen endlichpraktische Arbeitsmöglichkeitener¬
öffnet werden.

Ernennungen an Gedenktagen
Berlin, 26. Februar.

Der Reichs- und Preußische Minister des
Innern ordnet in einem Runderlaß an : Um die
Verbundenheit der Beamtenschaft mit dem
Führer und Reichs kanzler und der national¬
sozialistischen Bewegung bei jeder sich bietenden
Gelegenheit besonders zu betonen, erscheint es
mir zweckmäßig, Ernennungen zu Beamten, Be¬
förderungen sowie gegebenenfalls Titel- und
Charakterverleihungen, ferner Höhereinstufungen
nach dem Tarif bei Angestellten, Lohnempfän¬
gern und dergleichen mehr als bisher zu den
Gedenk - und Feiertagen der Nation
auszusprechen. Insbesondere gilt das für
Ernennungen, Beförderungen usw., die vorzugs¬
weise für Verdiensteum die nationalsozialistische
Erhebung stattfinden.

Als solche Feiertage der Nation gelten: Der
Tag der nationalen Erhebung 30. Januar ; der
Geburtstag des Führers 20. April ; der Nationale
Feiertag des deutschen Volkes 1. Mai und der
Erntedanktag. Unter diesen Feiertagen ist bevor¬
zugt der 20. April, der Geburtstag des Führers,
zu berücksichtigen. Der 1. Mai kommt in erster
Linie für Höhereinstufungenusw. von Arbeitern
und Angestellten, der Erntedanktag für
Ernennungen, Beförderungenusw. von Beamten,
Angestellten und Arbeitern im Diensteder Land¬
wirtschaft in Frage. Die Ernennungen, Beför¬
derungen usw. sind an den genannten Eedenk-
und Feiertagen mit Wirkung von dem zurück-

ganz ungewöhnlichlangweilten, und ferner be¬
merkte man eine so drangvolle Enge, daß man
schier ein gewisses Mitleid empfand mit denen,
die sich da zum allgemeinen Wohle einer Feste-
wie-sie-fallen feiernden MunterkeitHingaben. Und
wenn nicht im letzten halben Meter das Gesicht
eines fröhlichen, dicken Mannes aufgetauchtwäre,
den das Okular der Zeit, das ihn ankurbelte, nicht
zu stören schien, man hätte melancholisch werden
können.

Was hatte der Schmerz und der Groll der Ma¬
trone mit diesem Ausschnittunserer Zeit zu tun?
Ueber diesen Zusammenhangnachzudenken, hätte
wohl niemals zu einem Ergebnis führen können.
Denn wer vermöchte den menschlichen Sonderbar¬
keiten des menschlichen Herzens zu folgen? Hier
konnte nur die Beobachtungzum Ziele führen.

Wie viele tiefe Bemerkungen sind schon von
ebenso flachen Köpfen gemachtworden über die
Tatsache, datz es die Verbrecherimmer zum Ort
ihrer Tat zurückzieht. Als ob nicht auch der un¬
schuldige Jüngling gerne zu jener Bank zurück¬
kehrte, auf der er seinem Herzeneinen Stoß und
ihr den ersten Kuß gab.

Die Matrone würde, das schien sicher, einen
Ort, von dem sie fluchendweggegangenund zu
dem sie weinendzurückgekehrt war, immer wieder
aufsuchen. Freilich, es war Sonnabend und Diens¬
tag wechselte das Programm. Der Beobachter
harrte den Sonntag über vergebens. Sein ein¬
ziger Gewinn war, daß ihm das Gesicht des fröh¬
lichen, dicken Mannes immer sympathischer wurde,
und an diesem positiven Gefühl konnte ihn auch
die Tatsache nicht irre machen, daß das Mädchen,
das der dicke, fröhliche Mann im Arm hielt, eben¬
so unsolidewar, wie jener solide schien.

Am Montagabend um sieben Uhr erschien die
Matrone mit völlig gleichgültigemGesicht wieder
vor der Abendkasse. Die Verblüffung des Beob-
acktters freilich war grenzenlos. Denn am Arme
führte sie, leibhaftig, in seiner ganzen dicken Fröh¬
lichkeit, den fröhlichen, dicken Mann.

Dem Beobachtererschien er wie ein aus dem
EeisterreichverschlagenesGespenst und es hätte
ihn nicht wundergenommen, wenn her dicke, fröh-

liegenden Zeitpunkt auszusprechen, von dem an
die Stelle verliehen wird. Benachteiligungender
Beteiligten sollen durch diese Regelung nicht
veranlaßt werden.

Gchulungöarbelt des BDM.
Berlin, 26. Februar.

Die gesamte Schulungsarbeitder nationalsozia¬
listischen Mädelorganisation hat eine neue
Ausrichtung  erhalten . Man wird sich nicht
mehr wie bislang auf Führerinnenschulen, Lager
und Führerbriefe beschränken, sondern will be¬
wußt die einfachste Form der Schulungsgemein¬
schaft, den Wochenendkursus,  ausbauen.
Ziel der kommendenMonate wird sein, durch
eine straffe Organisation dahin zu kommen, daß
jede BDM.-Führerin mindestens einmal im
Monat an einem Lager teilnimmt.

Die großen Linien für diese neue Art der Schu¬
lung wurden jetzt auf der Arbeitstagung aller
Echulungsreferentinnendes Reichs ausgearbeitet.

Der schweizerische Bundesrat hat am Dienstag
den vor acht Tagen in Bern mit Deutschland ver¬
einbarten Ergänzungenzum deutsch-schweizerischen
Zusatzabkommen seine Zustimmungerteilt.

Neues Todesurteil in Oesterreich. Das Schwur¬
gericht in Wels in Oberösterreichverurteilte den
37jährigen Handlungsgehilfen Emmerich Burg-
staller wegen unbefugten Sprengstoffbesitzeszum
Tode.

liche Mann aus einmal als Knochengerippean
der Balustrade hochgeklettertwäre.

Der Phantasie des Lesers ist es ein leichtes, sich
die wahrhaft tragische Szene auszumalen, die sich
danach abgespielt haben mutz. Offenbar war der
dicke, fröhliche Mann fremd gegangen. Und nun
würde er viele Wochen ein dicker, trauriger Mann
sein. Und das ist sicher das allertraurigste, was
es auf der ganzenWelt gibt. Diese Szene zu be¬
schreiben, sieht sich die empfindsame Feder des Be¬
obachters freilich außerstande.

Wir alle sind Komparsendes öffentlichenLe¬
bens. Welch verhängnisvoller Irrtum , vor einem
Okular privat zu lächel.n Die Wochenschau bringt
es an den Abend. Wieviel mal mag man selber
schon, wenn auch nur als anonymeKreissägeoder
als Eiersieder des Stehparketts ins Okular der
Oeffentlichkeithineingeraten sein? Wo soll man
ein Alibi hernehmen, wenn das Flagranti tm
Archive ruht? Lebe, wie du, wenn gefilmt, wün¬
schen wirst gelebt zu haben.

Wir werden anfangen, der Göttin der Dunkel¬
heit und der unbelichtetenFinsternis Altäre zu
bauen. Und sie ja auch wird die einzige Göttin
sein, die kein Feuer und kein Licht zum Opfer ver¬
langen wird. Wir werden ein großes Fest feiern.
Die Wochenschau in ihrem Ehrgeizwird natürlich
nicht darauf verzichten, auch das ihrer Kundschaft
zu zeigen. Wir werden, fünf Minuten lang, eine
rabenschwarze Leinwand sehen. Und diesen Genuß
haben wir nach so viel Happy ends zweifellos
verdient. Es ist der Happy Anfang einer neuen
Epoche der Filmkunst.

Die Tränen des dicken, fröhlichen Mannes wer¬
den nicht umsonst geflossen sein.

Skat im Autobus . Die Stadt Altenburg , die außer
einem Skatverband , einer Skatzeitung , einem Skat¬
gericht einen Skatbrunnen und ein Skatmuseum besitzt,
hat der Fülle ihrer Skat -Merkwürdigkeiten jetzt eine
weitere angereiht . Dieser Tage wurde ein Skatomnibus
in Dienst gestellt, der mit Bildern der vier Wenzel ge¬
schmückt ist und außerhalb Altenburgs sür die Skat¬
stadt werben soll. Im Innern ist für skateisrige Rei¬
sende ein richtiger Skattisch eingebaut.

Rückgliederung an das Reich
Die wichtigsten Bestimmungen für die Heimkehr des Gaargebietö

Berlin, 26. Februar.
Die Rückgliederungdes Saarlandes in die

deutscheVerwaltung wird unter möglichster
Berücksichtigungder saarländischen Verhältniße
schrittweise erfolgen. Ein Teil der in mehr als
30 Verordnungen niedergelegten Bestimmungen
trägt dem Umstand Rechnung, daß die Rück¬
gliederung des Saarlandes an das Reich und
nicht an die Länder erfolgt, zu denen es früher
gehörte.

Im einzelnen regelt die erste Durchführungs¬
verordnung zum Gesetz über die vorläufige Ver¬
waltung des Saarlandes Aufbau und Gliederung
der Behörde des Reichskommissars, zwei weitere
die rechtlichen' Verhältnisse der Saarbeamten¬
schaft. In Kraft gesetzt werden sämtliche wichtige
Bestimmungenzum Schutze von Volk, Staat und
Partei , das Polizeiverwaltungsgesetzund eine
Reihe weiterer verwaltungsrechtlicherSonderoor-
schriften.

Auf dem Gebiet der Rechtspflege  tritt an
die Stelle des bisherigen Obersten Gerichtshofs
in Saarlouis das Oberlandesgericht in Köln,
das jedoch in Saarlouis besondereSenate ein¬
richtet. Das Reichsstrafgesetzbuch tritt mit allen
Aenderungs- und Ergänzungsbestimmungenin
Kraft, ebenso die Zivilprozeßordnung und das
Zwangsvollstreckungsnotrecht, sowie das Wechsel¬
nd Scheckrecht. Andere Verordnungen betreffen
die Umwandlungvon Frankenschuldenin Reichs¬
markschulden.

Die bisher im Saarland bestehenden zwölf
Finanzämter  bleiben erhalten, außerdem
wird eine Zweigstelle des Landesfinanzamtes
Würzburg und eine Deoisenzweigstellein Saar¬
brücken errichtet.

Zahlreiche wirtschaftliche  Vorschriften
werden durch eine Verordnung des Reichswirt¬
schaftsministerseingeführt, darunter das Gesetz
über das Kreditwesen, die Kartellverordnung,

das Gesetz zur Vorbereitung des organischen Auf¬
baus der deutschenWirtschaft, die Verordnung
über die Industrie» und Handelskammern und
das Gesetz über den vorläufigen Aufbau des
deutschen Handwerks, ferner das Gesetz. zur
Förderung des Außenhandels. Die Beaufsichti¬
gung der Versicherungsunternehmungen und
Bausparkassen wird dem im Reich geltendenRecht
angepaßt und die Abwicklung der im Reich nicht
zugelassenen Kapitalisationsgesellschaftengeregelt.

Da auf sozialpolitischem  Gebiet ,die
Entwicklungin den letzten15 Jahren stark vor¬
angegangen ist, sind hier in größerem Umfange
Ueberleitungsbestimmungen erforderlich, jedoch
wird das Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar¬
beit zum größten Teil in Kraft gesetzt. Dies gilt
auch für das Gesetz über die Heimarbeit. Auf
dem Gebiet des Arbeitsoertragsrechts wird der
Kündigungsschutzder älteren Angestelltenund
die Lohnzahlung am 1. Mai eingeführt, ferner
der größte Teil des Arbeitsschutzrechts, das bald
voll in Kraft sein wird. Den Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen werden alle Vorteile
des Reichsversorgungsrechtsgewährt. Für die
Durchführungdes Ärbeitsbeschaffungsprogramms
werden für Kleinsiedlungsmaßnahmendie gesetz¬
lichen Voraussetzungengeschaffen.

Für die Preisüberwachung werden die recht¬
lichen Grundlagen eingeführt. Außerdemergehen
als Sofortmaßnahmen  Verordnungen
über Kleinhandelspreise von Lebensmitteln und
Tabakwaren und zur Verhinderung von Miet¬
preiserhöhungen im Saarland . Weitere Verord¬
nungen regeln die Rückaliederung der Saar¬
eisenbahnen, sowie des Post- und Fernmelde-
wesens. Aus dem Geschäftsbereich des Reichs¬
ministers für Volksaufklärung und Propaganda
werden das Lichtspielgesetz, das Gesetz über den
Werberat der deutschen Wirtschaft sowie die Be¬
stimmungen über Fremdenverkehrswerbungund
Musikaufführungsrechteeingeführt.

Paraguays Abschied von Genf
ES glaubt sich in seinen Lebensfragen vom Völkerbund nicht geschützt

Berlin, 26. Februar.
Wenn in Kreisen des Völkerbundes kürzlich

noch behauptet wurde, daß dem Bund immer neue
Staaten beitreten, so hat er jetzt mit dem Aus -
tritt des südamerikanischen Staa¬
tes Paraguay  eine neue Schlappe erlitten.
Infolgedessenist man zurzeit in Genf sehr be¬
troffen. In einer Note bringt Paraguay zum
Ausdruck, daß es über die Haltung des Völker¬
bundes im Chaco-Konflikt schwer enttäuscht sei.
Es wirft dem Genfer Bund die Verletzungdes
Völkerbundpakteszugunsten Boliviens vor, mit
Begründungen, die sich nicht leicht entkräften
lassen.

Die Auseinandersetzungzwischen Paraguay und
Bolivien begann 1928, als Bolivien der Pan¬
amerikanischenKonferenz zu Washington eine
Note vorlegte, die besagte, daß an der Chaco-
Erenze paraguayanischeKavallerie auf boliviani¬
schem Gebiet bolivianischeTruppen angegriffen
hätte. Alle Versöhnungsschritteblieben erfolg¬
los, da Bolivien sich in seiner Würde und
Souveränität durch Paraguay verletzt fühlte.
Der Völkerbundsrat unter Vriand begnügte sich
damit, beide Staaten zur Beilegung des Streit¬
falles auf friedlichemWege zu ermähnen. Im
Juli 1929 wurde eine Demarkationslinie festge¬
setzt. Eine besondere Kommissionsollte über die
Grenzführungbeschließen.

Famose Bankbeamte
Unterschlagungen in Sowjetrußland

Moskau, 26. Februar.
Die amtlich« Kontrollkommissionder Haupt¬

stadt der armenischen Republik Eriwan ist großen
Unterschlagungen bei einem fowjetrussischen
Maschinenbau-Trust auf die Spur gekommen. Nach
den vorläufigen Feststellungen betragen die Unter¬
schlagungen über eine Million  Rubel . Aus
Veranlassungder Staatsanwaltschaft werden bei
zwei Staatsbanken, die den Trust finanzieren, Re-

Gerd feuerhake

S >Karstadt
Einst war das herzoglicheSchloß Altenburgs

Wahrzeichen. Das Herzogtum Altenburg ist im
Staate Thüringen aufgegangen. Gebliebenist Las
Bauernland Altenburg und mit ihm jenes Spiel,
das von einem Altenburger Notar erdacht, von
Ratskopisten verfeinert und von Altenburger
Bauern zuerst gespielt und verbreitet wurde: der
Skat.

Wahrzeichendieser Stadt des Skates ist heute
' der Skatbrunnen, ein schlichtes Bauwerk, dem aber

durch seine vier sich raufendenWenzelHumor und
Lebensfreudeentströmt.

Herzogstadt Altenburg, was wärst du nach Ab¬
dankung deines letzten Herzogs ohne das Skat¬
spiel, ohne Notar Hempel und NatskopistenNeef,
die Vater deines alten Spieles?

Ein Fest muß in Altenburg sein, wenn der
Fremde die Stadt kennenlernen will und ver¬
stehen. Dann bummelt durch die Stadt, ihr Her-
gereisten, bleibt versonnen und schmunzelnd vor
dem Wenzelbrunnen stehen und versäumt nicht
einen Blick zu tun in solch einen Altenburger Gast¬
hof. Zu Dutzenden, nein zu Hunderten werdet ihr
da die Bauern an Skattischensitzend sehen, eifrig
beschäftigt mit Reizen und Spielen. Das ist Alten¬
burg, das ist die Skatstadt Altenburg.

„Dan Hempel iehrt, wie sich's gehiert,
den pfiff'gen Advokaten;
ha Hot das Schpel dr' simmeliert,
daß wer kunnt heite schkoden. .

Im Altenburger Bauernland sind die Trachten
Heuer ausgestorben, nicht aber die Skatbauern.
Immer noch finden sich allabendlichdie Malcher
(von Melchior, Altenburger Bezeichnung für
Bauer) in der Schkodhamet zusammen, um ihren
Skat zu kloppen.

„Un gieht's zu Schkod ohmds in die Schänke
do gieht zum Teifel olle Kränke . . ."

Im würdigen Schloß der alten Residenz Alten-
burg ist nun das Skatmuseum untergebracht.

Als dann im Dezember 1933 die Kämpfe wieder
auflebten, beschloß die PanamerikanischeKonfe¬
renz, den Streitfall dem Völkerbundzur Schlich¬
tung zu überlassen. Die Verhältnissewurden ver¬
wickelter, als im April 1934 Paraguay und Boli¬
vien dem Antikriegspaktbeigetreten waren, der
in einem Artikel besagt, daß territoriale Fragen
nicht mit Gewalt gelöst werden sollen. Da sowohl
Bolivien als auch Paraguay nicht über Kriegs¬
arsenale verfügen, beschloßman im November
1934 in Genf, dem Krieg durch ein Waffen¬
ausfuhrverbot an beide Staaten  ein
Ende zu machen. Bolivien nahm diesen Genfer
Beschluß an, während ihn Paraguay am 11. Jan.
1935 ablehnte.

Schon im Jahre 1929, und später im November
1934, hatte Bolivien vorgeschlagen, den Streit im
Haag entscheiden zu lassen. Als Paraguay nicht
einverstandenwar, entschied sich der Völkerbund
für den Sanktionsweg, indem das Waffenaus¬
fuhrverbot nicht für Bolivien, sondern nur für
Paraguay gelten sollte.

Dem weiteren Eingreifen des Völkerbundesin
seine Lebensfragen sucht sich nun Paraguay —
wie damals Japan — durch den Austritt aus
dem Völkerbundzu entziehen. Es behauptet, die
Beschlüsse überschritten die Rechte des Völker¬
bundes.

Visionen durchgeführt, da der Verdacht besteht, datz
auch Vankbeamte an den Unterschlagungenbe¬
teiligt seien. Mehreren Beamt«n droht Todes¬
strafe.

SpanischeRevolutionäre zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt. Vom Kriegsgericht zu
Gijon in Spanien wurden 16 Marxisten, die bei
der spanischenOktober-Revolution eine hervor¬
ragende Rolle gespielt haben, zu lebenslänglichem
Zuchthaus und insgesamt 112 000 Peseten Geld¬
strafe verurteilt.

Randbemerkungen
Aus Jngolstadt kommt die merk-

würdige Mitteilung, daß der Leiter
vervrerer ^ Canisius-Konviktes es für nötig

befunden hat, den Angehörigen des Jungvolkes,
die nicht Führer sind, den Bezug der Reichs¬
zeitung der Hitler-Jugend zu verbieten und sie
anzuweisen, den Bezug des amtlichen Organes
des Reichsjugendführerssofort wieder rückgängig
zu machen. Das Jngolstädter Parteiblatt „Der
Donaubote" stellt sehr richtig die Frage, ob diese
A"ordnung des Herrn Direktors Bauer .aus
Dummheit oder aus staatsfeindlicherHaltung
heraus entstanden ist. Nach Auffassungdes Blat¬
tes müßte im Falle der Sabotageabsichtdie Ge¬
heime Staatspolizei das Wort ergreifen und die
notwendigen Entscheidungentreffen. Wir möch¬
ten in unseren Schlußfolgerungeneinen Schritt
weitergehen und feststellen, daß der Leiter eines
Konviktesnicht so dumm sein kann, Anweisungen
der vorliegenden Art zu erlassen. Wir können
uns auch nicht vorstellen, daß er so dumm ist.
Jeder halbwegs normale deutsche Volksgenosse ist
sich nach unserer Auffassungdarüber im klaren,
was es heißt, wenn man die Lektüre eines par¬
teiamtlichen Organes verbietet. Hier ist ein
offensichtlicher Angriff auf die Bewegungerfolgt!
Die Bewegungaber wird sich diese Art von Sa¬
botage, wie überhaupt jeden Versuch einer Läste¬
rung, nicht nur energischverbitten, sondern da¬
für Vorsorge treffen, daß das Mütchen allzu
kühner Wühlmäuseeine Abkühlungerfährt.

*
- Der zurzeit in Frankfurt am Main
koekelr» durchgeführte Prozeß Hoefeld, der

" die Hintergründe für den erzwunge¬
nen Selbstmordversuchder Hilde Hoefeld klären
soll, läßt uns einen erschütternderBlick in die
moralische Zerrüttung einer Familie werfen. Der
nachdenkliche Leser wird, um ein endgültigesUr¬
teil über die Schuldfrage fällen zu können, die
V rnehmung aller  Beteiligten und Zeugen ab¬
warten müssen. Eine Tatsacheaber scheint schon
jetzt in ihrer ganzen Ungeheuerlichkeitfestzu¬
stehen: Die unmenschliche Mutter hat den Gedan¬
ken der Unterbringung ihrer Tochter in einer
Erziehungsanstalt mit der fadenscheinigen Be¬
gründung zurückgewiesen, daß dies dem Namen
ihrer Familie Schadenzufügen würde, besonders
wenn sie, die Mutter, noch einmal heiraten wolle.
Allein der Selbstmord ihrer Tochter hätte die
Ehre der Familie retten können. Man muß schon
sagen, datz diese Verwirrung der sittlichen Be¬
griffe (wahrscheinlich sogar die Vortäuschung einer
Verwirrung), die angebliche Vertuschungeines
Makels auf dem Wege einer verbrecherischen
Handlung, in der Geschichte der Kriminalistikso
ziemlich beispiellos dasteht. — Das Gericht wird
sich sehr eingehendauch mit den Ursachen  die¬
ser Zersetzungdes sittlichen Empfindens zu be¬
schäftigen haben.

— Zurr -gesagt
Hier! dankt für Glückwünsche. Da es dem

ReichsarbeitsführerHier! bei der großen Zahl der
Glückwünsche zu seinem 60, Geburtstagenicht mög¬
lich ist, allen einzeln zu danken, bittet er, auf
diesem Wege seinen Dank entgegennehmenzu
wollen.

Der Reichsführer SS ., Himmler, ist zu einem
kurzen Besuch in Hamburg eingetroffen. -

OesterreichischeMinister in London. Der
österreichische BundeskanzlerDr. Schuschnigg und
Außenminister Verger-Waldenegg hatten in
London eine Reihe von Besprechungen mit
englischenMinistern über „Die besondereLage
Oesterreichs in der europäischen Politik." Die Ab¬
reise der Minister erfolgte Dienstag nachmittag.

Rückgang der Arbeitslosigkeitunter Roosevelts
Amtszeit. In einem Bericht über die Arbeit des
nationalen Aufbauamtes in USA. wird die Zahl
der Erwerbslosen für Dezember 1934 mit 10,8
Millionen angegeben. Das bedeutet ein Ab¬
nehmender Arbeitslosenzahlwährend der Amts¬
zeit Rooseveltsum 2,8 Millionen.
Druck a . Vs -laZs: ^ L.-Oauvsrlak ' Wsssr -Lms, Lrsiusu.
Vsrlsßs 6-sr krsrusr Lsituus . VsrlLAsäirsklor : Dr.
Uardlu Asks.  Lrswsn . kLuptsodriktlsitsr:
^odaao 8 . vistriod.  KtoUvsrtrstvr : kn 6 o 1k
U ü l l s r ; Odsk vom Oisust : Kurt  Issss.
VorautnorLlioü tür ? o!!t!kr Laäolk LküNsrr
kür Kulturpolitik uuü viitordsltuus : Zsrudarä
8 o k m i 6 t : kür V̂irtsodakt . kauäsl auä Lodikkakrt:
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Altenburg
Eigentümer sind die Vereinigen Altenburg-Stral-
sunderSpielkarten-Fabriken.

Da haben wir ihn nun vor uns, wenn man so
sagen darf: den Skat. Durch eine alte Karten-
macherwerkstatt bummelnwir. um das Handwerks-
zeug der Kartenmacherzu bewundern. Druckstöcke
stehen dar, riesige Scheren sehnen sich nach Papier,
gedruckte Bildbogen hängen zum Trocknen an
Deckenbalken, Kupfer, und Stahlstichplatten sieht
man und darf dann lange in der einzigartigen
Spielkartensammlungverweilen, die in Wandrah¬
men und Vitrinen ungefähr alle Kartenspieleder
Welt vom 16. Jahrhundert bis zur Gegenwart
enthält. Sprichwörterim Spiegel des Humors fin¬
det man auf Tarockkarten, Elückskartenreihen sich
neben Skatspielemit den Köpfenvon Fürsten und

Wilhelm T<
Kürzen, das ist etwas, was den Manuskripten

unserer heutigen Schriftstellersehr häufig wider¬
fährt. Mancher, der einen Einfall hat, überschätzt
unwillkürlichseine Wichtigkeitund schreibt dann
so viele Seiten um die Geschichte, daß keine Zei¬
tung und Zeitschrift das ungekürzt bringen
kann. . - Man wird diesen Umstandbesonders
unserer Zeit mit ihren vielfältigen Jnteressen-
richtungen als charakteristisch zurechnen dürfen.
Trotzdem mußte selbst Schiller sich schon vor einem
halben Jahrhundert gewaltig kürzen lassen, und
man gab den „Wilhelm Teil" in einer halben
Stunde! — Da saß in Leipzig einmal Wilhelm
Kläger, der vergötterte Schauspieler, mit den
Kneipbrlldern im Stammlokal. Der Abend war
schon vorgeschritten, im Theater wurde der Tell
ausgeführt, und Kläger hatte den Keßler zu
geben. Aufgeregt stürzte der Theaterdiener her¬
ein: „Nun da, der Harr Kläger! Nu gomm' Se

Feldherren, Sitten und Trachten werden auf den
Tarockkartendargestellt. Wahrsagekartenerkennt
man, Schwarze-Peter-Spiele, Whistkarten. Ein Ge¬
dicht Raabes fällt in die Augen: O Mtenburg, du
Fürstenstadt, sei tausendmal gepriesen, die du den
Skat beschert uns hast, wie tausendmal bewiesen.

Skatheimat heißt die Altenburger Bauernstube,
die den rechten Rahmen zu dieser Kartensamm-
lung geben soll, da stehen die holzgeschnitzten Tische
und Bänke, wir sehen alte Vauernbilder an den
Wänden hängen, den grünen Kachelofen in der
Ecke, Oelfunzeln auf den Tischen, die einstmals
dröhnten vom Faustschlag der aufspielenden
Bauern des Altenburger Landes . . .

„Ha (gemeint ist Hempel) Hot is Reizen uffge-
brocht, dos ierscht Schkod zu Schkode macht. .
steht irgendwo angeschrieben. . .

Frohe Farben in diesen Räumen, die weißen
Flächen ausgelegt mit Herzen und Eicheln, scheint
dies Museumden Besucher anzulachen, scheint ihn
einzuladenzum Altenburger Skat, den die Bauern
des Landes verbreitet haben durchs ganze Reich-

l - gekürzt
doch ins Theater, in zähn Minuhdensoll'n Se doch
schonst uffdrädnü" Die Kneipbruder bedauerten
Klägers vorzeitigen Aufbruchsehr, und der ver¬
schwor sich in einer großzügigen Laune, er würde
in einer halben Stunde wieder da sein und die
Tellaufführung bis dahin abgeschlossen haben.
Normalerweise hätte das Stück noch zwei Stun¬
den gedauert! — Das Schauspiel ging weiter,
Kläger tritt in tragisch-düstererGeßlermaske aus,
Tell wird ihm vorgeführt und soll den Apfel vom
Haupte seines Kindes schießen. Verzweiflungsvou
bittet er : „O Herr, erlasset mir den Schutz!" —
„Na, gut", sogt Keßler vergnügt, „weil ich heu,^
in guter Laune bin, erlaß' ich dir den Schuö;
Geh heim und grüße Frau und Kinder schön.-
Und die Brust von Edelmut geschwellt geht der
Landvogt durch die Mitte ab. — Einmalig w-e
diese Tellkürzung war in der ganzen Theater-
geschichte auch der .Skandal, den sie erregte.
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Die Neichögesetze
Wir bringen im folgenden in Fortsetzung des

Berichts von Seite 1 weitere Einzelheiten aus den
neuen , vorn Reichskabinett beschlossenen Gesetzen.

Die neue Vergleichöordnung
Berlin,  26 . Februar.

Die neue Vergleichsordnung , die auch in der
Akademie für Deutsches Recht beraten wurde , ver¬
wirklicht nationalsozialistische Wirtschaftsgrund¬
sätze. S,e erschwert dem Schuldner die Abschütte-
lung seiner Verbindlichkeiten . Sie hält un¬
würdige Schuldner wirksamer als bisher vom
Verfahren fern . Sie unterbindet Versuche ein¬
zelner Gläubiger , sich Sondervorteile zu ver¬
schaffen, nachdrücklicher als im bisherigen Recht
nnd stärkt den Einfluß der Verglcichsrichter.

Das Gesetz schreibt vor , daß den Gläubigern in
jedem Vergleich 35 v. H. ihrer Forderungen (bis¬
her 30 v. H.) gewährt werden müssen, und führt
diesen Mindestsatz auch für den Liquidationsver¬
gleich ein . Wird dem Schuldner eine Zahlungs¬
frist von mehr als einem Jahr gewährt , so muß
der Mindestsatz 40 v. H. betragen . Kommt der
Schuldner mit der Erfüllung des Vergleichs in
Verzug , so wird nicht nur der Erlaß , sondern auch
die Stundung von Forderungen hinfällig . Das
Eröffnungsverfahren  ist gegenüber dem
bisherigen Recht dahin geändert , daß es nicht
mehr der Einverständniserklärung der Gläubiger-
mehrheit für die Eröffnung des Verfahrens bedarf.

Um während der zur Prüfung des Eröffnungs¬
antrages benötigten Zeit die Geschäftsführung
des Schuldners zu überwachen und das Ver¬
mögen des Schuldners gegen den Zugriff einzel¬
ner Gläubiger und gegen seine eigenen Verfü¬
gungen zu schützen, hat das Gericht alsbald nach
Eingang des Eröffnungsantrages einen vor¬
läufigen Verwalter  zu bestellen . Auch
kann es dem Schuldner Verfiigungsbeschrän-
kungen auferlegen und auf Antrag des Ver¬
walters Vollstreckungsmaßnahmen gegen den
Schuldner auf die Dauer von sechs Wochen einst¬
weilen einstellen.

Damit unwürdige Schuldner  vom Ver¬
gleichsverfahren ausgeschlossen werden , sind einige
neue Ablehnungsgründe zu denen des bisherigen
Rechtes hinzugekommen . So muß die Eröffnung
des Vergleichsverfahrens abgelehnt werden , wenn
der Schuldner innerhalb der letzten fünf Jahre
ein Konkursverfahren oder «in Vergleichsverfah¬
ren durchgemacht oder den Offenbarungseid ge¬
leistet hat , ferner wenn der Schuldner eine so
mangelhafte Buchführung hat , daß ein hinreichen¬
der Ueberblick über seine Vermögenslage nicht er¬
möglicht wird . Schließlich muß die Eröffnung ab¬
gelehnt werden , weitn durch den Vergleich das
Unternehmen des Schuldners nicht erhalten wer¬
den könnte.

Das neue Gesetz stärkt auch die Stelle des Ver¬
gleichsverwalters gegenüber dem Schuldner und
bestimmt , daß der Schuldner Verbindlichkeiten,
die nicht zum gewöhnlichen Geschäftsbetriebe ge¬
hören , nur mit Zustimmung des Vergleichsverwal-
ters eingehen soll. Der Schuldner soll auch die
Eingehung von gewöhnf 'ichen Verbindlichkeiten
unterlassen , wenn der Verwalter dagegen Ein¬
spruch erhebt , und hat auf Verlangen des Ver¬
walters zu gestatten , daß alle eingehenden Gelder
von dem Verwalter entgegengenommen und Zah¬
lungen nur von dem Verwalter geleistet werden.

Der Ausdruck „Offenbarungseid"  für
die eidliche Erklärung des Schuldners ,über seine
Vermögenslage ist beseitigt . Auch ist nicht mehr
erforderlich , daß der Schuldner seiner Firma den
Zusatz „im Vergleichsverfahren " beifügt . Ent¬
gegen der bisherigen Regelung wird nach der
Bestätigung des Vergleiches das Vergleichsver¬
fahren in der Regel noch nicht aufgehoben , son¬
dern läuft zur Ueberwachung der Bergleichs-
erfüllung weiter . Bei juristischen Personen kann
nach neuem Recht auch noch im Liquidations¬
stadium ein Vergleichsverfahren stattfinden.

Beseitigung dee Gerichtsseeien
Die Reichsregierung hat ferner ein Gesetz be¬

schlossen, durch das die Eerichtsferien beseitigt
werden . Die Rechtspflege muß jederzeit den
jeweiligen Bedürfnissen der rechtssuchenden Bevöl¬
kerung entsprechen . Bisher stand der Erfüllung
dieser Forderung in der bürgerlichen Rechts¬
pflege und bis zu einem gewissen Grade auch in
der freiwilligen Gerichtsbarkeit die Einrichtung
der Eerichtsferien entgegen . Die bei den preu¬
ßischen Gerichten während des letzten Jahres
gemachten Erfahrungen haben gezeigt , daß sich
auch ohne Eerichtsferien der Rechtspflege -Betrieb
reibungslos und gleichmäßig durchführen läßt.
Mit diesem Gesetz kommt die Reichsregierung
lebhaften Wünschen aus allen Volkskreisen ent¬
gegen.

Einführung eines Arbeitsbuches
Mit der Einführung des Arbeitsbuches geht die

Reichsregierung einen Schritt weiter aus dem
Wege zur Sicherung eines planmäßigen Arbeits¬
einsatzes , den sie schon mit dem Erlaß des Ar¬
beitseinsatzgesetzes vom 15. Mai 1934 und der Ver¬
ordnung über die Verteilung von Arbeitskräfte»
vom 18. August 1834 beschritten hatte . Das Ar¬
beitsbuch wird als amtlicher Ausweis über die
Berufsausbildung und die berufliche Entwickelung
der Arbeiter und Angestellten dienen , der es
erleichtern soll, in der Wirtschaft den richtigen
Mann an den richtigen Platz zu stellen , den Zu-
drang zu überfüllten Berufen und die Landflucht
abzubremsen und Schwarzarbeit zu verhindern.

Durch das neue Gesetz wird der Reichsarbeits¬
minister ermächtigt , das Arbeitsbuch vom 1. April
1935 an allmählich einzuführen . Späterhin wird
kein Arbeiter oder Angestellter mehr beschäftigt
werden dürfen , der nicht im Besitz des für ihn
vorgeschriebenen Arbeitsbuches ist. Die Arbeits¬
bücher werden von den Arbeitsämtern ausge¬
stellt . Anderen Stellen ist die Ausstellung van
Arbeitsbüchern oder ähnlichen Ausweisen , von
denen die Einstellung als Arbeiter oder Ange¬
stellter oder eine Bevorzugung bei der Einstellung
abhängen soll, vom 1. April 1985 an bei Strafe
untersagt . Ausnahmen gelten nur für solche
Ausweise , die wie der Arbeitsdienstpaß auf
Grund besonderer gesetzlicher Bestimmungen ein¬
geführt sind. Leistungszeugnisse werden von dem
Verbot selbstverständlich nicht erfaßt.

Gegen unlauteren Wettbewerb
Durch das Gesetz zur Aenderung des Gesetzes

gegen den unlauteren Wettbewerb soll nachdrück¬
licher , als es bisher möglich war , Mißbräuchen

bei Ausverkäufen entgegengetreten werden . Des¬
wegen wird nicht nur , wie schon nach bisherigem
Recht, dem Ausverkäuser selbst, sondern auch Per¬
sonen, die zu ihm in naher Beziehung stehen, die
Eröffnung oder Fortsetzung eines gleichen Ge¬
schäftes innerhalb eines Jahres nach dem Ausver¬
kauf untersagt . Weiter soll verhindert werden,
daß beim Wechsel des Geschäftsinhabers Ausver¬
käufe stattfinden . Deswegen ist es nach Beginn
des Ausverkaufes jedermann verboten , mit Waren
aus dem Ausverkaufsunternehmen den Geschäfts¬
betrieb in denselben oder in unmittelbar benach¬
barte » Räumen aufzunehmen.

Während bisher Saison -Schluß -, Jnventurver-
käufe und andere Veranstaltungen von der höhe¬
ren Verwaltungsbehörde zugelassen werden konn¬
ten , sieht das neue Gesetz in erster Linie den Er¬
laß der den Verkauf regelnden Bestimmungen
durch den Reichswirtschaftsminister oder eine von
ihm bestimmte Stell « vor . Diese Eesetzesvor-
schrift soll «ine einheitliche Handhabung für be¬
nachbarte Gebiete mit engem wirtschaftlichen Zu¬

sammenhang ermöglichen . Da die Zulassung durch
den Reichswirtschaftsminister bereits die Gewähr
bietet , daß die Belange der Wirtschaft und der
Volksgemeinschaft berücksichtigt werden , sind im
Gesetz einschränkende Voraussetzungen für die Zu¬
lassung nicht aufgestellt . Wenn der Reichswirt.
schaftsminister von der Ermächtigung keinen Ge¬
brauch macht , kann die höhere Verwaltungsbe¬
hörde die Zulassung aussprechen.

Waffengebmuch im Forftfchutz
Das Gesetz über den Waffengebrauch der Forst-

und Jagdschutzberechtigten sowie der Fischerei¬
aufseher wurde notwendig , nachdem das gesamte
Jagdwesen durch das Reichsjagdgesetz für das
ganze Reich einheitlich geregelt ist. Die auf diesem
Gebiet bisher geltenden landesrechtlichen Vor¬
schriften sind heute veraltet . Durch das Gesetz,
das für das ganze Reich einheitliche Be¬
stimmungen  trifft , wird der Kreis der
waffenberechtigten Personen erweite  rt.
Ferner wird die Berechtigung zum Waffen¬
gebrauch nicht nur in den Fällen der Notwehr,
sondern auch dann anerkannt , wenn es zur Durch¬
führung der Aufgaben der Berechtigten
notwendig ist.

Bedarf der Landwirtschaft an Arbeitskräften
Das heute vom Reichskabinett verabschiedete

Gesetz zur Befriedigung des Bedarfes der Land¬
wirtschaft an Arbeitskräften  ersetzt den 8 3
des Gesetzes zur Regelung des Arbeitseinsatzes
vom 15. Mai 1934 durch folgenden Wortlaut:
1. Zur Befriedigung des Bedarfes der Landwirt¬
schaft an Arbeitskräften kann der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung anordnen , daß Arbeiter oder
Angestellte , die innerhalb bestimmter Zeit vor
Erlaß der Anordnung in der Landwirtschaft tätig
waren , aber zur Zeit des Erlasses der Anordnung
in anderen als landwirtschaftlichen Betrieben oder
Berufen mit anderen als landwirtschaftlichen Ar¬
beiten beschäftigt sind, vom Unternehmer (Arbeit¬
geber ) ihres Betriebes zu entlassen sind.

2. Die Vorschriften , nach denen eine Kündigung
nur mit Zustimmung der Hauptfürsorgestellen
zulässig ist, bleiben unberührt . Von der Befug¬
nis soll, wie in der Begründung erklärt wird,
auch künftig nur insoweit Gebrauch gemacht wer¬
den , als der Kräftebedarf der Landwirtschaft auf
andere Weise nicht befriedigt werden kann.

»

Infolge der günstigen Auswirkungen der Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen  ist es
im Laufe des vergangenen Jahres an einzelnen
Stellen für die Landwirtschaft schwierig geworden,
die notwendigen Arbeitskräfte zu erhalten . Die
im Frühjahr beginnende Erzeugungsschlacht wird
den Bedarf an landwirtschaftlichen Arbeitskräf¬
ten in Zukunft noch steigern . Auf Grund des
Arbeitseinsatzgesetzes vom 15. Mai 1934 hat der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung bereits die Ab¬
wanderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in
bestimmte andere Berufe und Betriebe erschwert.
Durch das neue Gesetz wird die Möglichkeit ge¬
schaffen, wenn es notwendig werden sollt«, darüber

NLGMEFAMGZrKESR - kurrÄSGZLArL
Oldenburgs Aufbauarbeit

Die vorbildliche Durchführung der Verwal¬
tungsreform ermöglicht es dem Lande Olden¬
burg , das in vielen Bezirken seine Verwaltungs¬
kosten bereits auf den Stand des Jahres 1914
herunterschrauben konnte , neben energisch in An¬
griff genommenen Kultivierungsarbeiten von
Oedland für das Jahr 1935 eine Reihe wertvoller
Aufbauarbeiten durchzuführen.

An erster Stelle ist hier das schon lange ge¬
plante Millionenprojekt der Gruppen Was¬
serversorgung des Jeverlandes  zu
nennen , zu dem der Reichsstatthalter Gauleiter
Carl Röver  am 21. März den ersten Spaten¬
stich tun wird . Die Wasserleitung soll sich an
das Reichswasserwerk Feldhasen bei Jener an¬
schließen und über die Orte Wittmund , Dunum,
Westerholt , Hage , Norden und Norddeich , später
auch nach Horum , Förrien und Minßen führen.
Das Leitungsnetz erhält eine Länge von 65 Kilo-
meter ; in den Städten Norden und Esens
werden größere Wassertürme gebaut . Dem „W a s-
serleitungsverband Wittmund  —
Esens — Norden"  liegen bereits Anmel¬
dungen von rund 4090 Haushaltungen zum An¬
schluß an das Leitungsnetz vor , so daß die
Wasserleitung sofort nach ihrer Fertigstellung
etwa 25 000 Menschen und über 2000 Stück Groß¬
vieh mit frischem. Trinkwasser versorgen wird.

Außer dieser großzügigen Aufbauarbeit im
Norden des Oldenburger Landes ist der Bau
einer Reichs st raße  zur besseren Verbin¬
dung der Stadt Oldenburg und Ostfrieslands
mit dem Reichsautobahnnetz geplant , die westlich
von Delmenhorst an der Straße Olden¬
burg — Bremen  beginnt und unmittelbar
nach der Reichsautobahnlinie Hamburg — In¬
dustriegebiet führen soll, um die Städte Bre¬
men und Delmenhorst  vor einem zu star¬
ken Durchgangsverkehr zu bewahren . Der Braker
Handelsverein beschäftigt sich außerdem mit dem
Projekt einer Autostraße Alexen - Delmenhorst,
damit die Güterabfuhr und die Warenzufuhr des
Wrserhafens Brake besser organisiert werden
kann. Vom oldenburgischen Staatsministerium
ist »ferner der Bau der Küstenkanal-
Straße  im Raum zwischen der Straße Olden¬
burg — Uhlhorn und dem Emsland von Leer
bis Meppen beschlossen worden.

Kinöer'kanvvki'kGSckring tut not
Wollen wir die Zukunft unseres Volkes sicher¬

stellen, so gilt es die Voraussetzungen zu schaffen,
um unsere Jugend kerngesund an Körper und
Seele zu erhalten.

Diesem Erziehungsgedanken des Führers dient
die Kinderlandverschickung der NSV.

Leder helfe mit an diesem Werk , Deutschlands
Jugend ist unsere Zukunft.

6arl Rövsr,
daulsttsv uvck LeiübsstÄttbaltsr.

Am Anfang des großen Hilfswerkes der
Kinderlandverschickung sei Dank allen Helfern
und Pflegeeltern , die im vergangenen Jahre zu
ihrem Teil dazu beitrugen , 500 000 Kindern Frei-
plätze und Erholung zu gewähren.

In diesem . Jahre muß auch der Erfolg der
Kinderlandverschickung verdoppelt werden . Helft
alle mit!

? ups,
Ouusmtslsitor äsr bl8V.
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Konfirmations -Beihilfe . Die Betriebsführer

der Bremer Vulkan -Schiffbau - und Maschinen¬
fabrik Vegesack haben in Verbindung mit dem
Vertrauensrat beschlossen, denjenigen Arbeitern,
deren Kinder zu Ostern konfirmiert werden , eine
Beihilfe von 20 RM . zur Unterstützung der
nötigen Anschaffungen zu geben . Darüber hinaus
gewährt die Werft diesen Volksgenossen einen
weiteren Vorschuß von 10 RM ., der in kleinen
Raten abgezahlt werden kann.

Mumsnrlrsl

Taufe eines Segelflugzeuges . Der Stützpunkt
Blumenthal des Fliegersportverbandes tauft sein
drittes Segelflugzeug . Stlltzpunktleiter Bethke
begrüßte die Erschienenen und überbrachte die
Grüße des Landrats Dr . Lampe,  des Ee-
meindeschulzen Löffler  und des Fluglehrers
Adolf Christas fers.  Darauf ergriff Präses,
sor Nagel-  Vegesack das Wort zu einer auf den
geselligen Ton des Kameradschaftsabends abge¬
stimmten Taufrede . Darüber hinaus sprach er
über den praktischen und ideellen Wert der Segel¬
fliegerei , er gab der Hoffnung einer allzeit glück¬
lichen Fahrt des neuen Segelflugzeuges Ausdruck
und wünschte dem Blumenthaler Segelfliegernach¬
wuchs , daß er sich in seinem ersten Sport bewäh-
ren möchte. Daraus taufte er das Flugzeug auf
den Namen „Jan von Moor " .

Neue Siedlungshäuser . Die in diesem Winter
erbauten Siedlungshäuser an der Jahnstraße
können zum Teil in diesen Tagen bezogen werden.
Farbenfroh geben die Häuschen dem ganzen Land¬
schaftsbilde ein freundliches Gepräge . Mit Recht
darf gesagt werden , daß die Blumenthaler Sied¬
lung zu den schönsten der Umgebung zählt.

Entlassener Sträfling versucht Eisenbahnatten¬
tat . In Ahlhorn wurde ein Mann verhaftet , der
unter dem dringenden Verdacht steht , einen Eisen.

bahnattentatsversuch verübt zu haben . Auf der
eingleisigen Strecke von Ahlhorn nach Vechta
wurde zwischen den Stationen Schneiderkrug und
Ahlhorn auf jede Schiene ein großer Stein ge¬
legt . Der die Strecke passierende Mittagszug von
Vechta durchschlug die Steine , ohne Schaden zu
nehmen . Der Täter muß aus der Nähe den Vor¬
gang beobachtet haben , denn als eine halbe
Stunde später der von Ahlhorn kommende Eegen-
zug eintraf , waren die Steine wieoer auf die
Schienen gelegt worden Der Zug hielt und nahm
die Steine mit nach Schneiderkrug . wo sofort Mel¬
dung gemacht wurde . Der Gendarmerie gelang
dann die Verhaftung des verdächtigen Mannes,
der erst am Montag aus der Strafanstalt Vechta
entlassen worden war , wo er wegen fortgesetzter
Eissnbahndiebstähle eine längere Gefängnisstrafe
zu verbüßen hatte.

VkÄsndurx
Neuer Inspekteur Nord des RDZ . Der Ge¬

schäftsführer des Gaues Unterweser -Ems des
Reichsverbandes für Deutsche Jugendherbergen.
Bannführer Dr . H. Segelten,  wurde zum In¬
spekteur Nord des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen ernannt . Zum Jnspektions-
gebiet des Bannfllhrers Segelken gehören somit
die Gaue Pommern . Mecklenburg , Nordmark.
Unterweser -Ems und Hannover . Bannführer Se¬
gelken wird seine neuen Aufgaben am 1. März
übernehmen . Der Sitz des Inspekteurs ist in
Oldenburg.

Ein Spielmannszug des Iungbannes 2/81 fährt
ins Saarland . Eine besondere Ehre wurde dem
Spielmannszug des Standortes Westerstede im
Jungbann 2/91 zuteil . Die Pimpfe dieses Jung-
bannes . die im letzten Sommer einen Saarländer
in ihrem Zeltlager zu Gast hatten , erhielten jetzt
eine Einladung nach Saarbrücken zum l . März.
Die 14 Pimpfe , die ihre Fahrt am 27. Februar
antreten , werden acht Tage in Saarbrücken blei-
ben und kostenlos in Privatquartiere unterge¬
bracht.

Verlegung der Landeskulturtagung der Landes-
baucrnschast Oldenburg . Infolge der Saarbefrei-
ungskeier muß die auf Freitag , den 1. Lenzing
(März ) 1935-einberufene Landeskulturtagung der
Landesbauernschaft Oldenburg auf Mittwoch , den
13. Lenzing (März ) , nachmittags 3 Uhr , in der
„Astoria " in Oldenburg verlegt werden . Die
Tagesordnung bleibt dieselbe.

Ein Seehund im Binnenlands gefangen . In
Horstsrbeck. einem kleinen Nebenflüßchen der Oste
wurde ein bOpfllndiger Seehund gefangen . Das
Tier muß bei den Sturmfluten die Oste herauf¬
gekommen sein und sich dabei in den Horsterbeck
verirrt haben . Man hat das Tier später an die
Oste geschafft und hier wieder dem nassen Element
übergeben.

hinaus auch schon in andere Berufe abgewanderte
Arbeiter und Angestellte , die mit der Landwirt¬
schaft vertraut sind, dieser wieder zuzuführen.
Eine ähnliche Ermächtigung war für das Jahr
1934 schon im Arbeitseinsatzgesetz enthalten.

Uebernahmeder„Berghoheit"
Ein Gesetz zur Vorbereitung eines Reichsberg¬

gesetzes
Unter den heute im Reichskabinett beschlossenen

Gesetzen befindet sich ein sehr wichtiges Gesetz
„Zur Ueberleitung des Bergwesens auf das
Reich" . Dieses Gesetz hat folgenden Wortlaut:

§ 1. Das Bergwesen (Berghoheit und Berg¬
wirtschaft ) ist Reichsangelegenheit . Es wird vom
Reichswirtschaftsminister geleitet . Die Landes¬
bergbehörden haben den Weisungen des Reichs¬
wirtschaftsministers auf dem Gebiete des Berg¬
wesens Folge zu leisten.

§ 2. Bis zur Errichtung von unteren und
mittleren Reichsbergbehörden (Vergämtern und
Oberbergämtern ) wird den Landesbehörden die
Ausübung der im 8 1 bezeichneten Aufgaben im
Auftrage und im Namen des Reiches übertragen.

Gegen die Entscheidung einer mittleren Lan¬
desbergbehörde findet die Beschwerde an den
Reichswirtschaftsminister statt , soweit die Ent¬
scheidung nicht unanfechtbar oder der Verwal¬
tungsrechtsweg eröffnet ist. Der Reichswirt¬
schaftsminister entscheidet nach Anhörung der
obersten Landesbergbehörde.

Besteht in einem Lande keine mittlere Landes¬
bergbehörde , so ist gegen die Entscheidung der
obersten Landesbergbehörde Beschwerde an den
Reichswirtschaftsminister binnen einem Monat
nach Zustellung oder Bekanntgabe der anzufech¬
tenden Entscheidung zulässig.

Im übrigen gelten für die Landesbergbehörden
und die Anfechtung ihrer Entscheidung die Vor¬
schriften der im einzelnen Falle maßgebenden
Landesberggesetze.

8 3. Dieses Gesetz tritt am 1. März 1935 in
Kraft . Zur Durchführung und Ergänzung dieses
Gesetzes kann der Reichswirtschaftsminister Reichs¬
verordnungen und allgemeine Verwaltungsoor-
schriften erlassen.

Handelögesetzbuch-Aendemng
Das Gesetz zur Aenderung des Handels¬

gesetzbuches  beseitigt eine seit langem als
unnötig und unzeitgemäß empfundene Erschwe¬
rung bei der Gründung der Aktiengesellschaften
und Kommanditgesellschaften auf Aktien . Nach
Paragraph 195 Abi . 3 HGV . bisheriger Fassung
mutzten 26 v. H. des Akliennennbetrages und das
Agio vor Eintragung in das Handelsregister bar
eingezahlt werden . Die Verordnung vom 24. Mai
1917 hatte zwar die Einzahlung durch bestätigten
Reichsbanktest und durch Gutschrift auf ein
Reichsbankkonto oder ein Postscheckkonto zuge¬
lassen . Aber auch diese Erleichterung wurde den
Bedürfnissen des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
noch nicht gerecht.

Deswegen läßt die Novelle neben den genannten
Zahlungsarten auch die Einzahlung durch Gut¬
schrift auf ein Konto der Gesellschaft oder des Vor¬
standes bei einer Bank zu und fordert für alle
Zahlungsarten , daß der Betrag endgültig zur
freien Verfügung des Vorstandes steht. Dem¬
entsprechend ist bei der Anmeldung zum Handels¬
register nachzuweisen , daß der Vorstand in der
Verfügung über den eingezahlten Betrag nicht
beschränkt ist und daß insbesondere Gegenforde¬
rungen nicht bestehen.

Da in letzter Zeit Verstöße gegen die Bar-
einzahlungspslicht  im großen Umfange
vorgekommen sind, durch die den Beteiligten
Schäden nicht entstanden sind, erklärt das Gesetz
auch rückwirkend Leistungen bei der Bargrün¬
dung , die nicht in der gesetzlich vorgeschriebenen,
aber in wirtschaftlich gleichwertiger Weise er¬
bracht worden sind, für wirksam.

^etLlee
Arbeitsdienstleiter bei Goebbels

Berlin , 26. Februar.
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing am

Dienstag im Reichspropagandaministerium den
großen Schulungskursus staatspolitischer Leiter
des Arbeitsdienstes aus Potsdam . An dem
Empfang nahm auch der Reichsarbeitsführer,
Staatssekretär Hierl,  teil . In einer Ansprache
an die Männer des Arbeitsdienstes betonte
Reichsminister Dr . Goebbels , seit der Gründung
durch den Reichsarbeitsführer Hier ! sei der Ar¬
beitsdienst zum Stolz der Nation geworden.

Diese Organisation müsse in 100 Jahren die¬
selbe Tradition haben , wie heute die Armee oder
das Beamtentum . Höher noch als der äußere
Wert ihrer Arbeit stehe der innere Wert : Die
Ueberbrückung der Kluft zwischen den geistigen
Arbeitern und den Handarbeitern.

Saar frei von fremden Truppen
Saarbrücken , 26. Februar.

Die letzten internationalen Truppen im Saar-
gebiet wurden am Dienstag in ihre Heimat ab-
befördert . Das Saargebiet sah den Hauptabmarsch
der englischen und italienischen Soldaten . In den
frühen Morgenstunden schieden die in Sulzbach
und Dudweiler stationierten italienischen Kara-
binieri . Dienstag abend fuhr das englische Haupt¬
quartier gemeinsam mit einem englischen Ba¬
taillon von Vrebach ab . Die englischen Truppen
hatten am letzten Sonntag im überfüllten Saal¬
bau von Saarbrücken ein großes Militärkonzert
veranstaltet , dessen beträchtliche Einnahmen der
Winterhilfe zur Verfügung gestellt wurden.

Die indische Verfafsungsvorlage
London , 26. Februar.

Der Umstand , daß die indischen Fürsten über¬
raschend mit der Forderung nach einer Aenderung
der indischen Verfassungsvorlage hervorgetreten
sind, hat offenbar auch in Regierungskreisen
großen Eindruck gemacht . Davon zeugte eine Er¬
klärung des Staatssekretärs für Indien , Hoare,
in der Ausfchußberatung des . Unterhauses vom
Dienstag . Hoare bekannte , daß die Entschließung
ihn außerordentlich überrascht hat . Er bestritt,
daß sich die englische Regierung bei der Abfassung
der Vorlage nicht an die Abmachungen mit den
Vertretern der indischen Fürsten gehalten habe.
Geradezu sensationell  muß es wirken , daß
Hoare in diesem Zusammenhang wörtlich erklärte

„Ich glaube nicht, daß die Meinungsverschiedsn
Heiken zwischen den indischen Fürsten und der bri
tischen Regierung unüberbrückbar sind. Sollte es
sich aber herausstellen , daß dies tatsächlich der
Fall ist, so verspreche ich im Namen der Regie¬
rung , daß die Gesamtlage einer neuen Prüfung
unterzogen wird ."

Sir Allsten Chamberlain bemühte sich, die Re¬
gierung zu unterstützen . Dagegen benutzte Chur¬
chill die Erklärung der Fürsten zu einem Vorstoß
gegen die Vorlage , als deren grimmiger Gegner
er ja bekannt ist. Der Plan einer indischen För¬
deration sei damit tot . Er beantrage deshalb,
die Weiterberatung der Vorlage zu vertagen.
Der Antrag wurde jedoch nach der Rede des
Staatssekretärs mit 283 gegen 89 Stimmen ab¬
gelehnt.

Weitere Unruhen in Algier
Paris , 26. Februar.

Zu erregten Szenen ist es im Hafen von Algier
gekommen , wo 2000 Hafenarbeiter gegen die Ver¬
wendung von Tankschiff für die Beförderung von
Wein protestierten . Sie besetzten das Zisternen-
schiff „Bachus ", zerschnitten die Haltetrossen und
beschädigten die Ankerwinde . Dann öffneten siq
die Tanks und ließen den Wein ins Meer fließen.
Zahlreiche Eingeborene drangen inzwischen in den
Hafenbahnhof ein und plünderten die Lagerräume.
Das Generalgouvernement hat die Garnison alar¬
mieren lassen.

Gouverneur Freiherr von Rechenberg gestorben.
In Berlin verstarb an den Folgen eines Ver¬
kehrsunfalles der frühere Gouverneur von
Deutsch-Ostasrika , wirklicher Eeheimrat Albrecht
Freiherr von Rechenberg.

Hinrichtung in Wien . Vor dem Wiener Stand¬
gericht hatte sich der 22jährige Anton Pribauer
zu verantworten . Er hatte im vorigen Jahr
einen Sicherheitswachbeamten erschossen, um sich
in den Besitz seines Fahrrades zu setzen. Pribauer
wurde zum Tode durch den Strang verurteilt und
um 6 Ilhr abends hingerichtet.

leiste
Neuer Schwimm -Weltrekord . Der amerikanische

Kraulschwimmer Ralph Flanagan  wartete
in Miami Veach in Florida mit einer neuen Welt¬
bestleistung auf . Flanagan legte die englische
Meile (1609 Meter ) in der neuen Weltrekordzeit
von 20 :48,3 zurück.

Heros -Bremen — Colonia -Köln 8:8. In den
Centralhallen gelang gestern abend dem BFC.
Heros ein außerordentlich ehrenvolles Unent¬
schieden gegen die kampfstarke Mannschaft der
Colonia -Köln . Ein ausführlicher Bericht folgt.

Neubildung italienischer Divisionen
Eine amtliche Verlautbarung zu den Truppenverschiffungen

Rom , 26. Februar.
Ueber die Truppentransporte nach Jtalienisch-

Ostafrika und die entsprechenden Vorbereitungen
wurde Dienstag abend folgende amtliche Mit¬
teilung ausgegeben:

Die Einschiffung der Effektivbestände und des
Materials der Division Peloritana nach Ost¬
afrika zur rechtzeitigen Verstärkung der Vertei¬
digungsstellungen unserer beiden Kolonien gehen
in vollkommener Ordnung weiter . In den näch¬
sten Tagen wird die Division Eavanina in
Neapel zusammengezogen . — Die Einbe¬
rufung weiterer Jahresklassen  vor
der des Jahres 1911 ist ausgeschlossen,  ab¬
gesehen für die Bestände an Offizieren und
Spezialisten , die sich als notwendig erweisen
sollten Abgesehen ' st dabei von dem Fall von
europäischen Komplikationen , die im gegenwär¬
tigen Zeitabschnitt nach den letzten in Rom und
London getroffenen Verständigungen und auch
im Hinblick auf die weiteren noch umfassenderen
Entwicklungen , die sich daraus ergeben können
und sich in den Richtlinien der italienischen Po¬
litik bewegen , ausgeschlossen erscheinen.

Allerdings ist gegenüber jener Möglichkeitdaran
zu erinnern , daß Italien auf Grund der neuen
faschistischen Gesetze, durch die die Militärpflicht
vom 18. bis zum 55 Lebensjahr ausgedehnt wird.
37 Jahresklassen mit einem Kesamteffektivbestand
zwischen 7 und 8 Mill . Mann mobilisieren kann.

Die Jahresklasse 1914 wird zu dem normalen
Zeitpunkt , d. h. zum 1 April , unter die Waffen
gerufen . Täglich laufen weiterhin beim Kriegs¬
ministerium Tausende von freiwilligen Angeboten
ein , die nach Gebühr berücksichtigt werden . Zwei
neue Divisionen unter der Bezeichnung „Eaoa --
nina ll " und „Peloritana II " sind gebildet wor¬
den . Das ganze zur Verschiffung bestimmte Ma¬
terial wird durch gleichzeitige Bestellung bei der
einheimischen Industrie wieder aufgefüllt.

Der Personendampfer „Leonardo da Vinci " ist
Dienstagabend mit 110 Offizieren und 1200
Mann Infanterie , 300 Arbeitern und verschie¬
denen Artillerieabteilungen sowie reichhaltigem
Material nach Ostafrika ausgelaufen . Mittwoch¬
abend geht die „Arabia ", ebenfalls von Neapel,
mit Material und Arbeitern in See.
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Verlobte

Mitten aus dem arbeitsreichen Leben nahm
uns der Tod meinen lieben Mann , unseren
guten Vater , meinen lieben Bruder , den

Obersteuerinspektor

Max Strothmann
im Alter von 53 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen:

Gertrud Strothmann , geb. Bock

Werner Strothmann und Frau

Emil Strothmann und Frau.

Bremen , Kiel , München , Königsberg.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs - !
Institut „Pietät ", Humboldtstraße . Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.

Trauerfeier : Freitag , den 1. März , 9.39 Uhr , I
im Krematorium.

Plötzlich und unerwartet starb heute früh
nach schwerer Operation meine Herzliebe Frau,
unsere gute Mutti , unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin , Schwiegertochter und
Tante , Frau

Sophie Libbe
geb . Höppner

Dieses bringt zur Anzeige , zugleich im Na¬
men aller Angehörigen , in tiefer Trauer:

Dentist Herm . Libbe.

Bremen , den 25. Februar 1935
Kleiststraße 39.
Die feierliche Beisetzung erfolgt am Mitt¬

woch, dem 27. Februar , vorm . 19 Uhr , von der
Kapelle des Buntentors -Friedhofes aus.

Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Am Montagabend entschlief sanft und ruhig
mein lieber guter Mann , unser Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe , der

Friseur

Heinrich Wilcke
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Paula Wilcke, geb . Vöpel
und Angehörige.

Bremen , den 26. Februar 1935
Schopenhauerstraße 22.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „N i ed ersachse  n " , Er . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Freitag vormit¬
tag , IllL Uhr , im Krematorium statt.

Friseur - Innung

Wir geben hiermit unseren Mitgliedern
Kenntnis von dem Ableben unseres lieben
Kollegen

Heinrich Wilcke
Der Verstorbene war ein VorbiL hand-

werkerlicher Treue und Pflichterfüllung . Er
hat besonders viele Jahre am Aufbau der so¬
zialen Einrichtungen der Innung in selbst-
loser Weise mitgewirkt . Wir beklagen seinen
frühen Tod und werden ihm dauernd ein
ehrendes Gedenken bewahren.

Die Trauerfeier findet statt am Freitag,
dem 1. März d. I ., vorm . IllL Uhr , im Kre¬
matorium . Wir bitten unsere Kollegen um
zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand.

Nach langem schweren Leiden entschlief sanft
heute morgen mein lieber Mann , unser guter
Vater , Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Karl Weber
in seinem 62. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Frau Dora Weber , geb . Kehbein
Karl Weber jun.
Lydia Weber
und Angehörige.

Bremen , 25. Februar 1SZ5, Georgstraße 61.
Cannstatt , Stuttgart.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Pietät ", Humboldtstraße ISO, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
28. Februar , vormittags 11V- Uhr , in der Riens-
berger Friedhofs -Kapelle statt.

Unsere geliebte Mutter , Frau

Emilie EWing
geb. Baars

ist in ihrem 77. Lebensjahre in
die ewige Heimat abberufen.

In tiefem Schmerz:
Elisabeth Epping
Harald Hohmann und Frau

Leni, geb. Epping
Hans Joachim Hogel u. Frau

Käthe, geb. Epping
Karl Epping und Frau

Magda , geb. Laudan
Frau Anna Epping Wwc.
Otto Epping
und 16 Enkelkinder.

Bremen , den 24. Februar 1935.

V.6 .7. O.
Am 24. Februar starb un¬

sere lieb « Ordensschwester

Beta Nickel
Die Trauerfeier findet am

28. Februar , 19^ Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heim Zukunft 257.

Marine-

Militär -Verein I
e. V. Bremen

Unser lieber Kamerad

August Krey
ist am 24. Februar verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am 1

Donnerstag , 16'/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteiligung >
der Kameraden wird ersucht.

Der Vereinsführer.

Du warst so gut , du starbst
so früh,

vergessen werden wir dich nie!
Plötzlich und unerwartet

verschied unsere liebe Toch¬
ter , Schwester und Nichte

Elsnede Marschenrsky
im blühLpden Alter von
16 Jahren.

In unsagbarem Schmerz:
D . Marschewskq und Frau
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , 24. Februar 1935.

Beerdigung am Freitag , um!
11V- Uhr , von der Waller Ka¬
pelle. — Aufbahrung im Wil¬
helm - Decker- Haus . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Danksagung
Allen denen, die uns bei!

dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter und Großmutter ihre
Liebe und Anteilnahme bekun¬
deten, sagen wir auf diesem ^
Wege, insbesondere Herrn Pa¬
stor Neusche für den schönen I
Nachrusunseren innigsten Tank.

Familie Eerh . Kaemena
nebst allen Angehörigen.

Obcrneuland , im Februar 1935.

Die praktische
Hausfrau

bedient sich bei Ge-
legenheitskäusen

und -Verkäufen
stets der Klein-
Anzeige in der
..Bremer Zeitung'
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Oek erste Fall

/,(Nne alte Freundin von Tank Minna hat Ihren schönen Schöpf ein-
gebüßt- sie muß eine Perücke haben, denn ganz mit'nem Haarfreien
Äublkopf mag sie nicht in die Naturgeschichte herumspozkren.Und bar
Geld7- Da geht'- Ihr wie mit dem Haarwuchs.Groß klagt sie ihr Leid
Tante Minna.Da- tut die?Sie weiß,wie man zu Geld kommt!Sie gibt

Ine Kleine Anzeige In ihrer lieben Tageszeitung auf- und ruck-zuck:

Aüum hat man sich da- Haar gerauft,
Ast schon ein alter Tisch verkauft.
Akun heißt es schnell, wo sind«kch
Den rechten Schmiedde- Glück- für mich,
Der für dies Geld die Toste baut.
Daß sie nicht au- wie Dolle schaut? _
Gae basd wae sie dieS - 'os,
Den« Tank Minna brachte bloß
Ein Zeitung-blatt- anzelgenvoll-
Da stand schon, wie man- machen soll:

Frisieren, Färben jeder Art,
Auch Dauerwellen, feln und zach
Gesichtsmassage, Maniküren,
Samt Augenbrauen-Au-rosieren,
Parfum- und Creme-, Hautöle- kurz,
Das Damen wünschen, führt

Hans Schnurz

Kaum war die Freundin bei ihm da.
So wußt' sie nicht, wie ihr geschah!
Die der die Frauen schön zu machen
Versieht, da- sind schon Künstlersachen,
lind herrlich wie ein blanker Knopf
Mit Lorsien prangt der Freundin Kopf)!

So hatte sie, was sie.haben wollte, in bester Form, durch die Kleine Anzeige.
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NGKK.-Gendboten zur Saar
Im Rahmen der Saar -Rllckgliederungsfeierlich-

keiten stellt die Motorbrigade Nordsee
des NSKK. (Nationalsozialistisches Kraftfahr-
korps ) zu den in Kaiserslautern stattfindenden
Feiern eine Sendboten -Mannschaft , die am
28. Februar , um 0.47 Uhr (Nacht auf Donners¬
tag ) mit dem fahrplanmäßigen Zuge Bremen
verläßt.

Die Sendboten -Mannschaft wird durch Fackel-
zug  begleitet , der durch die hiesigen Einheiten
des NSKK . gestellt wird und folgenden Weg
nimmt : Abmarsch  23 .30 Uhr Theaterberg über
Domshof , Markt , Obernstr ., Kaiserstr ., Eeorgstr .,
Wall , Am Herdentor , Bahnhofstraße.

Die Bevölkerung Bremens  wird auf¬
gefordert , durch rege Anteilnahme ihre Ver¬
bundenheit mit den Brudern an der Saar zum
Ausdruck zu bringen und dem Abmarsch , der
unter Vorantritt des Musikzuges der Motor-
brigade Nordsee erfolgt , das Geleit zu geben.

Fackelzugam i . März
Vereine und Verbände , die sich an den am

Freitagabend 8 Uhr an dem aus Anlaß
der Rückgliederungsfeierlichkeiten stattfindenden
Fackelzug geschlossen beteiligen wollen , müssen
sich bis morgen , Donnerstag , unter gleichzeitiger
Stärkemeldung Leim Kreisorganisationsamt der
NSDAP ., Holler Allee 79, Tel . 440 31, melden.
Fackeln müssen von den Vereinen bzw . Verbän¬
den selbst besorgt werden.

Verbot der „Kritischen Rundschau"
Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
Die in Bremen zweimal monatlich erscheinende

Zeitung „Kritische Rundschau " ist vom Herrn
Senator für die innere Verwaltung auf Grund
der Verrxrdnung des Reichspräsidenten vom
4. Februar 1933 aus Gründen der Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ord¬
nung bis auf weiteres  verboten.

Wer kennt den Toten ? Am 25. Februar 1935
wurde im Rickmers -Park eine unbekannte männ¬
liche Leiche erhängt aufgefunden . Der Tote hat
ein Alter von 30 bis 35 Jahren erreicht , ist 1,70
Meter groß , schlank, hat dunkelblonde Haare,
Stirnglatze , vorstehende Backenknochen, braune
Augen , große gebogene Nase und große etwas
abstehende Ohren . Bekleidet war der Tote mit
grauem , weichem Hut mit den Buchstaben F . H.,
braunem Mantel mit gelblichen Streifen und
Rückengürtel , blauem Jackett , graugestreifter
Hose, weißleinenem Hemd mit geripptem Einsatz,
Normalunterwäsche , rotbraun gestreiftem
Pullover mit kurzen Aermeln , grauwollenen
Strümpfen , Gummikragen Er , 39, rotkariertem
Vindeschlips und derben schwarzen Schnürstiefeln
Er . 43. Wer Angaben über den Toten mächen
kann . wird gebeten , sich umgehend bei der nächsten
Polizeistelle oder bei der Kriminalpolizei zu
melden . Im Polizeihause , Erkennungsdienst,
Zimmer 314, liegt ein Lichtbild aus.

Heute Reichsbahn -Sonderzug zum Tag der
Saar -Rückgliederung . Anläßlich der Rückglie¬
derung des Saargebiets an das Deutsche Reich
findet in Saarbrücken bekanntlich eine Rück¬
gliederungsfeier vom 1. bis 3. März statt . Um
allen Volksgenossen es zu ermöglichen daran teil¬
zunehmen , fährt die Reichsbahn heute einen
Sonderzug nach Saarbrücken mit 75 Prozent
Fahrpreisermäßigung . Der Zug verläßt Bremen
heute um 23.10 Uhr und kehrt am 7. März um
4 Uhr nach Bremen zurück. Der Fahrpreis nach
Saarbrücken und zurück beträgt 12,10 RM.

Friedenskirche . Bibelstunde von Pastor Urban
wegen des Saartages nicht Freitag , sondern schon
Donnerstag  um 20.15 Uhr im Gemeindehaus
Welandstraße 13.

n>vi 74.
^ucb out blonots -otsn von 8t4 3.—an

Gchaufensterschmuck am Tag der Saar
Stadt und Land wird ein nie gesehenes Festkleid tragen

Reichshandwerksmeister E . W . Schmidt gibt
folgendes bekannt : „Meister , Gesellen und Lehr¬
linge des Handwerks ! Der 1. März ist der Saar¬
tag des deutschen Volkes . Auch das Handwerk
muß dazu beitragen , daß das Fest der Heimkehr
des Saarlandes würdig gestaltet wird . Die
Häuser , Betriebe , Läden und Organisationsstcllen
des Handwerks legen deshalb am 1. März
Flaggenschmuck an , sobald die Kirchenglocken und
die Sirenen die Rückgliederung des Saarlandes
verkünden.

Schon am Abend vorher sollt Ihr an den
Häusern , Betrieben , Läden und Organisations¬
stellen des Handwerks frisches Grün und anderen
Festschmuck'anbringen . Besonders schön müssen die
Schaufenster ausgestaltet werden . Wenn das
deutsche Volk den schönsten Festtag dieses Jahres
feiert , dann muß auch das ganze Handwerk zur
Stelle sein."

Auch der Einzelhandel ruft auf:
„Am 1. März fallen endgültig für alle Zeiten

die Erenzpfähle an der Saar . „Die Saar kehrt
heim ins Reich ." An diesem Tage soll ganz
Deutschland der treuen Volksgenossen an der Saar
gedenken und in festlicher Freude Anteil an der
Rückgliederung des Saarlandes nehmen . Damit
erwächst auch für den deutschen Einzelhandel und
alle an dem äußerlichen Gepräge des Einzelhan¬
dels verantwortlichen Kräfte die Verpflichtung,
diesen Tag in würdiger und festlicher Form zu
gestalten.

In der Pressekonferenz der Reichsregierung sind
folgende , im Einvernehmen mit den zuständigen
Reichsstellen aufgestellte Richtlinien der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel und der Reichsfach¬
schaft der Deutschen Werbefachleute für die Aus¬
schmückung der Schaufenster zum 1. März bekannt¬
gegeben worden:

Die Schaufenster sollen der Bedeutung dieses
Tages entsprechend in festlicher und würdiger
Form geschmückt werden . Dabei soll als Leit¬
gedanke der Verbundenheit aller Deutschen und
der einmütigen Freude über die Rückkehr des-
Saardeutschtums Ausdruck gegeben werden . Bei
der Gestaltung der Schaufenster soll eine Waren-
schaustellung in Verbindung mit Preisen ver¬
mieden werden . Dagegen ist es begrüßenswert,
wenn in den Schaufenstern Erzeugnisse aus dem
Saargebiet im Rahmen der festlichen Dekoration
gezeigt werden . Besonderer Wert wird auf die
Ausschmückung der Schaufenster gelegt , die in An¬
marschstraßen von Festzügen liegen . Abzusehen ist
von der Anbringung von Bildern und Büsten der
nationalen Führer , von allen dekorativen Hilfs¬
mitteln , die das Gebiet des nationalen Kitsches
streifen . Unerwünscht ist ferner die Verwendung
von schlecht imitierten Materialien.

Im kleinen Saal der „Centralhallen " hatten
sich gestern nachmittag die Mitglieder des Ver¬
bandes Bremer Gastwirte von 1933 e. V . einge-
funden , um auf Grund der Bestimmungen der
Zentralverwaltung der „Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten und Veherbergungsgewerbe " ihren Orts¬
verband aufzulösen und die Umgliederung in eins
Ortsgruppe des Zentralverbandes durchzuführen.
Nachdem Willy Schmalz  die Erschienenen be¬
grüßt und die bevorstehende Umgliederung be¬
kanntgegeben hatte , unterstrich Verbandssyndikus
Dr . Asch au er die Notwendigkeit der organisa¬
torischen Umstellung . Der anschließende Auf¬
lösungsantrag wurde einstimmig angenommen.

Im zweiten Teil der Versammlung hielt Kreis¬
amtsleiter der NS .-Hago , Pg . Staatsrat von
Hagel,  ein kurzes Referat über die bremische
Eesamtwirtschaftslage . Ausgehend von der Not¬
lage des Eastwirtschaftsgewerbes betonte der Vor¬
tragende , daß unsere Vaterstadt einen besonders
schwarzen Punkt in der wirtschaftlichen Lage
Deutschlands darstelle . Seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus habe sich vieles
verändert , insbesondere aber hinsichtlich der Ge¬
sinnung . Heute gehe der geschlossene Wille des
Führers und des Volkes dahin , die Geißel der
Arbeitslosigkeit zu beseitigen und zu vernichten.

Nachdem der Redner einen kurzen Ueberblick
über den augenblicklichen Stand der Erwerbs-

Für die Ausschmückung der Geschäftshäuser an
den Außenfronten ist frischer Erünschmuck beson¬
ders geeignet , der frühestens am 28. Februar
abends anzubringen ist. Die Beflaggung wird erst
vorgenommen , wenn Kirchenglocken und die Sire¬
nen der Fabriken und Schiffe die erfolgte Rück¬
gliederung der Saar verkünden.

Für die Ausschmückung der Schaufenster zum
1. März stehen berufene künstlerische Werbefach-
kräfte zur Verfügung . Die Wirtschastsgruppe
Einzelhandel sowie die Reichsfachschaft deutscher
Werbefachleute , Fachgruppe Eebrauchswerber,
weisen hiermit Mitglieder an , für die Durch¬
führung der Richtlinien bei allen Einzelhandels¬
firmen ihres Bereichs zu sorgen.

Ueber die Umsatzsteuer-Freiheit für Zimmer-
Vermieter teilt der „Rentner " , das Bundesblatt
des Reichsbundes der deutschen Kapital - und

In aller Stille , unbemerkt vom großen Publi¬
kum, lief gestern nachmittag im Weißen Saal der
Ratsstuben eine deutsche Uraufführung
vom Stapel : die Vertonung des alten lieben
Märchens von den „Bremer Stadtmusikanten ",
für Kinderchor eingerichtet . Im Rahmen eines
geselligen Nachmittags , veranstaltet vom Verein
Deutsche Frauenkultur , Ortsgruppe Bremen,
wurde das Chorwerk aus der Tauf « gehoben ; es
wurde von den Anwesenden , unter denen als
Gäste die Kreisfrauenschaftsleiterin Sophie W i n-
kelmann  und die Kreiskulturreferentin weil¬
ten , mit freudigem Beifall aufgenommen . Und
wenn auch bei der kleinen Schar zunächst eine leichte
Lampenfieber -Jndisposition überwunden werden
mußte , so wurden nachher doch alle Klippen der
nicht ganz einfachen Stimmführung mit Geschick
umschifft, und die unheimlich -geisterhaften stao-
cato -Sätze , die die Furcht der überraschten Räu¬
ber ausdrucksvoll wiedergaben , wurden ordentlich
miterlebt ! Hermine Bünemann  leitet « die
Aufführung , ihre Schwester hatte den Klavierteil
übernommen ; der sorgfältigen Einstudierung und
der gelungenen Wiedergabe galt der herzliche Bei¬
fall zu gleichen Teilen.

Vor der Aufführung hatte man Gelegenheit , die
Ausstellung der Konsirmanden -Ausstattungen zu
besichtigen. Der Erlös der Weihnachtsmesse des
Vereins kam zwölf bedürftigen Konfirmandin¬
nen zugute , die auf diese Weise eine vollständige
Ausstattung erhalten.

losigkeit gegeben hatte , stellte er fest, daß es auch
in Bremen trotz der noch immer ungünstigen Lage
langsam aufwärts ginge :- Stets habe man gesagt:
daß der bislang erwerbslose Volksgenosse erst ein¬
mal einen,  später dann seinen  Arbeitsplatz
haben solle. Schon heute sei ein Mangel an Fach¬
arbeitern festzustellen. Heute stehe die Parole
vom Arbeitsplatzwechsel  im Vorder¬
grund , der von jedem Betriebssichrer nach besten
Kräften gefördert werden müßte . 2m weiteren
Verlauf seiner Rede bewies Pg . von Hagel an
Hand statistischen Materials das allmähliche
Wiederaufblühen des Handwerks , der Landwirt¬
schaft und der Industrie . So sei z. B . die AE.
„Weser " bis 1936 mit Aufträgen versehen , wäh¬
rend gleichfalls in der Automobilindustrie volle
Beschäftigung herrsche.

Diese allgemein feststellbare Wirtschaftsbelebung
komme naturgemäß auch dem Gaststättengewerbe
zugute . Nur Vertrauen und Geduld ! Pg . von
Hagel ließ seine mit starkem Beifall aufgenomme¬
nen Ausführungen in einen Appell zur Mitarbeit
am Wiederaufbau ausklingen . — Mit einem
Schlußwort des Versammlungsleiters W.
Schmalz,  der gleichfalls zu vollem Vertrauen
zur Verbandsleitung aufforderte , klang die llm-
gründungsversammlung mit einem dreifachen
„Sieg -Heil " aus.

Kleinrentner mit : „Bisher waren die Einnahmen
aus der gewerbsmäßigen Untervermietung möb¬
lierter Zimmer oder Wohnungen umfatzsteuer-
pflichtig . Der 8 4, Ziffer 10 des neuen Umsatz-
stsuergesetzes läßt diese Einnahmen umsatzsteuer-
frei . Nur für die Beherbergung in Gaststätten ist
nach wie vor Umsatzsteuer zu zahlen . Diese Be¬
stimmung ist am 1. Januar 1935 in Kraft ge¬
treten.

Krastradsahrer und Zeugen gesucht. Am 20.
Februar gegen 19.45 Uhr wurde bei der Einmün¬
dung der Kulmbacherstraße in die Münchener¬
straße eine Radfahrerin von einem aus der Kulm-
bacherstraßs einbiegenden Kraftradfahrer ange¬
fahren und verletzt . Der Kraftradfahrer , welcher
sich entfernt hatte , sowie etwaige Zeugen werden
gebeten , ihre Anschriften an einer Revierpolizei¬
wache oder beim Unfall -Dezernat im Polizeihause,
Zimmer 333, bekanntzugeben.

Der wohlgelungene Nachmittag -wurde mit den
Ausführungen der Vorsitzenden , Frau Hoh-
mann,  und der Pressewartin Frau Brügge-
meier,  beschlossen, die über „Kleid und Charak¬
ter " bzw. „Mode und Rasse" sprachen.

„Wunder und Munde «"'
Wie alljährlich , so veranstaltete auch in die¬

sem Jahr die Spielschar bremischer
Lehrerinnen  einen Festabend im kleinen
Saal der Centralhallen . Seit 27 Jahren wird
die Tradition dieses Abends hochgehalten und die
Veranstalter können auf einen wohl stetig
wachsenden Erfolg bei Betrachtung ihrer Dar¬
bietungen zurückblicken.

„Wunder und Plunder"  betitelt sich das
Programm des letzten Abends . Wieder hatte
Meta E. Schmidt  in vier Bildern eine Fülle
geistvoller Ironie zusammengefaßt , die den Zu¬
schauer oft bei offener Szene zu Beifall hinriß.
Aber nicht allein der Stoff , der einen Einblick
gab in das Leben und Treiben fahrender Leute,
womit nicht gesagt ist, daß andere Berufe und
Typen menschlichen Lebens in ihren Schwächen
nicht kopiert wurden , auch die Darsteller konn¬
ten die uneingeschränkte Zustimmung der Be¬
sucher finden . Alle Personen wurden von Frauen
dargestellt , eine Darstellerin besonders heraus¬
zustellen , hieße allen anderen Unrecht tun . Jede
spielte ihre Rolle , wenn es auch die eines Man¬
nes war , mit großer Hingabe und Vertiefung,
die natürlich im Rahmen eines Laientheaters zu
beurteilen ist . Aber dennoch ! Die Aufführung
war ein großer Erfolg , zu dem nicht zuletzt die
Kostüme (Hanna Kelle ) und die technische Leitung
unter Heinr . Petersen , Herm . Borrmann und
Otto Schäfer beitrugen . Daneben natürlich die
Fredo -Niemann -Kapelle , die die in den Lauf der
Handlung eingestreuten Lieder musikalisch unrer-
ma .lte und Fanni Bourgeau mit .ihren Tänzen.

Europapasaft : „Liebe nach Roten"
Liebe nach Noten . In diesen drei Wörtern ist

der ganze Inhalt des Filmes der Metro -Gold-
wyn -Mayer enthalten . Um es vorwegzuneh¬
men , das Stück ist besser als ein Durchschnitts¬
film amerikanischer Herstellung , wenn auch seine
Handlung und auch die Szenerie reichlich roman¬
tisch sind. Da ist einmal Victor (Ramon No-
varro ) und Shirley (Jeanette MacDonald ) , die
beiden Liebenden des Stückes , die sich in das
Herz der Zuschauer Hineinsingen . Wenn wir auch
an die Darstellungskunst unserer deutschen Film¬
schauspieler einen anderen Maßstab legen als bei
den amerikanischen , so vermitteln uns die Haupt¬
figuren hier eine Natürlichkeit , der dann auch
eine herzliche Verbindung mit dem Publikum
entspringt . Die Handlung spielt in Paris und in
Brüssel in einem Raum , der begrenzt ist durch
das Milieu eines Musikstudenten , der dann später
— ksppv enci — viel Geld , eine schöne Frau
und Ruhm sein eigen nennen kann_

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , singt
Professor Kurt Thomas - Berlin  mit seiner
Hochschul-Kantorei.

Umgründung der Gastwirteorganisation
Eingliederung als Ortsgruppe in die Wirtschastsgruppe Gaststättengewerbe

Die„Bremer Gtadtmusikanten" vertont
Uraufführung eines Kinderchorwerkesim Verein Deutsche Frauenkultur

Kriegsopfer in der Front
des Winterhiisswerks

Immer , wenn es gilt , stehen die
Kriegsopfer in vorderster Reihe.
Auch im Kampfe gegen Hunger und
Kälte stellen sie sich in den Dienst
für das Gemeinwohl des Volkes.
Kameradschaft und Gemeinschaft,
erstanden in der Notzeit des Krie¬
ges , gebunden durch Blut und Tod,
das ist : Sozialismus der Tat . Aus
den Gräben sind sie heimgekommen,

verdreckt und blutig . Unter diesem Aeußeren aber
trugen sie im Geiste und in ihrem Herzen , ver¬
kapselt noch, dumpf und unbewußt zunächst, was
der Führer in seinem herrlichen Kampfe zum
neuen Deutschland schuf.

Kampf und Tat ist der Kriegsopfer Lebensweg.
Hineingeboren in diese Zeit , sind sie indessen nicht
verzagt , denn sie wissen : Kampf gibt Kraft und
Tat ist Wille.

Keiner soll an ihnen vorübergehen , wenn sie
am kommenden Sonnabend und Sonntag das
Edelweiß anbieten ! Keiner sollte sie erst bitten
lassen ; geht zu ihnen und gebt Euer Scherflein.
Niemand braucht darum einen weiten Weg zu
machen. Das ganze Helferkorps der NSKOV . ist
über die Stadt verteilt . Die Zellenwalter mit
ihren Mitarbeitern sammeln in ihrem Zellen-
bereich . An den Hauptplätzen wird der Orts-
gruppenstab wie folgt eingesetzt : Markt/Rathaus
Kreisamtsleiter Kayser ; Markt/Wachtstraße
Kassenwalter Spieler ; Kaiser -Wilhelm -Platz Wal¬
ter für Siedlung Heede ; Sögestratze/Passage bis
Wall Propagandawalter Hallemann : Am Wall
Kameradenfrau Bachof ; Brill/Kaiserstr . stelln.
Obmann Ehlers ; Bahnhofstr . und Bahnhofsplatz
Schulungswalter v. Oeynhausen ; Bahnhofshalle
Kassenprüfer Kunst ; Adolf -Hitler -Brücke Kame¬
radenfrau Schäfer ; Weserbrücke Beis . des Ehren-
hofs Bartling und Kassierer Kaum.

Vetriebsfiihrer ! Wie bereits bekanntgegeben,
setzen sich die Kriegsopfer erneut für Deutschland
ein , indem sie am Sonnabend , 2. März , und
Sonntag , 3. März , für das Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes Edelweiß verkaufen . Das Win¬
terhilfswerk bittet die in Frage kommenden Be¬
triebsführer , den Amtswaltern der NS .-Kriegs-
opferversorgung für den Sonnabendvormittag Ur¬
laub unter Fortzahlung des Lohnes zu gewähren,
damit eine reibungslose Durchführung der Aktion
gewährleistet wird.

Staatsrat Willy Bürger spricht
Am morgigen Donnerstag um 20.30 Uhr wird

der Treuhänder der Arbeit , Staatsrat Pg . Willy
Borger,  Köln , auf einer öffentlichen Kund¬
gebung im Casino über das Thema : „Unser
täglich Brot gib uns heute"  sprechen.

Die politischen Ortsgruppen marschieren mit
den Gliederungen zusammen zu dieser Kund¬
gebung . Sämtliche Ortsgruppenfahnen nehmen
daran teil . Die Aufstellung erfolgt wie bisher im
Vorraum des Casino . Das Kommando für den
Fahneneinmarsch übernimmt der stellvertr . Kreis¬
ausbilder Pg . Wilh . Wohlleben.

Der Eintrittspreis beträgt 0,30 RM ., für
Uniformierte und Erwerbslose 0,10 RM . Die
Eintrittskarten werden nur abends an der Kasse
ausgegeben . — Saalösfnung 19 Uhr.

Sturz vom Rade . Am letzten Montag gegen
20 Uhr ist eine jugendliche Radfahrerin angeblich
mit ihrem Fahrrads auf der Findorffstraße , zwi¬
schen Brand - und Goesselstraße , gestürzt . Hierbei
hat sich das junge Mädchen derartig schwere Ver¬
letzungen zugezogen , daß die Ueberführung in
eine Krankenanstalt nötig wurde . Personen , welche
Augenzeugen dieses Unfalles waren , werden ge¬
beten , ihre Anschriften an der nächsten Revier¬
polizeiwache oder beim Unfall -Dezernat im Po¬
lizeihause , Zimmer 334, bekanntzugeben.

Autozusammenstotz . In den Spätabendstunden
fuhr ein Lieferwagen auf der Straße „Am Deich"
gegen einen dort aufgestellten Lastzug . Der Füh¬
rer des Lieferwagens erlitt hierbei Hals -, Hand-
und Vrustverletzungen , auch wurden ihm mehrere
Zähne ausgeschlagen.

Vorsahrtsrecht beachten . Gestern mittag ereignete
sich ein schwerer Verkehrsunfall Ecke Hamburger¬
straße und Peterswerder . Ein auswärtiger Per¬
sonenkraftwagen beachtete nicht das Vorfahrts¬
recht und stieß mit einem hiesigen Lieferwagen zu¬
sammen . Der auswärtige Wagen wurde voll¬
ständig umgelegt und arg zertrümmert . Personen
sind glücklicherweise nicht verletzt.

von llmokt

(10. Fortsetzung)

Otto sieht mißtrauisch den Hang hinunter , auf
dem die anderen fröhlich und laut ihre jungen
Künste üben . Gr ist steiler als seine erste Abfahrt,
aber zum Glück kann man auch hier nicht ins Un¬
endliche rutschen-

Und es ginge alles leidlich , wenn diele dämliche
platinblonde Ziege , die sie „Lottchen " nennen uns
die gestern heulend vom Mittagstisch fortlief , als
Lix Surina auf der Bildfläche erschien, nicht aus¬
gerechnet in seiner nächsten Nähe eine Kurve ge¬
fahren wäre . Um ihr und sein Leben zu retten,
bleibt Otto nichts übrig , als sich hinzuwerfen und
seinen Körperteil zum Bremsen zu benutzen , für
den die deutsche Sprache keinen anständigen Na-
men hat . Die Blonde zeigt für diesen Rettungs¬
versuch wenig Verständnis . Sie lacht pur und
fährt weiter.

Richard Schwenk , der junge Schwager des
Kammbaudenwirts , leitet den Anfängerkurs . Er
hat Ottos verunglückten Ansatz zu einer Abfahrt
wahrgenommen und ruft : „Nicht mit dem Schi¬
herz bremsen , Herr Direktor ! Es gibt auch noch
«in paar andere Möglichkeiten !" Und dann zeigt
er ihm, wie man durch eine Art T -Weinstellung
und Auseinanderdrücken der Hinteren Schi -Enden
die Fahrt verlangsamen kann.

Trotz dieses „Schneepflugs " gerät Otto doch in
bedenkliche Geschwindigkeit , und wieder und wie¬
der läßt ihn Richard Schwenk die Uebung wieder¬
holen . Otto findet , daß man , statt auf diese Weise
Menschen zu schinden, lieber die Erfinder an einer
ordentlichen Schibremse arbeiten lassen sollte.

Und er rechnet sich aus , was für ein Geschäft der
Alleinvertrieb einer solchen Bremse wäre.

Immer wieder aber sucht die Platinblonde ihn.
seine Uebungen und Berechnungen im wahrsten
Sinne des Wortes über den Haufen zu werfen.
Otto hat längst bemerkt , daß sie besser als alle
anderen hier auf der Säuglingswiese läuft und
aufgeschnappt , daß sie von Stephan strafweise zu
den Anfängern versetzt wurde , weil er ihre Eifer¬
suchtsszenen satt hatte . Will sie sich nun an ihn
heranschlängeln und Ersatz suchen?

Nee , mein Engel ! Mädchen , die nichts als
hübsch sind, interessieren einen Otto Wiedmacher
nicht im geringsten . Halt dich nur an deinen Schi¬
lehrer , Kindchen ! Mach ihn nur der Lix abspen¬
stig und flirte mit ihm ! Dann will ich meine
„Braut " schon darauf aufmerksam machen , wie
unangebracht es ist, sich mit so einem Burschen
einzulassen!

Und da ist auch dieser Wolf Tübinger , der im
Sonnenlicht noch schäbiger und mikriger als im
Nebel wirkt . Direkt lächerlich , daß er sich um ein
Mädchen wie die Lix bemüht ! Mit seiner Fahr-
kunst ist es auch nicht weit her . Er wird ihn I ald
überflügelt haben . Wen einem nur die Knochen
nicht so schandhaft weh täten , Lei diesem ver¬
fluchten „Schneepflug " !

,Haben Sie das Telegramm heute früh auch
gelesen , Herr Wiedmacher ? " fragt ihn da dieser
armselige Knabe , der es nicht nötig zu haben
scheint, ihn mit „ Herr Direktor " anzusprechen.

„Welches Telegramm ?" fragt Otto ahnungslos
und übersieht die kleine Schadenfreude , die in den
Augen des andern aufbll 'ü.

„Na , das am An-schlagbrett in der Baude ! Oder
hat Sie Frau von Domwitz direkt von der Pleite
des alten Surina verständigt ?"

Das ist ein Schlag ins Genick. Die Schier be¬
ginnen , unter Otto Wiedmacher wegzugleiten.
Er setzt sich auf das „Schi-Herz" .

Wolf Tübinger amüsiert sich sichtlich über Ottos
Schreck. „Es ist ja sehr löblich , daß Ihnen das
Schicksal des alten Surina so nahegeht, " meint er,
„aber was liegt schließlich an einer Pleite mehr
oder weniger ? Und für Sie dürfte es ganz heil¬
sam sein . . -"

Otto hat jetzt nicht das geringste Interesse an
volkswirtschaftlichen und pädagogischen Betrach¬
tungen . Er fragt nur : „Ist es auch wirklich
wahr ?"

„Natürlich !" lächelt Wolf Tübinger , als ob es
um die erfreulichste Sache von der Welt ginge.

„Donnerwetter !" Otto ist so bestürzt , daß er auf¬
zustehen vergißt und auf den gekreuzten Schi¬
enden sitzenbleibt . Und wie er so von unten her
zu Wolf Tübinger aufschaut , fragt er ihn vertrau¬
lich : „Sind Sie eigentlich auch geschädigt ?"

„Nee !" sagt Tübinger gleichmütig . „Kapital
ist eine Sache , die mich nicht betriff !"

Aber mir hat dies« Domwitz doch tatsächlich drei¬
hundert Eier abgeknöpft !" kann der Windmacher
sich nicht versagen , zu gestehen.

„Also doch — ?" Wolf Tübinger lächelt grau¬
sam, wie ein Kriminalkommissär , dem einer auf
den Leim gegangen ist. „Ich gönne es Ihnen übri¬
gens . . . Vielleicht ist aber auch für jemand
wie Sie dreihundert Mark wert , sich eine Woche
lang als Millionenaspirant zu fühlen ."

Zu dumm , daß er ausgerechnet diesem boshaften
Hungerleider etwas verraten hat ! Nun gibt ' s
zum Schaden auch den Spott — und womöglich
erzählt der Kerl es überall herum ? „Herr , was
inreressiert mich Ihre sittliche Wltordnung?
Wen Sie etwas von Geschäften verständen - "

Der Windmacher kommt nicht dazu , den Satz zu
vollenden . Seine Schier beginnen , von selbst den
Hang hinabzugleiten , Olto wälzt sich ein paar¬
mal höchst unfreiwillig im Schnee und kommt erst
unten auf der Talsohle „paniert " zum Halten.

Zu allem Uebsrfluß ist auch noch die Schibin¬
dung gerissen . Der Hausknecht hat ihm die älte¬
sten Schier , die es zu verleihen gibt , anvertraut.
Bei dem Versuch, sich mit dem einen Bein ohne
Schi vorwärts zu bewegen , versinkt Otto Wied¬
macher bis zum Kni « im Schnee . Der Schi am
andern will sich indessen selbständig machen.
Und so kehrt er , ein trauriger Anblick, gottjäm-
merlich fluchend zur Baude zurück.

Als Lix Surina mit ihrer bezahlten Rechnung
aus der Kammbaude tritt , scheint die Sonne trotz
der ahnten Vormittagsstund « schon so warm , daß
der Schnee vor der Tür firnig zu werden beginnt.
So weit sie aber , die weiße Hochebene absucht,
aus der nur die vom Rauhreif weißen Markie-
rungsstangen der Wege aufragen , — von Stephan
und seinem Fortgeschrittenen -Kurs ist nichts zu
sehen.

Nur Richard Schwenk übt in der Nähe mit sei¬
nen Anfängern . „Talschi belasten — ! Hocke viel
tiefer — ! Das Schiherz muß fast den Boden be¬
rühren — !" klingt es zu ihr herüber.

Auch die platinblonde Lotte sieht Lix bei dem
Kurs . Aber sie, die ja viel mehr kann als die
andern , steht gelangweilt neben Richard Schwenk
und schaut bloß zu. Lix weiß , daß Lotto sie nicht
leiden ^ kann . Aber sie macht sich wenig daraus;
denn schließlich neiden ihr hier alle den Stephan,

Dabei fällt ihr ein , daß Stephan heute nach
dem Altgrund wollte . Eigentlich verdient er es
für lein« Unfreundlichkeit nach dem Dachsprung
nicht , daß sie ihm nachfährt . Aber das Berg-
rennen , für das sie üben , ist doch zu wichtig ; sie
will Stephan zeigen , daß sie auch etwas kann.
Und so fährt auch Lix zum Altgrund.
, Stephan Hochbrunner hatte tatsächlich die Ab¬
sicht, dort zu üben . Aber seit er von der Pleite
des alten Surina erfahren hat , weiß er nicht recht,
wie er sich Lix gegenüber verhalten soll. Der
Bauernbursche in ihm sagt sich, daß jetzt, wo sie
nichts mehr hat , auch an eine Heirat nicht mehr
zu denken ist. Sein Umgang mit den „feinen Leu¬
ten " hat ihn jedoch gelehrt , sich solche Gedanken
nicht anmerken zu lassen und einer geraden Ent¬
scheidung aus dem Wege zu gehen . . . Er übt

deshalb mit seinen „Fortgeschrittenen " nicht dort,
wo Lix ihn suchen wird , sondern beim Kleinen
Teich unten , wo sie ihn gewiß nicht vermutet.

Indessen fährt Lix Surina an den Telegraphen¬
stangen entlang eine kleine Anhöhe hinauf , von der
man heute einen umfassenden Blick über den Alt¬
grund weg weit nach Böhmen hinein hat . Im
Neuschnee steht sie an dem ganzen weiten , lang
abfallenden Hang , der unten von Hochwald be¬
grenzt wird , nur eine einzige Schispur . Sie sucht
den Waldsaum mit den Augen ab , aber niemand
ist da zu entdecken. Auch bei den Försterhäusern
nicht, wo sie alle gern Milch zu trinken pflegen.

Sie müssen gut Spur gefahren sein ! denkt Lix
zunächst und folgt in tiefer Hockstellung dieser ein¬
samen Schispur , die steil bergab führt . Mitten in
der tollen Schußfahrt wird sie aber stutzig. Die
Spur geht geradeaus weiter , obwohl da unten
Felsgeröll liegt , von dem die Sonne den Schnee
bestimmt schon weggeleckt hat . Stephan kennt doch
die Gegend ! Daß er da unten mit seinen Leuten
geradeswegs draufzugefahren sein soll?

Lix Licht kurz vorher ab und sieht am aufge¬
wühlten Schnee bald daß hier einer gestürzt ist.
Aber dann geht die Spur geradeaus weiter un¬
mittelbar auf den Waldrand zu. Es ist klar , daß da
nur einer gefahren sein kann und daß es nicht
Stephan Hochbrunner war.

Lix ist enttäuscht . Sie verfolgt aber , da sie
schon einmal hier ist, trotzdem die Spur . Unter
den hohen Bäumen ist sie streckenweise unterbro¬
chen, Und schließlich kommt Lix zur Kapelle , die
hier im Hochwald weltverloren am Hang steht.
Ihre Nordfront ist in Schnee vergraben , der bis
ans Dach wächst. Nur auf der Südseite , die frei
ins Tal hinunterblickt, , kann man durch die klei¬
nen Fenster bunte Heilige sehen. Neben der Ka¬
pelle steckenein paar Schier und Stöcke im Scbne«,
Der einsame Fahrer scheint auf das Dach gestiegen
zu sein, was von der Nordseite aus nichi schwer
fällt.

Wie Lix über den Dachfirst schaut, lieg « au»
der sonnigen schneefreien Südseite ein Mann and
schläft. Er hat den Oberkörper entblößt , und sie
spürt , wie er diese wundervoll warme Sonne
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„Siedlungen im Bremer Gebiet"
AufschlußreicherVortrug Dr.Grohnes im Verein für Niebersächsisches Volkötum

wird . Das Gesetz schreibt nicht vor , daß Unterneh¬
mern , die beim Inkrafttreten des Gesetzes bereits
Gelegenheitsverkehr betreiben , die Genehmigung
erteilt werden mutz.

Auf der Hauptversammlung des „Vereins für
Niedersächsisches Volkstum " (siehe über den ge¬
schäftlichen Teil unter „Vereine und Verbände " )
nahm der Direktor des Focke-Museums , Dr.
Grohne,  das Wort zu einem überaus inhalts¬
reichen Lichtbildervortrage : „Siedlungen
im Bremer Gebiet " . Der Redner ent¬
wickelte in seinen fesselnden Darlegungen eine
solche Fülle des Wissenswerten , datz man diesen
nach der wissenschaftlich -geologischen und histo¬
rischen Seite wie auch hinsichtlich der praktischen
Forschungsarbeit und -ergebnisse gleichermatzen
interessanten Vortrag als Sonderdruck in die
Hände aller Kreise legen sollte . Eine Riesen¬
arbeit spiegelte sich in diesem Vortrag Dr.
Grohnes.

Das Alter der Städte lägt sich nicht so weit
zurückverfolgen , wie das Alter der Dörfer . Und
wenn man für das Wort „Kultur " eine ange¬
messene Verdeutschung suchte, so wäre wohl das
Wort „Vautum " das geeignetste . Solange man
gesiedelt hat , hat man auf gemeinschaft¬
licher  Grundlage gesiedelt . In früher Vergan¬
genheit findet man das Wort „Bauer"  kaum,
man findet den Ausdruck „Kolon " , oder „Huse-
mann ". 2m Mittelalter sagt man „Ee - buer ",
wie man von Ee -sellen und Ee -sinde spricht . Die
Leute , die gemeinsam siedelten , nannte man „ge¬
baren ". Diese Ursiedlung trug den Charakter
einer Markgenossenschaft.  Bis zu 20
Siedler taten sich zusammen . Aus der Urbrache
wurde ein „E s ch" . An eine regelrecht durchge¬

führte Dreifelderwirtschaft  glaubt man
übrigens vom heutigen siedlungsgeschichtlichen
Standpunkte aus nicht mehr.

2n der Bremer Gegend herrschte lange Zeit die
— übrigens nicht allzu drückende — Zins-
pflicht;  die spätere Leibeigenschaft  hat
sich allerdings teilweise verheerend ausgewirkt.
Was heute das großartige ,E r b h o f g e s e tz an¬
strebt , war damals hier schon selbstverständlich.
Man hat hier im Bremer Gebiet auch eine
Höferolle  gekannt . Sehr aufschlußreich über
die verschiedenen Siedlungsarten (Camp -Sied¬
lung , Streusiedlung , Stromlandsiedlung ) ist die
gründliche Schrift von Dr , Abel,  die der Red¬
ner als vorzügliches Quellenmaterial anerkennt.

Zahlreiche Lichtbilder  veranschaulichten
die Ausführungen Dr . Grohnes . Die Lichtbilder
sind nach Aufnahmen des Hausmeisters Wäh¬
lers  vergrößert worden . Auch der Freiwil¬
lige Arbeitsdienst  wurde im Zusammen¬
hang mit den vorgenommenen Ausgrabungen
gebührend gewürdigt . Die instruktiven Lichtbil¬
der zeigten mehrere Lagepläne,  einen alten
ausgegrabenen , großen Backofen , die verschiede¬
nen Dielen - und Sandschichten , interessante Aus¬
grabungsarbeit und schließlich auch ein Bild der
Ueberschwemmung von 1926.

Wer den Abend miterlebt hat , ist bereichert
und zu eifriger Mitarbeit für die hohen Ziele
des „Vereins für Niedersächsisches
Volkstum"  angeregt worden . Or . — K.

Zwanzig Gerichte von Leber und Nieren
Kochkunst im Garin-Göring-Hauö

Die regelmäßigen Ausstellungen der Abteilung
„Hauswirtschaft -Volkswirtschaft " der NS .-Frauen-
schaft im Larin -Eöring -Haus sind nunmehr zu
einer stehenden Einrichtung für die
bremische Frauenschaft  geworden , die mit
Spannung erwartet und mit Interesse und Eifer
besucht wird . Die Freude , mit der die Frauen auf
das neue Gedankengut einer neuzeitlichen und
volksgemätzen Wirtschaftsweise eingehen , beweist,
datz die Aufgaben , die der Führer den deutschen
Frauen zugedacht hat , immer mehr Verwirklichung
finden . „Nach volkswirtschaftlich wichtigen Punk¬
ten einkaufen " heißt den Markt beeinflussen , heißt,
den deutschen Bauern in dem Bestehen seiner
Scholle und der Eindringlichkeit seiner Erträge zu
helfen.

Wurzeln , Kohlsorten und andere Gemüse viel
mehr als bisher zu verbrauchen , lehrte die letzte
dieser Ausstellungen . Die neue , die heute vor¬
mittag 10 Uhr eröffnet wird , ist den Stiefkindern
der weiblichen Kochkünste gewidmet , den „inne¬
ren Teilen"  unserer Schlachttiere . Nieren
pflegt man zu schmoren , Leber wird gebraten und
aus Lunge wird Haschee gemacht . Das geschieht
so im Laufe eines Jahres ein oder zweimal in je¬
dem Haushalt — und damit ist der Fall erledigt.
Dabei werden in jedem Monat Tausende von Tie¬
ren geschlachtet und neben den Tausenden von Her¬
zen, Lungen und Nieren hat jedes Tier auch noch
eine ganze Menge anderer innerer Organe , für

lüdie bei der . größten ' Aonsumentins ' bei der Haus¬
frau , so gut wie gar kein Interesse besteht . Das
ist eine „Dienstauffassung ", wie sie sich eine gute
Volkswirtschaft nicht leisten darf . Die Hausfrau
ist einzig und allein diejenige , die die Aufgabe hat,

Konierle/ Vereine/ Vortrüge
tlllo Ulsraater keklllöllekei, LUttellimxeii sellüreii

rom Vo-leli-eolellN
Kiinstlerverein in Bremen

Donnerstag , den 28. Februar 1935, 20 Uhr , im kleinen
Saale der Glocke: Vortrag Privatdozent
Dr . Oskar Schürer,  Halle a. S .: „Deutsche
Städte als Deuter unseres Volkstums " (mit Licht¬
bildern ).

St . Petri -Dom. Heute, Mittwoch, findet um 16.30
Uhr im Domjugendsaal der Glocke wieder ein Frauen-
nachmittag des LandeSbischossLic. Dr . Weidemann
statt mit einem Vortrag und musikalischen Darbietun¬
gen. Tee wird gereicht. Unkostenbeitrag : 10 Ps. Die
Frauen der Gemeinde sind herzlich eingeladen.

Gocthcbund. Der für heute, 27. Februar , v
gesehene 4. K« m m e r m u s i k a b e n d m
wegen noch anhaltender Erkrankung eii
Mitwirkenden ebenfalls Vers  cho ben  werd

Weitere Nachrichten erfolgen durch die Presse.

hier Wandel zu schaffen. Dabei ist für ihre eigene
Wirtschaftskasse die ^Tatsache nicht unbedeutend,
datz diese inneren Organe außerordentlich
preiswert  sind . Leber , Kalbsmilch , Kalbs¬
hirn , Kaldaunen , Euter , Zunge , Nieren , Lunge,
Herz — daraus sind in den Kochkursen der Frauen
20 Gerichte angefertigt , die jedem Geschmack und
jedem Geldbeutel Rechnung tragen . Von einigen
Gerichten stehen wieder Kostproben und von allen
natürlich die Rezepte zur Verfügung.

Die Ausstellung ist von 10 Uhr morgens bis
g Uhr abends geöffnet.

Bremer Lebenshaltungsmdexzahlen
Die nach den neuen Vorschriften des Statisti¬

schen Reichsamts berechneten Indexzahlen der
Lebenshaltungskosten für den vierwöchigen Be¬
darf einer fünfköpfigen Familie (bestehend aus
2 Erwachsenen und 3 Kindern im Alter von 12,
7 und 1H Jahren ) stellten sich in Bremen , be¬
zogen auf die entsprechenden Lebenshaltungs¬
kosten im Durchschnitt Januar/März 1934 — 100,
in den letzten Monaten folgendermaßen:

Nov . Dez . Jan . Febr.
1. Ernährung . 103,6

-2 . Heizung u .Beleuchtg . 100,9
3. Wohnung . 100,0
4. Bekleidung . 109,3
S. Sonst . Bedarf einschl.

104,6 104,9 104,8
100,9 100,9 100,9
100,0 100,0 100,0
109,3 109,3 109,3

Verkehrsausgaben
zusammen 1—S

1—1

97,7 97,7 97,7 97,7
102.5 103,0 103,2 103,1
103.6 104,0 104,2 104,1
102.6 103,2 103,4 103,3

Gewerbsmäßige Beförderung von
Versonen mii Kraftfahrzeugen

Nach einem Erlaß des Reichsverkehrsministe¬
riums bedürfen Unternehmer , die gewerbsmäßig
Personen mit Kraftfahrzeugen aller Art befördern
wollen , einer Genehmigung . Die Erteilung der
Genehmigung hängt u . a . davon ab , ob ein Be¬
dürfnis vorliegt . Nähere Vorschriften über das
Genehmigungsverfahren und die Eenehmigungs-
bedingungen ergehen im Laufe der nächsten
Monate . Von der Neuregelung werden haupt¬
sächlich diejenigen Unternehmer betroffen , die ihr
Gewerbe bislang noch ohne besondere staatliche
Genehmigung ausüben konnten , z. B . Mietwagen¬
besitzer. Es wird auf diese Rechtslage hingewiesen
und bemerkt , daß alle , die zurzeit den Gelegen¬
heitsverkehr mit Kraftfahrzeugen bedienen und
diejenigen , die diesen Verkehr erst jetzt beginnen
wollen , damit rechnen müssen , datz ihnen die ab
1. 4. 1935 erforderliche Genehmigung versagt

DeceinL Eli

Hauptversammlung des Vereins für Riedersiichsischcs
Volkstum. Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Dr.
WinckIer,  eröffnete die Versammlung mit einem
herzlichen Grußwort an die Erschienenen, besonders
auch an den Abgeordneten Schmidt vom Hauptvorstand
in Hannover . Von einer Verlesung des vom Schrift¬
führer Gustav Brandes  mit großer Gründlichkeit
und Sachkunde ausgearbeiteten Jahresberichts wurde
im Sinne der Anwesenden Abstand genommen, da der¬
selbe bereits allen Mitgliedern gedruckt übermittelt
worden war . Der Kassenbericht für 1934 schließt mit
einem Saldo von 4113,99 Mark ab, von welchem Be¬
trage indessen noch einige Rechnungen zu begleichen
sind. Dem Rechnungssührer wurde aus Antrag des
Revisors H. A. Redeker  unter allgemeiner Zustim¬
mung Entlastung erteilt , ebenso dem gesamten Vor¬
stand. Als Vorbild für die neu vorgeschlagenen Satzun¬
gen wurden die Satzungen des Vereins „Natur¬
schutzpark"  gewählt . Die Satzungen wurden von
Dr . Winckler einzeln verlesen. Widerspruch oder Be¬
denken wurden nicht geäußert . Der Vorsitzende stellte
daraus die einstimmige Zustimmung der Anwesenden
zu dem neuen Satzungsentwurf fest. Der Verein ist
Mitglied des Deutschen Bundes „H e i m a t s chu tz".
Der Reichsbund „Volkstum und Heimat " ist ausgelöst.
Im Einvernehmen mit dem Reichsminister Rüst  soll
ein Ring der Vereine gebildet werden , die sich für
Naturschutz am weitesten einsetzen. Dieser Ring soll
heißen: „Deutscher Naturschutzbund ." Bei
der Frage der Vorstandswahl bat Direktor Dr . Winck¬
ler, daß eine jüngere Kraft sich sür dieses Amt zur
Verfügung stellen möchte. Da aber nur Dr . Winckler
vorgeschlagen wurde , erklärte sich dieser unter leb¬
haftem Beifall der Versammlung bereit , für weitere
fünf Jahre das Amt zu übernehmen . Zu seinem Stell¬
vertreter berief der Vorsteher den zweiten Bundesvor¬
sitzenden Dietrich Steilen.  Herzliche Dankesworte
zollte Dr . Winckler dem verdienstvollen Oberbaurat
Lempe.  Als Schriftführer wurde Herr Brandes
wieder bestimmt, als Rechnungssührer Christian R o -
selius.  Rechnungsprüfer blieb der altbewährte Herr
Redeker.  Anschließend begrüßte der Vertreter Han¬
novers die Versammlung und gab dem Wunsche ferne¬
rer treuer Arbeitsverbündenheit Ausdruck und erwähnte
mit besonderer Anerkennung auch die hingebungsvolle
Mitarbeit des zweiten Verbandsvorsitzenden Steilen.
Nach einem Dank Dr . Wincklers an Dir . E. Grohne
ließ er noch ein Schreiben des Führers und Reichs¬
kanzlers herumgehen , in welchem dieser mit seinem
Dank für ein übersandtes Album die besten Wünsche
für die fernere Arbeit des Vereins verbindet . Dietrich
Steilen  berichtete über die Sicherung des Volks¬
tums , die im neuen Staate an erster Stelle stehe. Der
Bauer als wertvollste Stütze rücke in den Vordergrund.
So suchen wir durch Besiedeln ungenützten Geländes
neuen Lebensraum , den zu formen die große Ausgabe
ist. Bestehendes zu erhalten und Werdendes im Geists
des Stammestums zu beeinflussen — das war die große
Doppelausgabe, die vor dreißig Jahren hier in Bremen
zur Gründung des Vereins für NiedersächsischesVolks¬
tum führte.

Dr . Winckler schloß mit Dankesworten den offiziellen
Teil der Hauptversammlung mit einem dreifachen Sieg-
Heil aus Führer und Vaterland.

Qewinnlisie
clsi " pi 'suK .- Lüclci .- iOssssnIottsOis

Am 24. Februar , dem 15. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

VorwittaKsmeluinA

2 Gewinne zu 10090 M . 134193
6 Gewinne zu 5000 M . 192809 266436 376779
6 Gewinne zu 3000 M . 130018 242349 372701

18 Gewinne zu 2000 M . 61287 138641 183690
201367 246189 279634 326413 334184 342973

24 Gewinne zu 1000 M . 30745 80082 107622
116983 127140 132363 162225 164837 271761
271846 278864 337354

96 Gewinne zu 600 M 1369 2200 8609 9399 13394
13891 19954 29450 39936 40211 47515 67432
77206 91236 98457 106651 127476 127916 141877
146463 164606 201406 206179 234890 244000
246993 249464 249497 250446 254164 261864
263085 268145 279858 287673 288394 289833
320651 3365S6 ' 341988 34513S 349556 361676 '
372242 380672 381786 390916 397503

klavhmitluAsriekuliA

4 Gewinn - zu 5000 M . 211648 212360
6 Gewinne zu 3000 M . 186344 198984 333762

16 Gewinne zu 2000 M . 63991 74683 148787
239256 284764 329245 330274 378340

36 Gewinne zu 1000 M . 31243 80263 82668
158311 161680 164682 132401 196990 206017
215221 218024 248514 252046 269031 280013
348924 369398 385981

60 Gewinn - zu 600 M . 11836 12728 21893 36812
36519 43331 54586 55108 65469 57433 66717
69779 66568 102643 123221 123377 161964
163252 163946 174391 193435 199001 207221
218691 237923 261566 269090 276188 289041
340581 345224 348491 354690 355136 35911
367441 370803 383234 386619 397119

2ll Tagesprämten.
Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1ÜVÜ RM gefallen, und zwar je eine aus die Lose
gleicherNummer in den beideck Abteilungen l und II:
29601 66983 141604 142763 249262 250019
260371 292025 328487 340794

Im Gewinnrade verblieben : 800 Tagesprämien
zu je 1000 Mark , 2 Gewinne zu je 1000000, S zu
je 100000, 2 zu je 60000, 4 zu je 30000, 6 zu je
20000, 32 zu je 10000, 98 zu je SOOO, 214 zu je
3000, 432 zu je 2000, S80 zu je 1000, 2402 zu je
SM . 9350 zu je 300 Mark.

Schule der NSDAP . für Volkstum
und Heimat Bremen
(Bremer Volkshochschule.)

Wir weisen hierdurch auf die in dieser Woche statt¬
findenden Vortrüge hin . und zwar : am Montag von
20 bis 21 Uhr in der Oberrealschule spricht Reg.-Baum.
N. Kain über „Vom Panthenon z um K öl n e r
Dom" — Am gleichen Abend von 20.10 bis 21 Uhr
beginnt Dr . Dettmann im Focke-Museum eine Vortrags¬
reihe von 4 Std . (mit Lichtbildern) über „Deutsch^
Kulturgeschichte nach alten Bildern.
Mittwoch, Dr . Jordan über „E oethe als P h i l o -
soph"  von 20 bis 21 Uhr in der Oberrealschule.
Donnerstag von 20 bis 21 Uhr in der Oberrealschule
spricht F . Walburg über „Bilder a u s d e r U r -
und Frühgeschichte unseres Volkes (mit
Lichtbildern). „

Karten sind erhältlich in den Buchhandlungen von
Arthur Geist, am Wall 161 und K. Anders , Meter¬
straße 5/7.

Umständehalber fällt der Vortrag am Dienstag von
Dr . Duncker über „Die Rasse als Wurzel deutschen
Volkstums " aus . Nächster Vortrag Dienstag , S. März,
20 Uhr.

Ortsgruppe Pagcntorn
Am Mittwoch, 28. Februar , 20.30 Uhr , spricht in einer

öfsentl. Kundgebung der Pg . Wenzel über „Was steht
uns bevor". Die Kapelle der Hitler -Jugend spielt
Konzertstücke. Alle Volksgenossen sind herzlich will¬
kommen.

Krcisfrauenschaftsleitung
Die März -Abzeichen und Schulungsbriefe müssen um¬

gehend in der Kreisgeschäftsstells abgeholt werden.
Sämtliche Mitglieder der NS .-Frauenschast besuchen
die wichtige und interessante Ausstellung am 27. und
28. Februar im Carin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Wir besuchen heute die
Ausstellung im Carin -Göring -Haus . Tressen um
16.30 Uhr daselbst.

Ortsgruppe Pagcntorn . Die Frauen , die am Diens¬
tag , dem S. März , die koloniale Veranstaltung (siehe
Rundschreiben) besuchen, geben bitte sofort ihre Zu¬
sage Sagenauerstraße 6 ab.

Ortsgruppe Steintor . Frauenschastswalterinnensitzung
Mittwoch, 27. März , 20.1L Uhr , im Landesgesundheits¬
amt.

„Kraft durch Freude"
Vom 2. bis 10. März zum Erzgebirge. Fahrpreis

33,80 RM. einschließlich Verpflegung und Unterkunst.
Nur Fahrpreis 14,40 RM . Ouartierort ist Aue. Ab¬
sähet ab Bremen 19.30 Uhr am Sonnabend.

Sonntag , 3. März , Fahrt mit Omnibussen nach
Hannover . Fahrpreis 4,40 RM . Fahrpreis einschließlich
Mittagessen 5,20 RM . Abfahrt 7 Uhr ab Dom. Rück¬
kehr gegen 23 Uhr.

Anmeldungen werden im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, entgegengenommen . Arbeitssront-
Ausweis ist mitzubringen.

Montag , 4. März , im Staatstheater : „Stratzenmusik ."
Komödie in 3 Akten von Paul Schüret . Eintrittspreise:
1 RM ., 0,50 RM . und 0,20 RM . einschließlich Kleider¬
ablage. Karten sind bei den „KdF'."-Betriebswarten , in
den Dienststellen der Deutschen Arbeitsfront und im
Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, zu
haben.

10. März Sonderfahrt nach Hamburg . Alle Teil¬
nehmer dieser Fahrt haben Gelegenheit, der Abfahrt
der drei Urlauberschiffe „Der Deutsche", „Oceana" und
„St . Louis " nach Madeira beizuwohnen. Fahrpreis
3,50 RM.

Sportamt „Kraft durch Freude"
Bis heute einschl. wird in sämtlichen offenen Gym¬

nastik-, Körperschulungs -, Kegel- und Leichtathletik¬
kursen anläßlich der Werbesportwoche des Sportamtes
der NSE . „Krast durch Freude " allen Neulingen Ge-
bührenfreiheit gewährt . Ausstellung über die Kurse sind
in sämtlichen Betrieben sowie beim Sportamt , Wilh .-
Decker-Haus , Zimmer 314, erhältlich.

Amt für Beamte, Reichsbund der
DeutschenBeamten

Mittwoch, den 27. Februar , Donnerstag , den 28. Fe¬
bruar 1935: Schulungsabend sür je die Hälfte der PO .-
Leiter und Walter des Amts für Beamte bzw. des
Reichsbundes der Deutschen Beamten . Redner : Pg.
Kellermeher. 20.30 Uhr in der Aulades Realgymnasiums
an der Kaiser-Friedrich -Stratze,

NSKOV.
Am heutigen Mittwoch um 20 Uhr findet im großen

Saale der Centralhallen , Eingang Breitenweg , eine
Mitgliederversammlung statt . Pg . Werner Wegener
wird ein politisches Referat halten . Außerdem gelangt
ein Film zur Vorführung . Erscheinen aller Mitglieder
ist Selbstverständlichkeit.

Nächster Postschluß sür Vriefpost nach Nowyork
am 1. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Bremen " über Vremerhaven um 5 Uhr,
über Therbourg um 12.39 Uhr.

Achtung Vannspielschar 78 ! Wiederbeginn der
Uebungsabende am morgigen Donnerstag.

pl ^ 8  u irs
Mittwoch , 27 . Februar

6.00 Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgenfunk.
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe Wetterdienst.
6.35 Morgenmusik. »
8.00 Wetterdienst . Juristischer Hausjrauensunt:

Unglück beim Kinderspiel.
8.10 Eisbericht.

10.15 Schulfunk : Der preußische Stil . Das heroische
Berlin.

10.50 Nachrichtendienst. Markt und Küche.
11.00 Englischer Schulfunk.
11.30 Schauspielmusik (Schallplatten ).
12.00 Binnenlands - und Seewetterbericht . Meldungen

sür die Binnenschiffahrt.
12.10 Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst
14.30 Berühmte Solisten (Schallplatten ).
15.00 Börsensunk.
15.40 Schifsahrtssunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Nachmittags -Doppelkonzert.
17.05 Georg Friedrich Händel.
17.30 Up oole Daag . Eine Hörfolge.
18.10 Zwiegespräch unter Werkmeistern.
18.30 Vespermusik von der Schallplatte.
18.45 Zur „Erzeugungsschlacht". Der Reichsnährstand

spricht.
18.55 Wetterdienst . Hamburger Haiendienst
19.00 Der Fremde . Ein nachdenkliches Schelmenspstl.
19.30 Schalk im Nacken. Lustige Kleinigkeiten aus

der Schalldose. >
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.15 Stunde der jungen Nation : Der Wog nach Osten.
21.00 Blumen und Liebe. Ein Liederspiel zwischen

Ihr und Ihm.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Internationale Skirennon in Holmenkollen.
22.35 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Zwei Sonaten.

H
Wir weisen unsere Leser

noch auf folgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Dcutschlandsender. 10.15 Uhr : Deutsche Sprache und
Dichtung . Aus der Edda : Das Lied von Thrhm.

Breslau . 10.15 Uhr : Der preußische Stil . Schulfunk (aus
Berlin ). — 16.10 Uhr : Wir Deutschen müssen
Deutsche bleiben.

Frankfurt . 10.15 Uhr : Volkstänze . Schulfunk. — 18.00
Uhr : Aus Zeit und Leben: 1. In der germani¬
schen Königshallo im Reichskloster Lorch: 2. Neu-
wied. Funkbericht vom Bau der neuen Rhein¬
brücke.

Köln. 14.45 Uhr : Wir treiben Familienforschung . —
15.00 Uhr : Das Ideal der Hitler -Jugend ist der
Berufswettkampf . — 18.30 Uhr : Gleichnisse in
der Politik.

Königsberg . 15.45 Uhr : Heldische Dichtung . — 21.00
Uhr : „Petroleumquellen und Mädchenehre. Große
heroische Kitschkurzoper.

Wetterdienst cier 82 .
(IVottoiderivlit Los kvivbsvottorLienstes,

^nsKndo -Ort Lromen

Wolkig bis heiler

V/siksockistls! 6pemen .cksH, .(jsb.gQszp
Voraussage für den 27. Februar : Zunächst

schwachwindig aus wechselnden Richtungen und
wolkig bis heiter , meist trocken, dann südliche bis
südwestliche Winde , Eintrübung , später auch leichte
Regensälle . langsam ansteigende Temperaturen.

Rundsunk -Etektrowerbung Als Auftakt für die 5. und
letzte Angriffswelle gegen die Arbeitslosigkeit in der
Arbeitsschlacht 1934/35 wird am 28. Februar um
18 Uhr über den Reichssender Hamburg eine Be¬
sprechung über ein Elektrizitätswerk gesendet.

Aussicht sür den 28. Fberuar : Zeitweise auf¬
frischende südwestliche bis westliche Winde , meist
bedeckt, Niederschlüge und vielfach diesig , wieder
ansteigende Temperaturen.

im Schlafen genießt . Als sie näher hinsieht , er¬
kennt sie Georg Hessenreuth.

Die Sonne ist um diese Jahreszeit herrlich hier
oben und so heiß , daß man in Eis und Schnee
nackt liegen kann und es als Genuß empfindet.
Sie ist aber auch gefährlich . In kurzer Zeit ver¬
brennt sie die Haut , und so ein Schneebrand
schmerzt entsetzlich . . . Bei Georg beginnt sich
die Brust bereits zu röten . Gewiß wollte er hier
nur ein bißchen ruhen und ist, ohne es zuwollen,
eingeschlafen

Lix überlegt : Soll sie ihn wecken oder nicht?
Denn ihr fällt der Stephan ein , der nicht haben
will , daß sie sich mit diesem Doktor Hessenreuth
abgibt . Aber soweit reicht Stephans Einfluß doch
nicht , daß sie nicht jemand hülfe , wenn es erfor¬
derlich ist- Selbst wenn dieser Jemand Schuld an
ihrem Zwist mit Stephan trägt . Hier geht es
ganz .einfach um die Anständigkeit.

Lix ruft : „Doktor Hessenreuth
Der rührt sich aber nicht.
Schließlich zupft Lix ihn am Ohr.
Er macht im Schlaf eine abwehrende Bewegung,

öffnet dann die Augen und gewahrt sie» die sich
neben ihn auf das Dach gesetzt hat . „Sie sind es
— Fräulein Surina ? " sagt er — besinnt sich, daß
er da halbnackt liegt , und wird verlegen . „Ent¬
schuldigen Sie — ! Ich dachte nicht , daß hier ein
Mensch vorbeikäme . . . "

Lix lacht : „Da gibt es nichts zu entschuldigen!
Ich beneide Sie geradezu . Nur ist allzuviel auch
von der schönsten Sonn « ungesund . Und bloß des¬
halb möchte ich Ihnen raten , sich wieder anzu¬
ziehen ."

Gehorsam folgt Georg Hessenreuth . Wie froh¬
gemut die Lix ist ! So , als ob gar nichts passiert
sei . . . . Und dabei ist sie von gestern auf heut
ein armes Mädel geworden . . . Weiß sie das
wirklich nicht ? Oder haben auch die Surinas ihr
Geld rechtzeitig ins Ausland verschoben , so daß
sie ihrer eigenen Pleite lächelnd zusehen können?

Georg liegt jetzt still und friedsam neben ihr . und
sie sehen beide in den glasklaren , sonnenüber-
olänzten Winterhimmel auf . Seine Gedanken
kreisen dabei um das schöne Mädchen an seiner
Seite . Tut sie ihm leid ? Ist sie ihm durch den
Schicksalsschlag, der sie traf , näher gerückt ? Wahr¬

scheinlich hat ihr Vater gar kein Geld im Ausland,
und t« ist in diesem Augenblick so arm wie er.
Ein Mensch , über den das Mahlrad der Weltkrise
hinwegging . . . . Doch noch glaubt sie reich zu
sein . Und das ist der Unterschied zwischen ihm und
ihr in dieser Stunde . Das macht sie ihm , obgleich
keine goldene Mauer sie mehr trennt und Otto
sicherlich kein Interesse mehr an dem fehlgeschla-
genen „Geschäft " besitzt, noch immer fern und un¬
erreichbar . Und nicht der Schilehrer , von dem sie
sagen , daß er so gut wie verlobt mit ihr sei. Die¬
ser Hochbrunner , den man hier oben in eine Art
Eottähnlichkeit hinaufsteigert und der wieder zum
Holzfäller wird , sobald einer kommt , der noch
besser läuft und springt als er . Ja , der sich sogar,
seit er von der Surina -Pleite weiß , auch von Lix
zurückzuziehen scheint . . . .

An das alles denkt Georg Hessenreuth , während
Lix von den kleinen Erlebnissen hier oben plau¬
dert . Wäre es nicht Menschenpflicht , ihr jetzt alles
zu sagen über ihr und sein Geschick? Aber warum
ihr die Freude an dieser schönen, stillen Stunde
verderben ? Schließlich ist das ganze Leben nur
eine Illusion . Lix ist reich, solange sie sich reich
fühlt , und er der Doktor Hessenreuth , solange ihn
die anderen dafür halten . . . .

So hört er stillzufrieden ihren freundlichen , hei¬
teren Worten zu. Und als sie ihn endlich fragt,
warum er den Menschen so offensichtlich aus dem
Wegs gehe und die Einsamkeit suche, sagt er nur,
daß er in letzter Zeit viel Pech gehabt habe und
darum ein einsamer Mensch geworden sei. Datz
es aber eben deshalb ganz unwahrscheinlich schön
sei, hier neben ihr zu liegen , ihre Stimme zu hören
und sich von der Sonne , die keinen Unterschied

-zwischen Glücklichen und Pechoögeln mache, be¬
schämen zu lassen.

„Eigentlich sollte ich ja böse mit Ihnen sein.
Doktor ! Ich hatte Sie gebeten , Stephans Heraus¬
forderung nicht anzunehmen . Aber Sie haben 's
doch getan und haben keine Ahnung , wieviel Angst
ich heute um sie beide ausstand !" Und wie sie das
so sagt , kommt ihr zum Bewußtsein , daß sie ja
nur um Georg Angst gehabt hat . . . . Warum
bloß ? Was geht er sie an ? Lix vermag sich darüber
keine Rechenschaft zu geben.

(Fortsetzung folgt .)

Bremer Staatscheater

„Mauer Vogel" kam geflogen. . .
Er ist ein Strichvogel , der „Blaue Vogel ".

Aus dem Osten kam er ursprünglich , und da die
Weichsel bekanntlich die Grenze bildet , jenseits
welcher die Nachtigallen nicht mehr singen , son¬
dern nur ihre gröberen Vrüder , die Sprosser,
können wir keine schluchzenden Nachtigallenweisen,
süß und schmachtend, von ihm verlangen , aber
man hörte ihm immer wieder gern zu in Deutsch¬
land , sintemalen ja sein Lehrmeister , der ihn groß
gezogen und ihn das Singen gelehrt hatte , ehe
er mit ihm auf Reisen ging , von deutschem Her¬
kommen ist. Jushnys Vater soll ein deutscher
Emigrant gewesen sein . Wie alle Strichvögel ver¬
steht sich der „Blaue Vogel " zu akklimatisieren —
von zehn Jahren zwitscherte er zeitgemäß , jetzt
singt er schön unpolitisch . Seine Art zu
quinquilieren nennt man landläufig Kleinkunst,
aber Jushnys Kleinkunst unterscheidet sich doch
sehr von der „westeuropäischen " , die von Paris
ausging , vom Montmartre , wo der Maler
Rudolphe Salis den „Chat Noir " , den schwarzen
Kater , und — ebenfalls in den 80er Jahren —
Bruant das Kabarett „Mirleton " gegründet
hatte . (Wer ein richtiger Bremer ist, hat von
diesen weltberühmt gewordenen Kleinkunst¬
bühnen , die Geschichte gemacht haben , eine leb¬
hafte Vorstellung : Er kennt aus dem Kupferstich-
kabinett der Bremer ''Kunsthalle die wunder¬
schönen Plakate , die der Maler Toulouse -Lautrec
für Bruants Kabarett gemacht hat . Kostbarer
Besitz der Kunsthalle . . . !)

Diese „westeuropäische " Kleinkunst war eine
literarische Angelegenheit . Darum ist sie auch
mit dem deutschen Dichter Wobzogen , der sie nach
Deutschland brachte , gestorben . Jushnys „Blauer
Vogel " lebt und zehrt von russischem Volkstum.
Wenn er dabei bleibt , kann er noch lange leben.
Aber es gibt in dem Programm für das gegen¬
wärtige Gastspiel schon „Souvenirs " , Reise-
erinnerungen zum Beispiel aus der Schweiz mit
Holzfällern , Schweizer Vuam , Käse und Liebe¬
nder Schnadahüpfeln aus dem schönen Bayern-

land mit grotesken Akzenten im Rhythmus:
Alles natürlich dezent und grotesk im künstleri¬
schen Sinne , nicht übertrieben und nicht verzerrt.
Es gibt auch deutsches Biedermeier : Musikalische
Variationen über den Schlager : „Es war in
Schöneberg , im Monat Mai . . ." Das ist mit
einem Schuß Sentimentalität gemacht , alltäglich,
aber „so ist das Leben " in Vackfischromanen.

Man parodiert Menschliches -Allzumenschliches
auf lebendige Art . Die Losung „Zeit ist Geld " , die
der Erfinder des Blitzableiters in die Welt gesetzt
hat , wird im „Tick-Tack" verulkt , nachdem Jushny
als Ansager das Wort umgedreht und Taktik
garans gemacht hat . Und da die Taktik die Rede
aus Kongresse gebracht hat , zeigt man einen
„Katzen -Kongreß ", in dem die entstiefelten Kater
Sammetpfötchen -Tänze zwischen Schlöten und
Antennen vermenschlichen . Das beste in dieser
Linie sind die musikalischen Parodien : ein Pracht¬
einfall ist Lißts „Zweite Rhapsodie ", von Jnstru-
menten -Figuren werden die Themen dieser Musik
gesungen — dann das Spießbürger - und

Röllchenträger -Quintett . 2n „Musik , Form und
Farbe ", den Elementen , die ihrer Kleinkunst¬
bühne den künstlerischen Grund geben , sind die
Russen am stärksten , wenn sie Russisches bieten:
da sind die Wolga -Schiffer , die „Marktfrauen am
Marktplatz " , die „Johannisnacht in der Ukraine"
und der „Besuch bei den Zigeunern " . Die Szenen
sind beinahe primitiv aufgebaut , aber sie sind
„aufgebaut " , sie füllen das Bild der Reliefbühne
und sind mit viel Farbensinn belichtet.

Kleinkunst also alles in allem , die eine An¬
regung sein sollte , Volkstümliches aus Deutsch¬
land in solcher Kleinkunst zu vermitteln . Aller¬
dings , das muß man ja sagen : Groß ist die
Kunst Jushnys , diese Kleinkunst in der Ansage
anzusagen , anzureden , anzupreisen — mundge¬
recht zu machen . Er stand , ein eleganter Frack,
auf der Bühne und hatte das fast ausverkaufte
Haus in der Hand . Ja , zuletzt spielte das Haus
sogar mit , man applaudierte im Takt und man
sang sogar mit , ganz , wie Jushny wollte : „Das
nennt man Taktik ", sagt Jushny selbst. Ehrlich
ist und war er — ehrlich mit allen Mitteln seiner
Kunst und seines „Blauen Vogels " . . .

Um so einen Vogel kann man schon jemanden
beneiden , ohne zu allem , was hier gesungen, ge¬
tanzt und gespielt wird , ja und nur ja zu
zwitschern.

Degler als Wolfram von Efchwbach
In der „Tannhäuser "-Aufführung des Staats¬

theaters am Montagabend sang als Gast
Kammersänger Josef Degler  von der
Staatsoper Hamburg die Partie des Wolfram
von Eschenbach. Er hatte eine von Wagnerischem
Geist erfüllte Bühne und ein nicht sehr großes,
aber aufmerksames und dankbares Publikums
Die hier bereits besprochene Inszenierung von
Intendant Dr . Willy Becker war frisch und straff
wre bei der Erstaufführung der Spielzeit : die
heimischen Kräfte gaben ihr Bestes , wie es sich
am Rande versteht . In großer Form war sas

hervorragend sauberen Holz¬
ung Blechbläsern . Sehr prächtig musizierten
unter den Streichern die Bratscher , sie eine An¬
erkennung verdienen . Georg Reinwald holte aus

der Partitur geflissentlich die malerischen od
lyrischen Elemente heraus — zeitweise zwar a
Kosten des Dramatischen , immerhin aber du
gierte er überzeugend und im engsten Konta
mit der Bühne , so daß die Abendstunden ein E
winn waren.

Der Gast fand sich vorzüglich ins Ensemble , i
verlieh seinem Wolfram die edlen Charakterzul
die Wagner dieser überaus sympathischen u
poetischen Gestalt gegeben hat . Leider „( P '
ersten Akt die Stimme , „nach oben " , so dl
sie von der Mittelloge aus immer eine od
zu hoch war . Stark sprach der „Ho" !""
an den Abendstern an , dem der Gast oottresM
Ausdruck gab . Der Beifall , der ihm galt. wc
ehrlich verdient . —
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Miau , Miau.
Eine Plauderei rund um du Nah' / Von Dr . Joseph Weinberg

Die angenehmsten Katzen sind gefüllte-
Nein , wer wird gleich wieder an Hasenbraten
denken ! Gefüllte Geldkatzen meine ich! Sie sind
zugleich ein vollgültiger Beweis gegen sie Be¬
hauptung , das; Katzen diebisch sind ' Wer wird
einem Diebischen auch etwas Kostbares an¬
vertrauen ? ! lind Geld hat Loch nnme . ym einigen
Wert ! Sie können eine Katze stundenlang mit
einem Fllnfmarkstllck in einem Zimmer allein
lassen ! Also, in Geldsachen sind die schnurrenden
Hausgenossen absolut zuverlässig . „Und in Eß-
angelegenheiten ?" halten Sie dagegen ? Da sind
sie es auch ! Nämlich dann , wenn man ihnen die
Ueberlegenheit menschlichen Denkens dadurch er¬
weist, dasi man die Dinge entsprechend aufbe¬
wahrt . Alle übrigen diesbezüglichen Maßnahmen
bleiben verfehlt Die Moral der Katze liegt in
einer anderen Ebene als die des Menschen . Man
darf nicht verlangen , daß das Tier menschlich
denkt . Das wird es nie , und wenn es sich auch
noch viel länger als 5600 Jahre zur Hausgemein¬
schaft mit dem Menschen herbeiläßt.

In der Hausgemeinschaft mit dem Menschen ist
die Katze einer der jüngsten Zuwanderer aus dem
Tierreiche . Wenigstens soweit wir historische
Taumenabdrllcke besitzen. Da gab es vor 5000
Jahren eine ägyptische Liebesgöttin mit Namen
Bast . Heilig war ihr der Löwe , der in leben¬
digen Exemplaren als ihr Symbol in den Tem¬
peln ihrer Stadt Bubastis und in ganz Unter¬
ägypten überhaupt gehalten wurde . Manchmal
verwechselte dieses Symbol , uneingedenk seiner
hohen Pflichten , Opfergaben und Priester . Oder
hielt vielleicht die Priester für Opfergaben , indem
es sie kurzer Pfote verspeiste . Man wird zugeben,

-daß so etwas ein für die Priester mißlicher Miß¬
griff war , der sie veranlaßte , auf Abhilfe zu
sinnen . Nur so ist es zu erklären , daß einer der
Bastpriester auf einer Reise nach Aethiopien , also
sehr weit nilaufwär .ts , auf die Idee verfallen
konnte , den Miniaturlöwen , alias Falbkatze , den
er bei den unsträslichen Aethiopen vorfand , als
handlicheres Symbol für seine Göttin mit nach
Hause zu nehmen . Das war vielleicht ums Jahr
2500 v. Chr . und hatte bestimmt so viele Vorteile,
daß die echten Löwen aus den Tempeln ver¬
schwanden . Seit 2000 v. Chr . finden wir die Katze,
wenn auch nicht in der Form der Hauskatze , in
sehr vielen ägyptischen Gräbern als Mumien vor.

Je weiter die Katze nach Norden wanderte,
desto mehr verlor sie im Laufe der Zeiten von
ihrer Heiligkeit . Um 500 v. Chr . finden wir sie
in Italien und Griechenland , als Mäusevertil-
gerin noch leidlos geachtet . Im ersten nachchrist¬
lichen Jahrtausend breitete sie sich im mittelmeer-
fernen Europa und Asien aus , zwar nicht mehr
heilig , aber ob ihrer verhältnismäßigen Selten¬
heit hoch geschätzt. Als Schoßtier vornehmer
Damen von der byzantinischen Kaiserin bis zur
Rittergemahlin deutscher Burgenherrlichkeit er¬
freut sie sich liebevoller Behandlung . Dann tritt
allmählich ihre Nützlichkeit in Erscheinung . Sie
wird zum Mäuse - und Rattenvertilgungskom-
missar auf den königlichen Kornböden ernannt,
und wer so einen Ministerialen ins Katzen-

^chimmelreich beförderte , hatte ein Schaf mitsamt
dem Lamm als Buße zu entrichten.

Da die Katze dem Mehrkindersystem mehrmals
im Jahre huldigt , was nicht ohne erheblichen Auf¬
wand an musikalischen Darbietungen zu geschehen
pflegt , ist es wohl nicht sehr verwunderlich , wenn
sie dank ihrer Fruchtbarkeit allmählich auch in
Bauernhöfen Quartier beziehen mutz, zwar auch
dort noch so geschätzt, daß sie im Inventarverzeich¬
nis beim Besitzwechsel nicht fehlen darf , aber
immerhin aus dem Abstieg begriffen . Auf einem
Abstieg , der in den dunkelsten Schluchten des
Aberglaubens enden mutzte, und der das Tier,
trotz seines außerordentlichen Nutzens als llnge-
ziefervertilger von der Giftschlange über aller¬
hand lästige und mitunter gefährliche Insekten
bis zu Maus und Ratte , zum verachteten und
schließlich gemiedenen Unglückspropheten stem¬
pelte . Es war im heidnischen Kult heilig gewesen,
es war als Bespannung des Wagens der nor¬
dischen Liebesgöttin Freyä ein Symbol des Hei¬
dentums gewesen , also mußte es mit allen Heilig¬
keiten der vorchristlichen Religion in die Hölle
des Dämonen verbannt werden . Von da aus war
nur ein Schritt zum Hexenwesen . Und sah man

anfänglich in der schwarzen Katze eine Hexe auf
den Blocksberg fahren , so dauerte es gar nicht
lange , bis diese schwarze Katze dem schwarzen
Bock den Teufelsrang streitig machte. Viel Dä¬
monisches blieb an dem Tiere haften.

Einen weiten Weg hat die Ka "e io zurück¬
gelegt . aus den Urwalddörfern der Njam -Njam in
Zeniralafrika , wo oer deutsche Formier ^ ,mc .n-
jurth die Falbkatze , die Ahnfrau des Geschlechtes
wieder entdeckte, bis zum hohen Norden und bis
ins äußerste China und Amerika „Miao " heißt
sie heute noch in China wie in Aegypten im
Altertum „Miu ". In Europa aber hat sich das
Eigenartige ergeben , daß der Fremdling aus dem
Süden den Namen aus dem Norden allmählich
annektierte und sich ganz zu eigen machte. Beider
Verschmelzung trat in solchem Grade ein , daß
heute niemand mehr an die Herkunft des Tieres
denkt . Keltisch-germanisch ist also der Name.
zentralafrikanisch -ägyptisch sein Träger ! Irisch
heißt sie „Cnt ", bretonisch „Caz", althochdeutsch
„Chazza " , altnordisch „Köttr " . Im übrigen
führt sie eine ganze Reihe Sondernannu wie
„Buse ", „Mize ", „Katzebuse", „Winze " (Thürin¬
gisch) , „Mudel " (altbayrisch ) , „Bäurisch" (hessisch).

»Unser ganzes Leben hat sie durchdrungen , in
hundert und aber hundert Sprichwörtern und
Redensarten führen wir sie täglich im Munde.
Sie geht in bekannter Weise um den heißen Brei
herum , schmeichelt vorne , kratzt hinten . Ihre Ein¬
stellung zum Hund gilt als Muster für eheliches
Verhalten , und ihre Eeschicklichkeit, beim Fall
meistens auf den vier Beinen zu landen , ist für
manchen Menschenbazillus im Mikroskop der
Justiz unempsehlenswertes Vorbild . Schon 1450
sagte Waldis Burchard : „Das ist für die Katz !"
Und Luther konstatierte anfangs des 16. Jahr¬
hunderts , daß „Der Katzen Spiel der meuse Tod"
sei. Wer etwa über einen zweifelhaften Kauf
stolpert , der hat eben die Katze im Sack gekauft.
Die Abwesenheit des Chefs veranlaßt mitunter
die Untergebenen sich so aufzuführen , wie man
dies von den Mäusen bei Abwesenheit der Katze
zu behaupten pflegt . Von einem Mädchen aber,
das gar zu gerne in Amors Banden schmachten
möchte, sagt man „Tut sich zu wie Katzenfleisch,
läuft selber in den Topf , hat vier Beine ". Womit
wir bei der Katze als Speisekartenbegriff ange¬
langt wären.

In der Literatur spielt die Katze eine große
Rolle vom Katzensonett Torquato Tassos bis zum
Katzenjammer im westöstlichen Diwan Goethes.
Petrarca tröstete sie über die Unerreichbarkeit der
geliebten Laura hinweg , mit Mohamed durfte sie
den Mantel im Zelt teilen . Im englischen Par¬
lament existiert ein Katzenwesen , das man natür¬
lich nicht anders denn als „Hohe Hauskatze " be¬
zeichnen darf . Böse Leute behaupten sogar , die
ganze Abrüstungskonferenz wäre nur iär die
Katze veranstaltet . In tausend Formen geistert sie.
also durch die Kunst — es gibt sogar einen
„Katzenraffael ", den Maler Gottfried Mind , der
bis 1814 hervorragende Katzenbildnisse schuf —,
durch die Literatur und Politik . Auch im Mär¬
chen spielt sie als Solist im Orchester der Bremer
Stadtmusikanten eine bedeutende Rolle , und als
gestiefelter Kater verschafft sie dem Mllllerssohn
alle Schätze der Erde einschließlich der dazu gehö¬
rigen Königstochter.

Sie hat sich trotz ihres vogelmörderischen Cha¬
rakterzuges in 5000 Jahren ins Herz der Men¬
schen gemauzt , sie hat sich nzit ihrer Leistung im
Mäusefang als nützlicher und darum schätzens¬
werter Hausgenosse erwiesen . Eine Berufsmause-
katze fängt nach Lenz in einem Durchschnitts-
mausejahr 3500 Mäuse ; in besonders ergiebigen
Zeiten kann sich diese Zahl auf 7000 und darüber
steigern . Und was ist schließlich am Vogelmord
schuld? Doch meist nur die Menschen , die ihre
Katze streunen lassen oder sie gar , was Gott sei
Dank neuerdings verboten ist, aussetzen , um sich
ihrer zu entledigen . Wer das Katzentier , das eine
eigenartige Persönlichkeit , katzbewußt und doch
anschmiegend ist, in rechter Weise behandelt und
liebt , bei dem wird es nicht nur nicht zum Vogel¬
mörder werden können , dem wird es vielmehr all
seine schönen Seiten behaglich und dankbar
schnurrend in den Schoß legen , dem kann es viel
mehr wert werden als die prallst gefüllte Geld¬
katze!
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Deutsche Torpedoboote fahren Lm Aanal
Ein Nriegserlebnis von Hugo Vittrich, ehemaligemTorpedobootsobermstrosen

Hoch und kalt steht ein dunkler Januarabend
des Jahres 1917 über der Zeebrllgger Mole . Der
Posten vor den Booten der VI . Torpedoboots¬
flottille stampft den hartgefrorenen Boden und
flucht leise über die schneidende Kälte , die sich
langsam durch Mantel und Jacke beißt . Mehr als
15 Grad unter Null zeigt das Thermometer . Es
ist kurz vor sechs Uhr . Auf allen Booten wartet
die Besatzung in den warmen Decks auf das
Zeichen zum Auslaufen . Es geht heute nacht
wieder in ' den Kanal.

Im Matrosendeck auf Torpedoboot S 37 glüht
nur eine kleine bläuliche Lampe . Jetzt schon ist
das ganze . Booh scharf abgeblendet . Wir bocken
auf den Backskisten umher . 2n der Dunkelheit
erkennt man nur undeutlich die vermummten
Gestalten der Matrosen . Ich rauche noch schnell
eine Pfeife Tabak . Die letzte vor morgen früh.

„Mensch, wäre es bloß nicht so bannig kalt da
draußen !" Mein Nebenmann wickelt seinen Schal
fest um den Hals . „Lud , de Hauptsook is , dat
wi nich een lüttes Bad dor buten in 'n Kanol to
nehmen brukt . Dat anner is mi puttegol ." —

Draußen scharfes Trillern . „Klar zum Ma¬
növer !" — Wir stürzen auf die Manöverstationen.
Das äußere Boot legt schon ab und verschwindet
nach achtern Dann kommen wir dran.

Backbordmaschine langsame Fahrt voraus!
Ruder Steuerbord zehn . . . Vackbordmaschine
stopp ! Beide Maschinen halbe Fahrt zurück. Ru¬
der mittschoffs ! Los die Leinen auf der Back!"

Die steifgefrorenen Festmacher klatschten ins
Wasser . Schnell sind sie eingehievt . Dann rauscht
das Boot mit großem Bogen in den Hafen hin¬
aus , wendet den Bug und umrundet in sicherem
Abstand den Molenkops.

Nicht lange , da schießen die langgestreckten
Schatten der anderen Boote an uns vorüber.
Wir formieren Kiellinie ; mein Boot fährt als

Schlußschifs der Flottille . Und dann pflügen wir
nach Westen , Richtung Dover —Calais.

Mein Platz ist die Vackbordnock auf der Brücke.
Knapp vier Quadratmeter Bewegungsfreiheit
auf blankem Eisen.

Eine Stunde versickert in der beißenden Kälte.
Jeder auf der Brücke hat einen bestimmten Ab¬
schnitt zu beobachten , den er sorgsam und immer
wieder von neuem mit dem Glase absucht . Uns
darf der Engländer nicht überraschen . Das wollen
wir selbst besorgen.

An Backbord rummelt es in der Ferne . Dumpf,
unregelmäßig und unheimlich . Ein breiter Heller

. LtieifLL,Li .eht sich deutlich sichtbar von der Küste
weg ins Land hinein . Bald leuchtet es dort mit
hastigem Zucken auf , dann wieder brodelt und
brennt es dunkelrot durch die eisige Nacht . Und
immer dieses zornige , verhaltene Murren und
Erummeln : die Front:

Die Kälte kriecht tastend an mir hoch. Ich
schlage die Arme kräftig um die Schultern . Da
steht der Kommandant neben mir . „Gut auf¬
passen jetzt. Dwars von uns liegt Dünkirchen !"

„Du ", tuschelt mir der Matrose am Maschinen-
telegraphen zu, „da drinnen liegen doch Schiffe
vom Schangel , nich? Die können uns nachher
den Weg abschneiden !" ,

Der Bootsmaat hört es . „Das können sie!"
Er zuckt spöttisch mit den Achseln. Wir lachen
leise. Die Kästen der Franzosen hier im Kanal
nehmen wir nicht so ganz voll

Ich gehe kurz zur Steuerbordnock hinüber , stoße
den Läufer an.

„Du , Heini , geh doch mal runter zum Schmuttje
und hol 'ne Muck steifen Kaffee für uns rauf.
Das hält hier vor Eisbeinen ja bald kein christ¬
licher Seemann mehr aus !" — „Ollreit !"

Er nickt und will zur Treppe . Plötzlich stutzen
wir alle . Ganz vorn , vor unserem ersten Boote,

Vergangenheit , - ie wieder aufersteht . . .
Von den Stufen des Schlotzaufganges verfolgt

die Marquise in der Ferne einen Reiter , der über
die welligen Wiesenflächen auf dem Hang drüben
dahinfegt . Sie ist die Frau des tollkühnen Reiter¬
generals des Sonnenkönigs , aber sie versteht es
noch immer nicht , einen wilden Ritt zu bewundern.

Und der dort drüben reitet wie der Teufel,
verwegen wie ihr Gatte , stellt sie fest, oder wie
einer von denen , die er ständig um sich hat , einer
von diesen krummbeinigen Wildlingen , die ohne
Pferd linkisch werden . Wie der Waghalsige dorr
drüben dann mit einem gewagten Sprung über
den Graben in die Straße einbiegt , da erkennt sie
ihn — einen Boten ihres Mannes.

Er kommt , ohne das Pferd zu zügeln , bis an
das Gittertor , hält kurz und sprengt nach dem
Oeffnen wieder unbeirrt die Parkwege hinauf.
Auch als er sie erblickt , die zierlich , schlank und
bleich oben auf den Stufen steht, verhält er seinen
Gaul nicht . Er galoppiert bis an den Treppen-
rand , so daß der Kies bis fast zum Rockfaum der
Marquise spritzt , springt lächelnd mit einem
Riesensatz vom Pferde und übergibt ihr den Bries.

So kommen nicht nur die Briefe ihres Gatten,
die er ihr von Paris her nach dem Sommersitz
in Straßburg sendet , so ist alles , was von ihm
kommt : wild , lächelnd , höflich. Sie läßt die
ohnehin meist ganz kurzen Schreiben , die ihr seine
daherjagenden Boten bringen , oft Tage unge¬
öffnet , sie schleicht sich um die verschnörkelt und
schwerfällig geschriebenen Bosheiten eines Schreib-
ungewandten , dessen Wildheit , Spottlust und.
Härte sie genau so nicht versteht , wie sie, die
Zwanzigjährige , vor der kriegsharten Lebensreife
des Fünfzigers verzagt.

Heute aber reißt sie den Briefumschlag unge¬
duldig auf . Sie hört gar nicht , wie sich der Reiter
mit dem Pferde den Ställen zu entfernt . Sie steht
noch immer an der gleichen Stelle des Schloß¬
ausganges und liest:

„Meine sehr Teure ! Sie wollen wieder nach
Paris . Ich kann es nicht zugeben . Sie sind so

schön und reizvoll , daß Sie wohl gar einen schwe¬
ren Bretonen zum leichten Dichtergalopp spornen
können . Ich aber möchte in der Bretagne keine
Mutter weinen machen. — Das war zu sagen.
Ihr wohlgewogener Gatte ."

Die Marquise blickt mit halbgeschlossenen Augen
über das Blatt hinweg : Also doch! — Als man
sie vor Monaten in Paris gegen ihren Wunsch,
ja fast aus dem Schlaf heraus in die Kutsche
setzte und herfuhr , da argwöhnte sie, es könnte
jener Edelmann aus der Bretagne die Schuld
tragen , den ihr Gatte stets mit jagdlustigen
Falkenaugen verfolgte , wenn er bei Hof an ihrer
Seite ging , und dessen anmutig kühnen Gedichte
sie nachts hinter ihr Kopfpolster legte . Dann
beruhigten sie die sorglosen Briefe ihres Mannes.
Nun aber war es doch so.

Die Marquise schiebt den Brief in ihren
Kleidausschnitt , steigt langsam die Stufen nieder
und steht dann reglos unten . Goldene Sonne
liegt auf den alten , leicht bewegten Parkbäumen
Ein leichter lauer Wind streicht dahin , und oben
spannt sich der Himmel wie ein hellblauer Glas-
ballon . Ganz weit wird die Welt ; man könnte
durch sie gehen , als würde man getragen . Duft
von Erde , von Blüten , von Gras , und in einem
heißen Hauche ganz von fernher der Geruch von
Tannennadeln . Die Marquise dehnt sich, hebt
sich auf die Fußspitzen , streckt die schlanken Arme
hoch, höher , noch höher und lächelt mit geschlosse¬
nen Augen : Sommer ! Was weiß denn der Herr
General davon!

Sie taucht in den Garten wie in einen rau¬
schenden Traum , geht lächelnd , versonnen , lang¬
sam, spielerisch, wie tanzend durch Alleen und
kleine Plätze , an winzigen Teichen vorbei , an
Ewrtengöttern , Bänken und Bosketten , und steht
dann wieder , von Wind und Sommerherrlichkeil
umschmeichelt, selbst still jetzt wie ein Eartengott
und lächelt ; es läßt sich auch in Straßburg leben.

Dann aber wird sie bleich, verliert das Lächeln,
starrt zur Mauer , auf der sich ein Männerarm

zeigt , dem bald ein zweiter folgt , ein Hut , ein
Kopf , ein ganzer Mann ; der steht jetzt auf der
Mauer und ist vergnügt , zeigt kein Erstaunen , sie
zp sehen, die vor Schreck und Staunen leise auf¬
schreit, immer mit dem Blick zu dem, der noch
vorhin in ihrem Kopf spukte, dem Edelmann aus
der Bretagne , der sie jetzt von seiner stolzen
Mauerhöhe herab mit wundervollem Kompliment
begrüßt.

Doch dann , wie er herabspringt , lächelt sie
wieder . Es ist aber auch drollig . Trägt er nicht
eine rote Rose im Korbe seines Degens , die er
abnestelt und ihr überreicht ? Gepflückt im Schlosse
von Versailles ! Und ist auch schon voll Scherzen
und Galanterie an ihrer Seite , lacht , tollt und
plaudert , küßt die Hand und weiß den Sommer¬
tag zu nehmen , erzählt von draußen , flüstert süß
ins Ohr und sprüht vor Geist und guter Laune

Stunden fliegen in einem Spiel von heißen
Blicken. Die beiden sitzen nun im alten Teil des
Parkes , wohin die Dienerschaft bestimmt nicht
kommt. Und die Marquise ist seltsam erregt durch
die Kühnheit des Eindringens , die leidenschaft¬
liche Huldigung , die Rose . das Klirren des De¬
gens , die blitzenden , verwegenen Gespräche ; bis
er nach ihr hascht und sie sich ihm entwindet , bis
sie durch den Garten tollen , da sich hinter Bäumen
necken, dort um Bänke laufen , rufen , lachen, ein
girrendes leises Lachen und die Marquise plötzlich
vor dem gotischen Eingang zum ältesten Teil des
Schlosses steht , jenem uralten Gebäudeteil , von
dem man sagt , daß er seit vielen Hunderten
Jahren nicht geändert worden sei.

Sie läuft hinein , Stille und Kälte umfängt sie
in einem langen düsteren Gang , an dessen dunklen
eisenbeschlagenen Holztüren sie oorbeihastet , bis
sie am Ende vor der mächtigsten von ihnen steht
Sie zögert etwas , so daß der hinter ihr sie erreicht
und gleichzeitig mit ihr . Hand in Hand . die
schwere, reich verzierte Klinke drückt. Knarrend,
langsam , schwerfällig dreht sich die Türe in ein
dämmeriges , ernstes Zimmer , in dessen hohen

Fenstern das goldgrüne Bild des Sommertages
voll süßer Seligkeit leuchtet.

Nun da sie in diesem braunen , uralten Zimmer
sind, in dessen Kreuzbögen sich der Laut verfängt,
als hielten ihn dort die gebannten Geräusche der
Vergangenheit , stehen sie plötzlich Hand in Hand
und sehen einander voll Staunen . Während sich
die Marquise still und voll Scham in einen
schmalen Schnitzstuhl am Fenster niederläßt , kniet
er vor ihr und legt sein Gesicht in die Flächen
ihrer Hände . Dann schgut er auf und sieht in
ihren Augen , was er noch in keinem Frauenauge
gesehen hat , ihre Schmerzen , Bitterkeiten und
Seligkeiten auf ihrem mütterlichen Wege nach
dem ewigen Gesetz des Lebens . Er weiß plötzlich
in all der wehen Süße dieser Stunde von der
Notwendigkeit , das heiße Herz zu zügeln , den
wilden Trieb zu bändigen , weiß in jäher Er¬
kenntnis von der strengen Zucht der Kraft , die
das Wirrsal des Lebens zum Einklang bändigt.
Und fühlt , wie auch sie dieses Reine , Starke,
Bändigende empfindet , denn ihre Hand streicht
bebend und nachdrücklich über sein Haar , ohne
Unterlaß , immer wieder , beschwörend , mütterlich.

So sind sie wortlos beisammen , während der
Abend langsam fällt und eine klingende Ruhe sie
singend umsummt , als flüstere jemand fremd¬
artige uralte Verse . Dann führt sie ihn durch
den weiten Park bis dorthin , wo hinter der
Mauer sein Pferd wiehert . Dort küßt er sie, tod-
blaß , innig und still . Und springt dann wild über
die Mauer.

Wohl eine Stunde steht die Marquise dort.
dann kehrt sie als stille ernste Frau zum Schloß
zurück. Der Kastellan zieht ganz tief den Hut.
als sie an ihm vorübergeht . Sie erkennt ihn erst
in der Dämmerung nicht , dann aber bleibt sie
stehen:

„Was ist das für ein Zimmer dort im alten
Trakt , zu dem die mächtigste Tür gehört , das letzte
im Gang ?"

Der Kastellan sieht erst ein wenig überlegend
in die sinkende Nacht und sagt dann leise : „Es
heißt , in diesem Zimmer sei vor einigen hundert
Jahren ein deutscher Dichter gestorben . Gottfried
von Straßburg , der den Tristan schrieb, das große
Epos der deutschen Liebe . Laul Xrssiütn.

springt in diesem Augenblicke eine weiße Flamme
jäh aus dem Meer , breit und stechend. Und
gleich danach ein brüllender , donnernder Schlag,
daß die Scheiben leise klirren . Prasselnd ge¬
wittert er über uns hinweg und verrollt grollend
in der Ferne.

„Das war ein Torpedo . . . da vorn !" Erregt
starren wir über die Brückenverkleidung . Lautes
Klatschen dringt an das Ohr , als wenn etwas
Schweres auf die Wasserfläche fiele . Im grellen
Licht der Explosion dreht unser Führerboot lang¬
sam nach Steuerbord ab . Es ist auf den Eng¬
länder gestoßen . . .

An der Backbordseite brennt die See . Rauchige
Flammen flattern auf der Wasserfläche . Das
FUHrerboot hat einen Zerstörer torpediert.

Wir fiebern an den Geschützen, in den Ma-
schinenräumen . Alles ist klar . Warten nur auf
die Feuererlaubnis.

Es geschieht aber nichts , zu unserer Ent¬
täuschung . Merkwürdig . Das verstehen wir nicht.
Ein Boot nach dem andern dampft zum Dreh¬
punkt des Führerbootes und wendet dann im
Feuerschein ebenfalls nach Steuerbord . Ruhig,
wie im Manöver.

Immer noch geschieht nichts . Jetzt ist unser
Boot an der Wendestelle angelangt . Wir spähen
in die Finsternis , achten scharf auf jedes Ge¬
räusch, auf jeden Schatten in der Dunkelheit . Ein
brenzliger Geruch zieht in unsere Nasen . Es
riecht nach Brennöl . „Dat is Leichtöl . . . vom
Engländer ", flüstert mir der Bootsmaat ins Ohr.

Und nun , mit einem Male . . . „Help !" Schreit
da nicht jemand ? — „Help !" Jetzt wieder . —
„Mensch, da spaddeln noch Engländer im
Wasser " , murmelt mein Nebenmann.

Wir horchen . O 87 dreht weiter . Der Kom¬
mandant schüttelt den Kopf : „Helfen können wir
denen da nicht . Wir werden dabei noch selbst
abgeschossen."

Aus der FT -Vude ruft der Funkengast eine
Meldung herauf . „Der Engländer glaubt , eines
unserer U-Boote hätte den Zerstörer abgeschossen.
Uns haben sie gar nicht bemerkt ." Also daher
die Stille.

Immerhin , wir wissen jetzt, die Straße Dover—
Calais ist heute nacht stark bewacht . Wir kommen
nicht weiter . Die Boote laufen auf neuen Kurs.
Hinter uns erlischt allmählich das Flackern.

Da huscht ein blendender Lichtschein hinter uns
über das Meer . Dort , wo der Zerstörer unter¬
gegangen ist. „Sind die denn verrückt geworden ",
ruft unser Steuermann , „den kann man ja glatt
abknallen !" Es muß der Scheinwerfer eines Eng¬
länders sein, der wohl die Unglücksstelle absucht.
Er ahnt nicht , daß wir in der Nähe sind. Das
kommt ihn teuer zu stehen.

Zwischen dem Lichtkegel und uns schwimmen
zackig schwarzgezeichnet die Boote der XI . Halb-
flottille . Gerade wenden sie und nehmen Kurs
auf üen Lichtschein . Schnell drehen wir ebenfalls
und jagen hinterher.

Es geht los . Die XI . Halbe ist von uns gut zu
erkennen . Sie muß eigentlich schon auf Schuß¬
weite heran fein.

Jetzt . . . sie breht ab . Schwacher Feuerschein
blitzt kurz daraus beim ersten Boote aus . Ein
Torpedoschuß . Wir zählen fieberhaft die Sekun¬
den . Achtzehn . . zwanzig . . . Mit einem
Schlag erlischt plötzlich das Strahlenbiinoel des
Scheinwerfers . Im selben Augenblick erhebt sich
unmittelbar daneben eine riesige Feuersäule , wir¬
belt in den Himmel hinein . Dann schwingt die
Luft von einem schweren, krachenden Donner¬
schlag. Die Boote beben und zittern . — Der hat
gesessen.

Jetzt wird 's lebendig . Rundherum stechen grelle
Blitze aus dem Dunkel . Granaten bersten auf der
Wasserfläche mit schrillem Knall und steilen Säu¬
len von Feuer und Dampf in den Himmel.

Es wird brenzlig . Wir schwenken herum . Die
Boote der „Elften " laufen auf Hohe Schaum¬
kellen quirlen oorm Bug . Zurück rasen wir mit
äußerster Kraft.

In wenigen Minuten hat uns die Dunkelheit
eingesogen Ungehindert gleitet die Flottille in
ruhiger Marschfahrt an Dünkirchen vorbei . Kein
Schiff zu sehen Kur -, nach sechs Uhr machen wir
an der Zeebrügger Mole fest.
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rpoki ock vr
Drei deutsche Außenbord-Weltrekoede

Auf der Kanalstrecke von Wernsdorf nach
Fürstenwalde unternahmen Mitglieder des
Deutschen Autobord -Klubs trotz ungünstiger Wind¬
verhältnisse Angriffe auf den Weltrekord im
Rennstufenboot der Klasse A Junior bis 178 ccm.
Der bekannte Fahrer Franz Pfennig  star¬
tete mit seinem Boot „König Bob " und ver¬
besserte die in deutschem Besitz befindlichen Welt¬
rekorde über eine englische Meile und 12 See¬
meilen ganz erheblich . Ueber eine Meile schraubte
er den Rekord von 50,160 Stundenkilometer des
Berliners Genz auf 63,05 Stundenkilometer und
über 12 Seemeilen war die Differenz noch we¬
sentlich größer . Seiner eigenen Bestleistung vom
16. Dezember von 42,72 Kilometer stellte er hier
ein Stundenmittel von 60,35 Kilometer gegen¬
über . Anschließend startete der Berliner Blan¬
ken seid  mit dem Boot zu einem Rekordversuch
über zwei Stunden und kam auf eine Gesamt¬
leistung von 110,724 Kilometer , was einem
Stundenmittel von 55,362 Kilometer entspricht.
Da die Fahrten unter amtlicher Kontrolle und
Aufsicht des Deutschen Motoryacht -Verbandes
stattfanden , dürfte der Anerkennung der neuen
Bestleistungen durch die Union Internationale
du Pachting Automobile in Brüssel nichts im
Wege stehen.

Schwerathletik
Oldenburger Ringer veranstalten für die Win¬

terhilfe . Die Oldenburger Kraftsportvereine führ¬
ten am Sonntag gemeinsam mit dem VfL . Ohm-
stede und dem TV . Glückauf Osternburg eine
wohlgelungene Veranstaltung zugunsten der Win¬
terhilfe durch . 2m Mittelpunkt der Ringkämpfe
standen die Turniere im Feder -, Weiter - und
Mittelgewicht . Im Federgewicht setzte sich Schön-
leben -Dortmund , der deutsche Jugendmeister , der
als einziger auswärtiger Ringer an der Ver¬
anstaltung teilnahm , erwartungsgemäß sicher
durch und belegte den ersten Platz vor Warnkens-
Oldenburg 31 und Meyer -Heros Oldenburg . Im
Weltergewicht gewann Bargen -Heros vor Guil-
haus I -OIdenburg 31 und Mohrmann -Oldenburg
31. Turniersteger im Mittelgewicht wurde Brun-
ken-Heros vor Brandorff 31 und Stamer 31. Zu
bemerken ist hierbei , daß Brunken Schwergewicht
brachte , in Ermängelung von Gegnern ocher in
der leichteren Klasse zugelassen wurde.

Radsport
Saalsportmeisterschafte » und Radball -Städtekampf

Der Bremer Vezirksführerring im Deutschen
Radfahrer -Verband tagte am Montagabend , um
alle Einzelheiten und das genaue Sportprogramm
über die am Sonntag , 3. März im Casino statt¬
findenden Bezirksmeisterschaften im Saalsport
festzulegen . Auf Grund dessen ist nachstehende
Folge vorgesehen:

Vormittags ab S Uhr findet die zweite Runds
der Bezirksmeisterschaftsspiele im Radball der
Klasse A und weiter die Zwischenspiele der B - und
C-Klasse mit den bestplazierten Mannschaften der
Vor - und Rückspiele aus dem Kreis Weser -Elbe-
mündung . Außerdem kommen sieben Jugend¬
mannschaften im Radball zu ihrem Recht . Das
sind derartig viel Spiele , die kaum vor 13 Uhr ihr
Ende erreicht haben dürften . Um 15 Uhr ist dann
Fortsetzung der Saalwettbewerbe und zwar be¬
ginnend mit den Endspielen der L - und B -Klasse.
Hiernach erfolgt der Bannerausmarsch
aller beteiligten Vereine  mit an¬
schließender Ansprache des Vezirksführers . Dann
erscheint die prächtige Fahrschule des Radsports
„Niedersachsen "-Schwanewede mit einem Zwölfer-
Begrüßungsreigen auf dem Parkett . Anschließend
folgen dann in wechselnder Reihenfolge die End¬
spiele der Jugend -, Schüler - und A-Klasse , unter¬
brochen von einem Sechser -Meisterschastsreigen,
Vierer -Kunstfahren auf Steuerrohr , Vierer -Kunst-
reigen auf zwei Meter hohen Eifelrädern , Vierer-
Jugendreigen , Sechser -Schulreigen von Schülern.
Einer -Meisterschafts -Kunstfahren und den Rad¬

ballspielen im Städtekampf zwischen Hannover
(Meyer -Ehlers vom RV . Taube ) Hamburg (Koe-
ping -Schnoor vom RV . Falke -Stellingen ) und
Bremen (Schaefter -Hogrefe vom RV . Hemelingen
von 1895) .

„Die Nacht " in Basel
Die diesjährige Winterbahnzeit in Basel wird

am 2./3. März mit einem Achtstunden -Mann-
schastsrennen „Die Nacht " zum Abschluß gebracht.
Unter den Teilnehmern befinden sich auch ver¬
schiedene Deutsche , so Funda -Pützfeld , die Ge¬
winner der Nächte von Münster , Dortmund und
Berlin , ferner Vuschenhagen , Kroll und Eöbel,
die mit den Schweizern Gilgen , Saladin bzw.

Alt gepaart wurden . Die Starterliste zeigt bis¬
her folgendes Bild : Funda -Pützfeld , Buschen-
Hagen -Eilgen , Eöbel -Alt , Suter -Piemontesi,
Erne -Falk/Hansen , Vulla -Heimann , Malmesi -J.
Aerts und Saladin -Kroll.

Fechter-Olympiakursus in Frankfurt
Unter Leitung von Erwin Casmir wird vom

23. Februar bis 3. März in Frankfurt a . M . ein
Olympia -Lehrgang im Fechten durchgeführt , an
dem die bekanntesten Fechter und Fechterinnen be¬
teiligt sind. Bei den Männern sind 30 Kämpfer
zugelassen , und 10 Frauen vervollständigen die
Schar der Teilnehmer.

Die Eröffnung des Olympia-Kongresses
Am Montag fand in der Aula der Universität

Oslo die feierliche Eröffnung des diesjährigen
Internationalen Olympia - Kongres-
s e s statt . Zu dieser Welttagung des Sports hatten
22 Länder ihre Vertreter entsandt , die einleitend
von dem Vorsitzenden des Norwegischen Olympi¬
schen Komitees herzlichst begrüßt wurden . Im Na¬
men der Regierung wünschte Staatsrat Utheim
dem Kongreß einen segensreichen Verlauf und so¬
dann hob der Präsident des Internationalen Ko¬
mitees , Graf Vaillet - Latour,  die Bedeutung
der bevorstehenden Olympischen Spiele in Gar-
misch-Pattenkirchen und Berlin hervor . Mit Wor¬
ten warmer Anerkennung begrüßte "er die geleiste-
ten Vorarbeiten und besonders dankte er Dr.
Diem,  der es ermöglicht habe , schon jetzt ein voll¬
ständiges Programm der Olympischen Spiele 1988
vorzulegen , was bisher noch kein vorheriger Ver¬
anstalter sertigbekommen habe . Graf Baillet -La-
tour führte aus , daß Dr . Diem sich die in Amster¬
dam und Los Angelds gesammelten . Erfahrungen
zunutze gemacht und eine vorbildliche Organisation
geschaffen habe . Der Präsident schloß mit dem
Wunsche , daß die XI . Olympiade als ein wahres

Friedensfest zur Verständigung der Jugend aller
Völker beitragen möge.

Die Festsitzung , der u . a . noch das norwegische
Kronprinzenpaar , Ministerpräsident Mowinkel
und das gesamte Diplomatische Korps beiwohnten,
war umrahmt von musikalischen Vortrügen und
Freiübungen norwegischer Studentinnen . Bei der
Arbeitstagung wird Deutschland von Exzellenz
Lew ald,  Dr . C . D i em,  Ritter vonHalt  und
Baron Le Fort  vertreten . Einer der wichtigsten
Beratungspunkte ist die Vergebung der Olympi¬
schen Spiele 1940. Es steht jedoch zu erwarten , daß
in Oslo keine Wahl getroffen wird , vielmehr
dürfte die Entscheidung auf dem Wegs einer
schriftlichen Umfrage  bei allen Mitglie¬
dern des Olympischen Komitees herbeigeführt
weiden.

Südafrikas Davispokalspielei-
Der Südafrikanische Tennis -Verband , der sich

in diesem Jahre wieder am Davispokal -Wett¬
bewerb der Europa -Zone beteiligt , wird mit einer

zahlenmäßig recht starken MannMft nach Euro¬
pa kommen . Neben den bekannten Kirby , Robbrns
und Fargueharson werden noch Bertram , Robbs
und Musgrave der Mannschaft angehören , dre rn
der zweiten Runde in Warschau gegen Polen
spielen muß.

Heien Wills/Moody wieder aktiv
Die amerikanische Tennismeisterin Heien Mills/

Moody ist von ihrer langen Krankheit wieder
soweit hergestellt , daß sie das Training wieder
aufnehmen kann . Bei der Energie und Zähigkeit,
die die Amerikanerin auszeichnen , ist es durch¬
aus möglich , daß Helen Wills/Moody schon in
diesem Sommer wieder auf den großen Tennis¬
plätzen der Welt auftaucht und vielleicht auch
in Wimbledon , dem Schauplatz ihrer größten
Erfolge , spielt.

Deutscher Tenniserfolg an der Niviera
Bei dem internationalen Tennisturnier in

Beaulieu konnte der Deutsche Meister E . v.
Eramm einen großen Erfolg für die deutschen Far¬
ben buchen . Er siegte im Endspiel des Herren¬
einzels über den Italiener Palmieri mit 6 :2, 6 :4,
6 :2.

Segelsport
Ein Sieg der deutschen Jacht des Herrn Krupp

von Bohlen und Halbach wird aus Genua ge¬
meldet . Sie siegte im Rennen der 8-Meter -Klasse
um den Preis des Herzogs der Abruzzen in 2 :33 :37
mit gutem Vorsprang vor ihren italienischen
Gegnern

Pferdesport
Die Ausschreibungen für das Aachener Reit¬

turnier vom 1. bis 10. Juni sind erschienen . Es
werden insgesamt 38 Wettbewerbe zur Durch¬
führung gelangen , für die über 50 000 Mark und
zahlreiche Ehrenpreise zur Verfügung stehen . Der
Große Preis von Aachen mit 4000 Mark und der
Preis des Reichsminister mit 2500 Mark sind die
wichtigsten Ereignisse im Jagdspringen . Das
Hauptereignis des Turniers ist aber wiederum
der Preis der Nationen , in dem um den Hinden-
burg -Pokal gekämpst wird , den bisher Deutschland
und Italien je einmal gewannen.

Ein Geländesahrer pilgert durch die Ausstellung
Was unser Berichterstatter in den riesigen Hallen der Znternationalen Auto-Schau beobachtete

Wenn man noch nicht gewußt hat , daß wir ein
sportliebendes Volk in der Krastfahrt geworden
sind, dann sieht man es diesmal gewiß . Nicht ein
Wagenstand , der nicht eine Sportkarosserie zeigt,
wie man sie sich schöner kaum wünschen kann.
Bei einigen Firmen hat man den Radstand etwas
verkürzt , andere wieder haben nur eine andere
Karosserie gewählt — aber Sportkarosserien hat
jede . Nur . . . es sind nicht alles Karosserien für
den Sport . Der Geländefahrer bemängelt , daß
die Fahrzeuge alle so schön unpraktisch bunt sind,
denn im Gelände verlieren sie rasch ihre Schön¬
heit . Warum baut man nicht Fahrzeuge , die den
Kübelwagen der Reichswehr angenähert sind. Sie
sehen nicht so schön aus — gewiß , aber .sie sind
praktischer.

Was man alles Eeländesport -Maschine nennt.
Auch hier gilt das Vorhergesagte . Nicht alles

ist Geländerad , was sich so nennt . Allerdings
muß zugegeben werden , daß die meisten Firmen
sich bemühten , außer Höherlegung des Auspuff¬
rohres auch noch andere Konstruktionsänderungen
vorzunehmen , so die Fußschaltung , die Isolierung
des Auspuffrohres , die gute Unterbringung des
Werkzeugs , stabile Fußrasten , Bodenfreiheit unter
dem Motorblock und was es der Scherze noch
mehr gibt . Im Ganzen kann gesagt werden , daß
wirklich gute Geländefahrzeuge , brauchbar und
stabil , vorhanden sind.

Geländeprofile bei den Reifen
Die Geländereifen sind , das zeigt die Ausstel¬

lung , in diesem Jahr noch griffiger geworden.

10000 Kurse der NG.-Gportämter
Eine Million Volksgenossen wurden vorsportlich ausgebildet

Die Reichsleitung des Sportamtes der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " kann in diesen
Tagen ein bedeutsames Ereignis buchen . Nicht
weniger als eine Million Besucher der im ganzen
Reichs veranstalteten Kurse für Leibesübungen
aller Art werden dann eine vorsportliche Ausbil¬
dung erhalten haben . Es ist eine außerordentlich
segensreiche Arbeit , die hier geleistet wird , da sie
letzten Endes dem gesamten deutschen Volke zu¬
gute kommt . Ständig laufen im Reiche rund
10 000 Kurse , die von 50 Sportämtern organisiert
werden , deren Zahl allmählich noch auf 60 bis 65
erhöht werden wird . In der Reichshauptstadt
allein werden zurzeit etwa 400 Kurse unter¬
halten.

Nicht sportliche Höchstleistungen hat das Sport¬
amt auf sein Programm geschrieben , sondern es
will im Rahmen der Freizeitgestaltung die Auf¬
gaben der Körpererziehung erfüllen . Es will Mil¬
lionen von Volksgenossen davon überzeugen , daß
zur Ausfüllung der Erholungspausen zwischen den
sechs Werktagen auch die Kräftigung des Körpers
durch Turnen , Spiel und Sport und Gymnastik
gehört . Es wendet sich in erster Linie an die
Volksgenossen , die bisher abseits  von Sport¬
platz und Turnhalle standen oder diese Stätten
körperlicher Erziehung nur als Zuschauer kennen.
Die große Beteiligung gerade dieser Volkskreise
an den Kursen , die von der allgemeinen Körper¬
schule bis zum Jiu -Jitsu alle Sportarten umfas¬
sen, beweist , daß die Einrichtung des Sport¬
amtes in der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude " einem längst vorhandenen Bedürfnis ent¬
sprochen hat.

Dadurch , daß sportliche Höchstleistungen nicht ge¬
fordert werden , ist es in großem Umfange gelun¬
gen , sogar ältere Frauen und Männer für die
Körperschulung zu interessieren , die mit großer
Begeisterung die mannigfaltigsten Uebungen aus¬
führen . Besondere Anziehungskraft üben die
Schwimmkurse aus , die fast überall am stärksten
besucht werden . Durch eine besonders zweckmäßige
Unterrichtsmethode wird erreicht , daß viele Teil¬
nehmer bereits nach sieben Uebungs¬
stunden das Schwimmen erlernt
haben . Auch die Kurse für fröhliche Gymnastik
und Spiele erfreuen sich, und zwar besonders aus

den Kreisen der Haus - und berufstätigen Frauen,
großer Beliebtheit . Die Teilnehmergebühren sind
denkbar gering , so daß jeder Volksgenosse an den
Kursen teilnehmen kann . Trotzdem stehen nur
beste Lehrkräfte zur Verfügung , die dem Reichs¬
verband deutscher Turn -, Sport - und Gymnastik-
lehrer angehören.

Frankreichs Rugby-Fünfzehn
gegen Deutschland

Während die deutsche Rugby -Nationalmann¬
schaft am kommenden Wochenende in Hannover
und Leipzig gegen Eaumannschaften von Nieder-
sachsen und Sachsen noch zwei öffentlichen
Proben  unterzogen und dann endgültig aufge¬
stellt wird , hat der Französische Rugby -Verband
bereits seine Fünfzehn für den Länderkampf gegen
Deutschland am 24. März im Jnnenraum der Pa¬
riser Prinzenparkbahn bekanntgegeben . Nach einem
Uebungsspiel gegen Lyon werden die Franzosen
in folgender Aufstellung antreten:

Chaud , Celhay oder Finat , Desclaux , Coderc,
Vigneau , Servale , S . Bes , Bigot oder Raynal,
Blond , Dupont , Camel , Dorot oder Daney , Choy,
Ainciart und Laureat.

Repräsentativer Ruby in Hannover
Zugunsten der Winterhilfe

Am Sonntag , 17. März , stellen sich Hannovers
Rugbyspieler in den Dienst der Winterhilfe . Für
diesen Zweck ist etwas Neuartiges und Reizvolles
erdacht ; denn es sind für die Paarungen Kombi¬
nationen vorgesehen , wie sie bisher noch nicht ge¬
troffen wurden . Gerade diese Spiele können unter
Umständen gute Fingerzeige für künftige Kämpfe
geben . Die einzelnen Mannschaften setzen sich wie
folgt zusammen : Linden Süd (bestehend aus Elite
und 1897) gegen Ricklingen (Deutscher RC . und
Ricklingen 08) auf dem Platz von 97 ; Döhren
(Schwalbe , V . f. Rasenspiele und 06 Döhren)
gegen Nordstadt (Odin und V . f. Volkssport ) auf
Schwalbes Platz ; Oststadt (Germania , Polizei und
Reichsbahn ) gegen Linden Nord (Victoria und
SC . Linden ) auf Eermanias Platz.

Die Zusammenstellung der Mannschaften ist den
beteiligten Vereinen überlassen.

Vlockprofile sowohl wie Rippen tauchen auf und
manche muten in den Profilen wie die Knochen
von Urwelttieren an . Einen sehr interessanten
Reifen bringt Continental . Hier sehen wir breite
Rippen , die nach innen schwingen , durch Lauf¬
rinnen unterbrochen sind , sich also auch für den
Betrieb auf der Straße eignen . Der Geländereifen
soll doch immer wieder Gelegenheit zum Zugreifen
finden , das Festsetzen von Erde und Schnee muß
verhindert werden — alles das erfüllt dieser Rei¬
sen in höchstem Maße . Dunlop bringt gegenein¬
ander versetzt Blöcke, die auch ausgezeichnet grei¬
fen , fürs Kraftrad sogar eine Konstruktion , bei
der in der . mittleren - Reihe immer ein Stollen
hoch und der andere tief ist. Der Geländereifen
von Fulda ähnelt in seinem Profil einem Gürtel¬
tier . Drei Blocklinien , an der Seite Führungs¬
rillen , scheinen eine sehr gute Lösung.

Anhänger und Kupplung

Auch der Anhänger , wenigstens der Cinachsen-
anhänger interessiert den Geländefahrer , denn als
Anhänger für die Bagage bei den kraftfahrenden
Formationen wird gerade solch Anhänger immer
wichtiger werden . Da noch keine Versuche im Ge¬
lände gemacht werden konnten , so soll man nicht
über die Eignung der einzelnen Fabrikate spre¬
chen, aber 1000 Kilogramm muß solch Anhänger
schon tragen , wenn er den Geländefahrer inter¬
essieren soll. Aber er muß noch andere Wünsche
erfüllen . Er muß nicht zu weich gefedert sein,
sonst schwingt er im Gelände zu sehr . Die Bedin¬
gungen auf ungebahntem Weg sind nämlich er¬
heblich andere als auf der Straße . Der Anhänger
muß leicht von der Bagage zu entladen sein und
— er muß leicht zu entkuppeln sein , falls das
Führerfahrzeug allein fahren mutz. Und hier kom¬
men wir auf ein neues Problem . Alle Kupplun¬
gen sind ausgezeichnet , solange sie im Straßen¬
verkehr benutzt werden . Manche sind sogar schon
auf dem Wege zur Geländekupplung . Was wird
von dieser verlangt ? Eigentlich außer leichter
Lösbarkeit nur eins : sie muß auch seitlich ver-
schwenkbar sein . Denn man überlege sich einmal.
Während die Zugmaschine schon hinter der Bo¬
denwelle verschwunden ist, steht der Anhänger da¬
vor . Also Schwenkbarkeit der Kupplung von oben
nach unten , bei genügender Bodenfreiheit . Und
hinter dieser Bodenwelle geht der Weg seitlich,
schräg , das Führerfahrzeug neigt sich nach links,
der Anhänger , durch die starre Kupplung bedingt,
ebenfalls , und schon kippt die ganze Geschichte um.
Also Verschwenkbarkeit auch nach rechts und links
sowie Drehung um die Achse. Konstrukteure vor
die Front.

Ohne Gummi keine Kraftsahrt
Beim Bau des neuzeitlichen Kraftfahrzeugs

ist Gummi ein ebenso wichtiger Rohstoff wie der
Stahl . Es sind nicht nur die Reifen , ohne die
man das Kraftfahrzeug einfach nicht verwenden
kann , sondern es sind hundert Möglichkeiten und
Gelegenheiten , Gummi am Auto zu verwenden,
und es war durchaus keine technische Entglei¬
sung , sondern ein sehr weit vorausschauender Be¬
griff , als vor einigen Jahren auf einer der frü¬
heren Berliner Ausstellungen das Propaganda¬
wort auftauchte „M ehr Gummi aus
Auto !"

Gummi finden wir heute am Kraftfahrzeug
überall . Da sind die Eummilager , die auch die
leisesten Vibrationen und Erschütterungen des
Motors von Fahrgestell und Karosserie fernhal¬
ten . Da sind die Puffer und Eummikissen , die
unter Aufhebung von Geräusch und Vibrationen
Karosserien und Fahrgestell trennen . Aus Gummi
macht man die Kabel der Zünd -, Licht - und Sig¬
nalanlagen , die Schläuche der hydraulischen Öl¬
druckbremse , die Puffer und Dämpfer an Spritz-
wand , Motorhaube , Türen und Fenstern . Gummi¬
matten schützen den Wagen vor Verschmutzung
und die gummierte Dachbespannung des Kabrio¬
letts , die Insassen vor den Unbilden der Wit¬
terung . Gummi bildet den Belag der Trittbret¬
ter , teilweise auch der Kotflügel und schließlich
braucht man den Gummischwamm , um das Fahr¬

zeug wieder von dem Schmutz der Landstraße zu
reinigen.

Ganze Industriezweige haben auf dem Rohstoff
Gummi ihre Existenz aufgebaut , und der Bedarf
wird bei der fortschreitenden Motorisierung
größer und größer von Tag zu Tag.

Erstaunlich ist die konstruktive und technische
Entwicklung des Kraftfahrzeugreifens vom Voll¬
gummireifen , von dem wir über den Hochdruck¬
reifen zum Ballonreifen und schließlich zu dem
Aeroreifen gekommen sind, der das Fahren im
Kraftwagen zur Annehmlichkeit und zur Freude
macht . Die neuzeitlichen Reifen haben ihre Le¬
bensdauer , gegenüber den Leistungen , die,wir
vor 12 und . 15. Jahren gewohnt waren , verfünf¬
facht.

Größte Sorge dieses Industriezweiges bleibt
die Beschaffung des wichtigen Rohstoffes Gummi,
der an die knappen Devisen des Reichsbankpräsi¬
denten hohe Anforderungen stellt . Hier setzt die
Arbeit des deutschen Forschers und
Chemikers  ein , und es ist besonders erfreu¬
lich, von der Berliner Automobil -Ausstellung
melden zu dürfen , daß die Frage des syn¬
thetischen Kautschuks  in den letzten
Wochen gelöst wurde . Die Continental Gummi-
Co .-Hannover zeigt auf ihrem Stand , zwar nicht
öffentlich , aber der Fachwelt zugänglich , Reifen
aus synthetischem Kautschuk , die im praktischen
Betrieb erprobt , eine Kilometerleistung voll¬
bracht haben , die hinter derjenigen des Natur¬
produkts Kautschuk nicht zurückstehen.

Die Eummiplantagenbesitzer der Welt werden
sich höllisch in acht nehmen müssen , denn die kom¬
menden Monate bringen uns in Deutschland auf
diesem Gebiet bestimmt eine große Fülle Ileber-
raschungen , mit denen die Aussichten zum Absatz
von Rohgummi nach Deutschland bestimmt nicht
gebessert werden.

Bergmann hat leinen Gpielerpoß
Eine erfreuliche Nachricht kommt für die Wer«

deraner aus Berlin : Nach langen Wochen des
Wartens hat der Deutsch« Fußbawbund nunmehr
dem aus Dresden nach Bremen zugewanderten
Bergmann seinen Patz am 26. Februar ausgehän«
digt . ^ Vom 20. März an wird er nunmehr für
die Spiele der Ea  u ma  n n scha sit spiiel-
Lerechtigt sein. Rückwirkend  hat ma » ihn
auch vom 20. Dezember für die Begegnungen der
unteren Mannschaften freigegeben . Mit dieser
Entscheidung des Fußballbundes erhalten die
Grünweißen nun in letzter Minute der Spiel-
saison nach Hundt und Heidemann eine weitere
Verstärkung . Dadurch , daß die Begegnung mit
Eintracht des Gaurepräsentativtrefsens wegen
verlegt werden mußte , ist es dem früheren Dres¬
dener noch möglich , die Farben Werders im
Kampf um die Gaumeisterschaft zu vertreten.

Bergmann hat in seinem früheren Verein
Außenläufer  gespielt . Welchen Posten er
bei Werder einnehmen wird , steht noch nicht end-
gültig fest. Man beabsichtigt , ihn aber wahr¬
scheinlich vorerst im Sturm aufzustellen , um derart
die Schlagkraft der Angriffsreihe wieder zu
stärken.

Die Nordmal'k-Elf gegen Mitte
Die Elf des Gaues Nordmark , die am kommen«

den Sonntag zum Vorschlußrundenspiel gegen den
Gau Mitte in Hamburg antreten wird , steht wie
folgt:

Kath
(St . Georg)

Rohde Stührk
(Eimsbüttel ) (Eimsbüttel)

Stoffel Thiele Eloede
(Holstein) (Union ) (HSV .)

Ahlers Rohwedder Pause Noack Politz
(Eimsb .) (Eimsbüttel ) (Eimsb .) (HSV .) (HSV .)

Bremer Tischtennis
Spiel «. Sport 96 auf dem Wege zur Gau-
Meisterschaft ! Der langjährige Meister „Blau-

gelb " mit 4 :5 geschlagen!
Am letzten Sonntag weilte der Bremer Kreis«

und Vezirksmeister Spiel u . Sport 96 in Braun¬
schweig, um dort gegen den Meister des Süd¬
bezirks Blau -gelb ein Vorentscheidungsspiel um
die Gau -Meisterschaft anzutreten.

Die 96er standen vor einer schier unlösbaren
Aufgabe , denn ihre Gegner , Blau -gelb , die seit
langem den Titel eines Gaumeisters innehaben^
stellen eine solch spielstarke Mannschaft , die nur
schwer zu schlagen ist. Noch im Vorjahre spielten
sie in der Endrunde um die deutsche Meisterschaft
eine hervorragende Rolle und verloren erst im
Endspiel gegen Ludwigshafen mit 3 :6. — Hinzu
kommt , daß unser Bremer Meister auf fremden
Tischen und unmittelbar nach dreistündiger
Bahnfahrt den schweren Kampf aufnehmen
mußte . — Blau -gelb galt also als „Favorit " ;
aber es kam einmal wieder anders als man es
erwartet hatte.

Zwar konnten die Vraunschweiger durch ihre
hervorragenden Spitzenspielerinnen : Frl . Lehr-
mann und Frl . Döhler , die beide in der Spitzen¬
gruppe der deutschen Rangliste zu finden sind, mit
2 :0 in Führung gehen , mußten sich dann aber'
durch den besseren Durchschnitt der 96erinnen nicht
nur den Ausgleich gefallen lassen , sondern auch
die Führung mit 4 :2 den Bremern überlassen.
Somit brauchten letztere nur noch aus den Doppel¬
spielen einen Punkt , um Sieger zu werden . Schon
das erste Doppel brachte die Entscheidung . Frl.
Pohl -Friede schlugen ihre Gegnerinnen leicht und
sicher mit 3 :1.

Die letzten Doppelspiele , die mit einem Siege
der Braunschweiger endeten , waren nicht mehr
von großer Bedeutung , da der Sieg bereits fest¬
stand.

Mit diesem Siege haben die 96erinnen ihren
schärfsten Gegner aus dem Wege geräumt und
stehen jetzt im Endspiel dem Ping -Pong -Club 28
Hannover gegenüber , der Meister des Bezirks
Hannover wurde.

Zu erwähnen bleibt noch, daß die erste Damen-
Mannschaft des Club 96 in dieser Saison noch
keine Niederlage erlitten hat und wir glauben
und hoffen , daß sie den Gau Niedersachsen bei der
Vor - und Zwischenrunde um die deutsche Meister¬
schaft am 31. 3. 1935 in Schwerin bestens ver¬
treten wird.

Vercy Alliß Golfmeister von Italien
Die deutschen Golfer find gute Lehrer, aber leider nur schlechte Spieler

(Eigenes Telegramm)
Sän Nemo , 26. Februar.

Die Expedition der deutschen Eolflehrer zu der
Offenen Meisterschaft von Italien hat nicht ein¬
mal die niedrig geschraubten Erwartungen erfüllt.
Mit aller Deutlichkeit hat sich herausgestellt , daß
den deutschen Eolflehrern noch sehr viel fohlt , ehe
sie bei internationalen Konkurrenzen bestehen
können . Wohl gibt es mancherlei Entschuldigungs¬
gründe für das schlechte Abschneiden unserer Spie¬
ler als da sind, zu wenig Trainingsmöglichkeiten,
zu wenig Wettspielerfahrung usw. Auch darf man
nicht vergessen , daß die Deutschen gewohnt sind,
auf weichen Plätzen zu spielen , während der San-
Remo -Golfplatz gerade das Gegenteil ist. Trotz¬
dem , auch andere Eolflehrer hatten ähnliche
Handicaps zu überwinden und sind doch weiter
nach vorn gekommen . Unstreitig sind die Deut¬
schen gute Lehrer , leider aber weniger guteSpieler.

Bereits am ersten Tage stellte sich heraus , daß
die Deutschen nicht die geringste Chance hatten.
In Front lag Auguste Beyer -Frankreich mit 131
vor P . Miß -England 133', E . Lafitte -Frankreich
134, Sagardia -Jtalien 135, A. Havers -England
136 und C. S . Denny -England 136. 33. Willi ' Veß-
ner 149. 38. I . Raab 150. 46. E . Jersombeck 154.
49. Franz Beßner 155. 52. Georg Beßner 157.
55- S - Ranft 161.

In der dritten Runde erkämpft « sich Alliß end¬
gültig die ^ Führung und gab sie nicht mehr ab.
Mit 262 Schlägen für die 72 Löcher landete er
einen überlegenen Sieg und holt « sich damit den
Titel . 2. Veyer 267, 3. Havers 267, 4. Lafitte 268,5. Sagardia 268.

Am zweiten Tag spielten die Deutschen etwas
besser, ohne aber an das Können ihrer Gegner
heranzureichen . 38. W . Beßner 297, 43. I . Raab
und Eg . Beßner , der um 14 Schläge besser spielte

-^ ug , mit je 301, 46. Franz Beßner 303.
47. B . Jersombeck 304, 55. H. Ranft 315.

62 Berufsspieler nahmen an der Meisterschaft
teil , die bei herrlichem Sonnenschein ausgespielt

wurde . Die Anteilnahme des Publikums war
überaus groß.

Am 28. Februar haben die Deutschen auf dem
Aqua -Sancta -Golfplatz bei Rom gegen eine ita¬
lienische Verufsspielermannschaft anzutreten.

Aus den Vereinen
Jahresversammlung - es Tennisvereins Werder e. V.

Im „Weißen Saal " der Ratsstuben fand am Montag¬
abend unter Leitung des Vorsitzenden W. Stöverdie
diesjährige Jahresversammlung statt . Vor Eintritt indie Tagesordnung gedachte der Vereinsleiter der ver¬
storbenen Mitglieder Frau Wichlein und Herrn EHIcrs.
Die Anwesenden erhoben sich zu einem stillen Gedenkenvon ihren Plätzen.

Anschließend wurde das Protokoll der letzten Jahres¬
versammlung verlesen und genehmigt. Alsdann er¬
stattete der Vorsitzende Stöver seinen Jahresbericht , der
deutlich erkennen ließ, daß das Jahr 1934 für den
Tennisverein Werder einen bedeutenden Fortschritt ge¬
bracht hat . Anschließend wuvde der Kassenbericht ver¬
lesen, der ergab, daß auch die finanzielle Lage des
Vereins ein sehr gutes Ergebnis zeigte. Beide Berichte
wurden von den Mitgliedern genehmigt. Die von dem
Kossenprüser Lüpke vorgenommene Revision hat zu Be¬
anstandungen keinen Anlaß gegeben. Dem Vorstand
wurde hierauf Entlastung erteilt - und durch den Alters¬
präsidenten Herrn Schmidt der Dank für seine auf¬
opferungsvolle Arbeit gesagt. Hieraus wurde zur Wahl
des Vereinsleiters übergegangen , wofür der bisherige
langjährige Vorsitzende W. Stöver wieder durch Zurus
vorgeschlagen wurde . Er nahm das Amt an und danktefür das ihm geschenkte Vertrauen . Zu seinen Mit¬
arbeitern bestimmte er wieder als seinen Vertreter H.
Werries und für die weiteren Arbeiten Otto Rott und
Frau L. Stöver . Zu Kassenprüsern wurden die Herren
Pietsch und Schulz vorgcschlagen^und gewählt.

Nach den Wahlen erstattete der Dereinsleiter ein¬
gehend Bericht über den augenblicklichen Stand der
Verhandlungen mit der Behörde sür Leibesübungen
hinsichtlich der Aufgabe der Platzanlage an der Holler
Allee. Den Ausführungen wurde mit großem Interesse
gefolgt und der Borschlag gemacht, die Verhandlungen
mit den maßgebenden Stellen wegen der Schaffung
einer neuen Platzanlage  bzw . wegen derEingliederung in einen anderen Tennisverein in dek
bisher vorgenommenen Form weiter fortzuführen. ESwurde vom Vcrcinsleiter ein Gremium bestimmt, dn-
geineinschaftlich mit ihm alle auftauchenden Fragen m
der Platzänderung zu prüfen und zu bearbeiten M.
In einer in den nächsten vier Wochen stattsindcnvcii
außerordentlichen Mitgliederversammlung sollen
die endgültigen Beschlüsse gefaßt werden.
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Zeugenvernehmung im Hoefeld-Prozeß
Der vierte Verhandlungstag/ Kein guter Leumund für die Tochter Hilde

Frankfurt/Main , 26. Februar.
Am vierten Verhandlungstag wurde mit der

Zeugenvernehmung begonnen . Bevor jedoch die
ersten Zeugen ihre Aussagen machen konnten,
teilte der Verteidiger des Angeklagten Hoefeld
dem Gericht noch mit , daß Wilhelm Hoefeld in¬
zwischen bereits den dritten Widerruf  sei¬
nem Anwalt mitgeteilt hab«. Er halte sich für
verpflichtet , von dieser Tatsache auch das Gericht
zu unterrichten . Hoefeld hat auch den gestern be¬
reits verfaßten Brief , in dem er seine Geständnisse
widerrief , weiter ergänzt . Er will noch einmal zu
seinen bisherigen Aussagen Stellung nehmen.
Auf Anraten des Vorsitzenden werden diese neuen
Erklärungen Hoefelds zurückgestellt, bis der
medizinische Sachverständige Professor Key an¬
wesend ist.

Der Angeklagte Hoefeld  erklärte dann nur
ganz kurz, die Hilde habe am 5. Dezember beim
Weggehen aus der Wohnung einige Zeit allein
auf der Straße gestanden , so daß sie sehr wohl
die Möglichkeit gehabt habe , sich mit dritten Per¬
sonen in Verbindung zu setzen. Er will damit
auch die ihn sehr belastende frühere Protokoll¬
erklärung , in der bereits von dem Tode des Kin¬
des die Rede war . in der Weise aus der Welt
schaffen, daß die Polizei ja auch von dritter Seite
von den Selbstmordabsichten der Hilde gehört
haben könn«.

Die Vernehmung der Zeugen  beginnt
Mit der Aussage einer Frau , bei der im Sommer
1934 die Hilde Hoefeld in Stellung war . Die
Zeugin hatte den Verdacht , daß die Hilde stahl.
Bei einer späteren Durchsuchung der Kammer der
Hilde wurde ein Nachthemd gefunden . Schwer¬
wiegender ist, daß die Hilde in Geschäften , in
denen sie für die Zeugin Besorgungen zu machen
hatte , sich selbst Geld lieh und es dann nicht
zurückzahlte . 2n einem Fall hat die Zeugin
auch die bestimmte Ueberzeugung , daß Hilde aus
der Küche einen Geldbetrag von 4 Mark ent¬
wendet hat . Bei der Durchsuchung des Zimmers
der Hilde wurde auch eine große Anzahl von
Liebesbriefen  gefunden . Am Sonntag , dem
19. August , begab sich die Zeugin dann zu der
Familie Hoefeld , wo sie mit Frau Hoefeld allein
über das Verhalten der Hilde sprach. Sie hat

Am heutigen Tage jährt sich zum 59. Male der
Tag , an dem Dr . Carl Peters für die von ihm
gegründete Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft der
kaiserliche Schutzbrief verliehen wurde . Wir
geben zu diesem Tage auszugsweise eine Würdi¬
gung der Verdienste dieses deutschen Kolonial-
pioniers wieder , die vom Präsidenten der Deut¬
schen Kolonialgesellschaft , Dr . Heinrich Schnee,
in der Deutschen Kolonialzeitung erschienen rst.

Peters wollte das deutsche Volk aus der Klein¬
lichkeit und Enge herausheben und ihm Lebens¬
raum , Luft und Licht verschaffen . Dazu hielt er
die Schaffung eines eigenen Kolonialreichs für
notwendig und setzte alle seine Kräfte an die Er¬
reichung dieses Ziels . Er wälzte die verschieden¬
sten Pläne in seinem Kopfe , um dort zuzugreifen,
wo noch die Möglichkeit des Erwerbs von Ko¬
lonialland bestünde . Nachdem andere Pläne
infolge bereits vorhandener Ansprüche sonstiger
Mächte fallen gelassen werden mußten , schlug
Peters in der Sitzung vom 16. September 1884
der Gesellschaft für deutsche Kolonisation vor , an
der Ostküste Afrikas , in Usambara oder , wenn
dies nicht möglich sein sollte , an einem anderen
Punkt der Ostküste Landerwerbungen vorzuneh¬
men . Die anwesenden Mitglieder stimmten
sämtlich zu.

Mit seinen Erwerbungen , deren Geschichte wir
uns ersparen , war die Grundlage geschaffen für
jene wertvollste und schönste deutsche Kolonie.

Damit war die Grundlage geschaffen für jene
größte , schönste und wertvollste deutsche Kolonie,

auch Frau Hoefeld auf die Liebesbriefe aufmerk¬
sam gemacht , die aber diese Briefe als harmlos
erklärt haben soll. Auf Wunsch von Frau
Hoefeld hat sie dann dem Vater Hoefeld nichts
von diesen Briefen erzählt , sondern die Ent¬
lassung nur mit den kleinen Unredlichkeiten be¬
gründet.

Die Zeugin wird dann im einzelnen über den
sonstigen Lebenswandel der Hilde vernommen.
Hilde sei zweimal nachts nicht nach Hause gekom-
me, sie will angeblich bei einer Tante geschlafen
haben . Es werden dann zwei der Briefe ver¬
lesen, die zwar Liebesbeteuerungen enthalten,
deren ganzer Ton aber nicht darauf schließen
läßt , daß es sich um wirklich ernsthafte Beziehun¬
gen gehandelt hat . Staatsanwalt Reiners hält
der Zeugin verschiedene Widersprüche in ihren
Aussagen vor und unterstreicht , daß die einzel¬
nen gegen die Hilde erhobenen Verdachtsmomente
im wesentlichen doch nur Verdacht geblieben seien.

Hinrichtung eines Raubmörders
Rathcnow , 26. Februar.

Der vom altmärkischen Schwurgericht im De¬
zember zum Tode verurteilte Adolf Lücke aus
Zollchow bei Rathenow wurde am Dienstag früh
in Stendal hingerichtet . Lücke hatte im vorigen
Jahr den von seiner Arbeitsstelle heimkehrenden
Arbeiter Borste ! aus Zollchow überfallen , mit
einem Hammer erschlagen und dann beraubt . Von
dem Begnadigungsrecht war kein Gebrauch gemacht
worden , da Lücke als arbeitsscheuer Mensch Le-
kannt , vorbestraft und als Gewohnheitsverbrecher
anzusehen war.

Familienttagödie in Berlin
Berlin , 26. Februar.

In einem Hause in der Exerzierstraße im Ber¬
liner Norden wurde am Dienstagmittag eine blu¬
tige Familientragödie entdeckt. Der 69 Jahre alte
Rentenempfänger Rösch hatte in seiner Wohnung
seine 61 Jahr « alte Ehefrau durch Messerstiche ge¬
tötet und alsdann Selbstmord verübt.

Schon seit längerer Zeit bestanden zwischen
Rösch und seiner Ehefrau Mari « Streitigkeiten,
da der Mann glaubte , Grund zur Eifersucht zu

welche einige Jahre später nach Uebernahme der
Verwaltung durch das Deutsche Reich den Na¬
men Deutsch-Ostafrika erhielt . Bis dahin war
noch viel Arbeit erforderlich , und mannigfach
waren die Schwierigkeiten und Hindernisse,
welche noch zu bewältigen waren . Zum größten
Teil hat Peters persönlich und durch die von
ihm entsandten Männer die Dinge weitergetrie-
ben , insbesondere durch Abschluß weiterer Ver¬
träge mit Negerhäuptlingcn zur Erweiterung
der erworbenen Gebiete und durch Verhandlun¬
gen mit dem Sultan von Sansibar über die Ab¬
lösung seiner Rechte auf die Küstenzone . Aber
seinem Wirken für die von ihm gegründete Ko¬
lonie wurde ein frühes Ziel gesetzt durch Diffe¬
renzen zwischen Peters und den heimischen Or¬
ganen der Gesellschaft, die zu seinem Ausscheiden
aus seiner leitenden Verwaltungsstellung führ¬
ten.

Carl Peters hat den Dank für seine große Tat
nicht geerntet . In der Heimat wegen seiner Tä¬
tigkeit als Reichskommissar in Deutsch-Ostafrika
schwer angegriffen und im Disziplinarverfahren
zur Dienstentlassung verurteilt , erst Jahre danach
im Gnadenwege in Titel und Pension wieder
eingesetzt, hatte er seinen Wohnsitz nach England
verlegt . Bei Kriegsausbruch kehrte er in die
Heimat zurück und hat als deutscher Patriot sich
für Deutschlands Ehre mit allen Kräften einge¬
setzt. Am 19. September 1918 hörte dieses starke,
von heißer Liebe zu seinem Vaterland erfüllte
Herz zu schlagen auf.

haben . Er hatte auch bereits ein« Ehescheidungs¬
klage eingereicht . Er versuchte sich aber wieder
mit seiner Frau auszusöhnen , muß aber auch
Dienstagvormittag wieder eine ablehnende Ant¬
wort erhalten haben . Als in den Mittagsstunden
eine in der Nachbarschaft wohnende Tochter die
elterliche Wohnung mit einer dort wohnenden
Untermieter !» betrat , fanden sie in der Küche
eine größere Blutlache  und ein offenes
blutbeflecktes Taschenmesser vor . Nichts Gutes
ahnend benachrichtigten sie die Polizei , d,ie sich
gewaltsam Einlaß in das Wohnzimmer verschaffte.
Auf dem Fußboden lag in einer großen Blutlache
die Ehefrau mit mehreren Messerstichen im Kopf,
während der Mann sich an der Tür erhängt hatte.

Zugzusammenstoß
Lokomotive umgestürzt , Packwagen und sechs

weitere Wagen entgleist

Hannover , 26. Februar.
Die Pressestelle der Reichsbahndirektion teilt

mit : Am 26. Februar um 3.11 Uhr früh fuhr
auf dem Eüterbahnhof Ahlen (Westfalen ) eine
Rangierabteilung des Durchgangsgüterzuges 6282
dem aus Richtung Hamm kommenden Nahgllter-
zug 8181 beim Stellwerk AEW . in die Flanke.
Ursache:  Ueberfahren der Haltescheibe infolge
mangelhafter Verständigung zwischen Rangier-
und Lokomotiv -Personal . Die Lokomotive des
Durchgangsgiiterzuges wurde leicht beschädigt,
die des Nahgüterzuges stürzte um . Der Pack¬
wagen und sechs Wagen dieses Zuges entgleisten
mit allen Achsen. Die vier Beamten des Zuges
wurden leicht verletzt und dem Krankenhaus in
Ahlen (Westfalen ) zugeführt.

Die„Linöenwii'tl'n" ist tot
Godesberg,  26 . Februar.

Die weit über die deutschen Gaue bekannte
„Lindenwirtin am Rhein ", Aennchen Schu¬
macher,  ist am Dienstagoormittag , 75 Jahre
alt , an Herzschwäche gestorben.

Aennchen Schumacher , am 22. Januar 1869 in
Godesberg geboren , konnte sich noch vor wenigen
Wochen zu ihrem 75. Geburtstage zahlreicher
Ehrungen und Glückwünsche erfreuen . Die Ver¬
storbene , die durch das im Jahre 1878 von Rudolf
Baumbach gedichtete Lied von der Lindenwirtin
Volkstümlichkeit erlangte , übernahm mit 18 Jah¬
ren das Geschäft ihrer Eltern , die Wirtschaft zur
Eodesburg . Die gemütliche Gaststube wurde bald
ein gern aufgesuchter Aufenthalt der in Bonn
Studierenden , auch die zahlreichen Fremden , die
in Godesberg weilten , versäumten es nicht, der
vielbesungenen Lindenwirtin einen Besuch abzu¬
statten . Wie groß die Beliebtheit Aennchen Schu¬
machers in den Kreisen der Studentenschaft war,
geht daraus hervor , daß sieben Korporationen sie
zu ihrem Ehrenmitglied ernannten . Von 36 Kor¬
porationen erhielt sie das Band verliehen.

Amefikymfcher
Vergnügungsdampfer gekentert

Ncwqork , 26. Februar.
In der Nähe der Küste von Santa Lucia im

Karibischen Meer ist ein überfüllter Vergnügungs¬
dampfer im Sturm gekentert . Sechs Passagiere
ertranken , während 22 noch vermißt werden
74 Passagiere und Besatzungsmitglieder wurden
gerettet . In der Nähe von New Orleans ken¬
terte im Sturm ein Fischerboot . Zwei Fischer
ertranken , während noch zwei vermißt werden.

Das Kapitänspaient aberkannt
Washington , 26. Februar.

Das Aussichtsamt für die amerikanische Dampf¬
schiffahrt hat entschieden , daß dem Kapitän des
verunglückten Dampfers „Morre Castle " , William
F . Warms,  wegen Nachlässigkeit in fünf
Fällen das Kapitänspatent entzogen wird . Dem
Ersten und dem Zweiten Ingenieur wurden die
Patente für die Dauer von 99 und 39 Tagen
aberkannt.

Englischer Zerstörer in Seenot
London , 26. Februar.

Einer Agentur -Meldung aus Gibraltar zufolge
ist der englische Zerstörer „Viceroy " (1129 Ton¬
nen ) , der sich auf dem Wege von Casablanca
(Marokko ) nach Gibraltar befindet , in Seenot ge¬
raten . Er kann nur eine seiner Maschinen be¬
nutzen und wird nach seiner Ankunft sofort ins
Trockendock gehen . Die Ursache der Maschinen-
störung ist unbekannt . Es wird nur berichtet , daß
im Atlantischen Ozean stürmisches Wetter herrscht.
In britischen Marinekreisen wird darauf hinge¬
wiesen , daß der Zerstörer schon vor 17 Jahren
erbaut  worden sei und somit die Altersgrenze
beträchtlich überschritten habe.

Gaboiagebeim,Macon-LLnxl ick?
Washington , 26. Februar.

Vor dem das „Macon "-llnglück untersuchenden
Ausschuß des Repräsentantenhauses erklärte der
bekannte Lustschiffer und Fabrikant Roy Kna-
benshue , daß , falls die Bauart und die Trümmer
der Marineluftschiffe „Acron " und „Macon " un¬
tersucht werden könnten , sich herausstellen würde,
daß mit den Unglllckssällen Sabotage  etwas
zu tun hatte . Weiter sagte er , die Regierung
würde einen ernsten Fehler machen, falls sie
Luftschiffe nicht weiterbauen würde , denn Luft¬
schiffe seien für den Landesschutz ebenso wesent¬
lich wie Schlachtschiffe.

W

vis 84urmvsr >vüriiinxer , »»» dkiiricirensr Se«cker
Ilin xlötrdiob bsrsinbrsobsndsr gturiv riobtsts an ckev Laulioblcsiton des Rsioksssndsrs Idünebsn
groüs 8obädsn an . Insbesondere rvurds das IVavkgsbäuds vollständig abgedeckt uvck ancb die
übrigen Lanlicbksitsn bsscbädigt . vsr 8sndsbstrlsb muüts vorübsrgsbsnd eingestellt rvsrden.

Dem Andenken Dr. Carl Peters'
Vor fünfzig Jahren gelangten seine Erwerbungen in Afrika unter

den Schutz des Reiches
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Dunkelheit über Berlin
Die Luftschutzübung am 19. März / Eine Stunde vor Mitternacht

Am 19. März findet in der Reichshauptstadt
die größte Verdunkelungsübung statt , die
vielleicht bis heute irgendwo auf der Welt ab¬
gehalten wurde . Natürlich wurden auch schon
andere europäische Hauptstädte verdunkelt , z. B.
Paris und London im Zusammenhang mit gro¬
ßen Luftmanövern , aber man beschränkte sich dort
auf die öffentliche Beleuchtung und bezog nicht
den kleinsten Privathaushalt ein , wie es jetzt
in Berlin vorgesehen ist. Die Durchführungsan¬
ordnungen , die der Berliner Polizeipräsident er¬
lassen hat , sind so genau und in die Einzelheiten
gehend , daß es in des Wortes vollster Bedeutung
keinen einzigen Berliner geben wird , der nicht
irgendwie mithelfen muß , auf daß die große und
wichtige Uebung gelinge.

Daß die großen Werke und Unternehmungen,
die mit Nachtschicht arbeiten , z. V . die Elektrizi¬
tät ?- und Gaswerke , die Zeitungsdruckereien usw.
das ihrige tun , um auch nicht den kleinsten Licht¬
strahl nach außen dringen zu lassen , versteht sich
von selbst. Von elf Uhr ab werden die Omni¬
busse, die Straßenbahnen und Hochbahnen wie
Gespenster durch die Straßen schleichen und bei
der Stationsansage wird man sich gänzlich auf
den Schaffner verlassen müssen, denn auch hier
sind natürlich die Fenster völlig abgeblendet.

Einiges Kopfzerbrechen wird den Hausfrauen
bereitet , denn die Abdichtung der Fenster nuß
so sein, daß auch nicht der kleinste Lichtstrahl nach
außen dringt . Da heißt es sich rechtzeitig nach
völlig lichtundurchlässigen Vorhängen umsehen
und am besten tun die , die vorher eine kleine
Generalprobe zu Hause veranstalten , damit sich
nachher keine Gelegenheit zu Beanstandungen er¬
gibt . Es sollen ja durchaus nicht nur die Vor-
derfenster dunkel sein, sondern auch die Hoffenster,
denn von der Höhe, also vom Flugzeug aus ist
es ganz gleichgültig , ob das Licht von den Vor-
derfenstern oder von den Hoffenstern kommt.

Die Autofahrer sind schon jetzt damit beschäftigt,
kleine runde Pappscheiben vorzubereiten , die auf

die Scheinwerfer gelegt werden . Diese Papp¬
scheiben haben in der Mitte einen schmalen
Schlitz, der gerade soviel Licht durchläßt , daß man
bei vorsichtigem und langsamem Fahren den Weg
findet.

Alle Lampen und Laternen , die aus zwingenden
sicherheitlichen Gründen nicht ausgelöscht werden
können , werden für die Sicht von oben abge¬
blendet , alle Leuchtreklamen , alle Verkehrs¬
ampeln , all der schöne strahlende Glanz der
Innenstadt und des Westens wird mit einem
Schlage erlöschen.

Berlin wird , dessen kann man sicher sein, eine
ganze Stunde lang die dunkel st e Stadt der
Welt  sein . Wer das noch nie erlebt hat , wie so
eine gegen Fliegergefahr verdunkelte Stadt wirkt
und aussieht , hat jetzt anschauliche Gelegenheit
dazu . Am besten ist es freilich , zu Hause zu bleiben
und den Verlauf der großen Verdunkelungs¬
übungen durch den Rundfunk zu verfolgen , denn
solche Veranstaltungen stellen durchaus keine Lust¬
barkeit dar , sondern sind eine lebensnotwendige
Vorbereitung für den Ernstfall.

Wie alle großen Städte ist Berlin eine Stadt
des Lichts . Licht ist ihr Element und Berlin am
Abend , wenn millionenfach die elektrischen Birnen
aufglühen , ist allemal ein zauberhafter Anblick.
Gerade dieses Uebermaß von Licht und Helligkeit
kann im Ernstfall zum Verderben werden , wenn
man nicht rechtzeitig auf Mittel und Wege sinnt,
um es abzustellen . Wer einmal am Abend einen
Rundflug über das lichterglänzende Berlin
gemacht hat , der weiß , was gemeint ist. Präch¬
tigere Zielscheiben für feindliche Bombenflug¬
zeuge kann es gar nicht geben.

Berlin wird am 19. März eine Stunde vor
Mitternacht eine finstere und unscheinbare Stadt
sein. Die paar Lichter , die man vielleicht trotz
alledem sehen wird , können einem Dorf ange¬
hören . niemand wird jedenfalls vermuten , daß
da unten , im Dunkel , fünf Millionen Menschen
leben und atmen.

Banditen;agö in Texas
Newyork , 26. Februar.

Der berüchtigt « Mörder Raymond Hamil-
ton,  der vor einigen Monaten zum Tode verur¬
teilt worden war , aber aus der Armesünderzelle
wieder ausbrechen konnte , geriet am Montag bei
Fort Worth (Texas ) in einen von der Polizei
gelegten Hinterhalt . Der Bandit entkam jedoch
nach einem heftigen Feuergefecht . In seinem
Kraftwagen befanden sich ein anderer unbekannter
Verbrecher und drei junge Farmarbeiter , die von
den Banditen als Geiseln mitgenommen worden
waren . Als die beiden Gangster der Polizei ent¬
kommen waren , ließen sie ihre Gefangenen unver¬
letzt frei . Diese erzählten , daß der Kraftwagen
von Polizeikugeln durchsiebt gewesen sei und daß
beide Verbrecher anscheinend Verletzungen erlit¬
ten hätten . Vor neun Tagen hatte Hamilton ein
Waffenlager der Nationalgarde in Beaumont in
Texas überfallen und war mit acht Gewehren und
Tausenden von scharfen Patronen entkommen.

Hochwasser in Rußland
Verhängnisvolle Folge der warmen Witterung

Moskau , 26. Februar.
Infolge der warmen Witterung ist eine Reihe

von Flüssen in der Sowjet -Union über die Ufer
getreten . Das Hochwasser des Onega beträgt
zwei Meter und hat mehrere Dörfer über¬
schwemmt. Artillerie ist mit der Sprengung der
Eismassen auf dem Onega beschäftigt . Meldungen
von Überschwemmungen treffen auch aus Witebsk
an der russisch-lettischen Grenze ein . Auch dort
sind Pioniere zur Sprengung des Eises eingesetzt
worden.

Ein Pionier der deutschen llhrenindustrie ge¬
storben . Der Gründer der Villinger und Schwei-
ninger Uhrenfabriken , Kienzle,  Geheimer
Kommerzienrat Jakob Kienzle , ist in der Nacht
zum Dienstag in Zürich , wo er Genesung suchte,
im 76. Lebensjahr gestorben . Der Verstorbene
war einer jener großen Pioniere , die die moderne,
in der ganzen Welt geachtete deutsche Uhrenindu-
strie geschaffen haben.

Die Vreisträger im ersten Wett¬
bewerb der Fliegerhandwerker
Nach Abschluß des vom Deutschen Luftsportver¬

band veranstalteten ersten deutschen Flieger¬
handwerker -Wettbewerbs , der im Laufe einer
Woche in den Berliner Tennishallen ausgetra-
gen wurde , fand am Montagabend die feierliche
Verteilung der Preise an die Sieger statt . Der
der Landesgruppe I Ostpreußen  als
Sieger in der Gemeinschaftsarbeit zuerkannte
Preis umfaßt außer der Lade für die Urkunden
und dem Handwerker -Humpen als Wanderpreis
noch den ersten Preis des Reichshandwerksmeisters
Schmidt : Material für ein Segelflugzeug vom
Typ des Rhön -Adlers , drei vollständige Werk¬
statteinrichtungen für Fliegerhandwerker , mit
denen die Gruppe leihweise schon während des
Wettbewerbs arbeiten konnte , und einen Höhen¬
messer.

Den 2. Preis erhielt die Fliegerlandes¬
gruppe VII (Hessen - Nassau)  in Form
eines Ehrenpreises des Präsidenten Loerzer , be¬
stehend aus Bronzebüsten des Führers und des
Reichsluftfahrtministers . Hinzu kam der zweite
Preis des Reichshandwerksmeisters , Material für
ein Flugzeug vom Typ des sog. „12-Meter -Zög-
lings ".

Der 3. Preis wurde der Fliegerlandes,
gruppe X (Bayern)  zuerkannt ; er setzt sich
aus einem 18 P8 -Köller -Flugmotor und einer
Werkstatteinrichtung sowie Sperrholz zusammen.

Vierter Sieger wurde dieFliegerlandes-
gruppe  XVI (Freistaat Danzig ) ; sie erhielt den
Tausend -Mark -Preis des Reichsverbandes der
deutschen Luftfahrtindustrie und eine Porzellan¬
büste des Führers.

Die drei ersten Führerpreise fielen an Maier
von der Landesgruppe VIII (Baden ) (Eiserne
Hitler -Plakette und 4 Röhren -Radioapparat ) ,
Maertins  von der Landesgruppe I (Ost¬
preußen ) (Zeiß -Photoapparat ) und llllrich  von
der Landesgruppe II (Pommern ) (Hitler -Pla¬
kette und Volksempfänger ) .

< >711

f>scli-0imp3cs> i 1.—
Ioscs -Lomp3cs di 1.8O
filtsi - pucisk ' IA 2 .-

Voi'xüglick sIs
puäer ' UNwl ' lZye

Ob festen ^ .
orlep losen puklen-

VLep Auslissli ru scliZtrsn vveissMZliltmscM üie ttsul rsrt unü mslt



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch, den 27. Februar 1935

Weltverbundener Außenhandel der Hansestädte
Fast jede wirtschaftspolitische Maßnahme ist

verknüpft mit den Fragen des Außenhandels.
Aus der grundsätzlichen Uebereinstimmung er¬
gibt sich die Folgerung , alle vorhandenen Mög¬
lichkeiten der Ausfuhrförderung auszunutzen
und danach zu handeln . Es gilt , wie es in einerauf der letzten Herbstmesse viel beachteten
Schrift hieß , „das enge Zusammenwirken von
Industrie und Handel in der deutschen Export¬front “ zu stärken und zu einem Dauerzustand
auszubilden.

Diesem Zweck soll das geschlosseneAuftreten des hanseatischen Aus¬
fuhrhandels  auf der Leipziger Frühjahrs¬messe dienen . Die Lage , in der sich der
deutsche Außenhandel zurzeit befindet , ver¬
trägt keine theoretischen Auseinandersetzungen
über die Art , Export zu betreiben . Das Ge¬
fühl , bei einer gemeinsamen Aufgabe aufein¬
ander angewiesen zu sein , kann nicht besser
lebendig erhalten werden , als durch die per¬
sönliche  Verbindung , die die Messe zwischen
den anwesenden Fabrikanten , Exporteuren und
Exportvertretern schafft . Dem Exporteur ver¬
mittelt die jährlich wiederkehrende Berührung
mit der größten Fertigwarenschau der deut¬schen Industrie den Ueberblick über die Er¬
zeugnisse , die für die Ausfuhr in Frage kom¬men . Der Fabrikant aber wird , wenn er sich
der Erfahrungen des Exportkaufmanns bedient,
viele unnötige Opfer an Zeit und Geld er¬
sparen , denn die immer komplizierteren Ent¬
wicklungen auf den überseeischen Märkten er¬
fordern Kenntnisse , die sich nur der Fach¬
mann  täglich neu erwerben kann . Der Schwie¬
rigkeiten wird man nicht Herr durch tastende
Experimente , sondern durch den geschlossenenEinsatz der Kraft , die der Ausfuhrhandel mit
seinen vielfältigen Organisationsformen in sich
vereinigt . Um die Vertrauensgrund¬
lage  zu festigen aber erweist sich die per¬
sönliche Fühlungnahme immer noch als das.einfachste und beste Mittel.

Unter der Förderung der Wirtschaftsbehör¬den haben deshalb die Industrie - und Handels¬
kammern der Hansestädte Hamburg , Bre¬
men  und Lübeck gemeinsam mit den örtlichen
Exportorganisationen wieder , wie schon auf der
letzten Herbstmesse , die Hanseatische Ausfuhr-
yermittlungsstelle im Städt . Kaufhaus , Neu¬
markt 9, eingerichtet , die ständig von Fachleu¬ten besetzt ist und den ausstellenden Fabri¬
kanten Gelegenheit zur Anknüpfung von
Exportverbindungen  geben will . Sieist weiter zu Auskünften  in Außenhandels¬
und Kompensationsfragen bereit . Eine Neben¬stelle befindet sich auf dem Gelände der tech¬
nischen Messe in dem Verkehrsbüro des Nord¬
deutschen Lloyd.

Für einen weiteren Kreis von Besuchern sind
in den Räumen der Vermittlungsstelle einige
Darstellungen des Kai - und Hafenbetriebs der
deutschen Ausfuhrhäfen gedacht , sowie die Mo¬delle von Seeschiffen der hanseatischen Schiff¬
fahrtslinien.

Ein gemeinsames großes Schaubild dürfte von
besonderem Interesse sein . Es stellt die Welt-
Verbindungen des hanseatischen
Ausfuhrhandels  dar . Auf einer Welt¬
karte erscheinen als aufleuchtende Punkte die

Städte , in denen sich deutsche Handelskammern
in Uebersee befinden , es folgen die Orte , an
denen hanseatische Exporthäuser ihre Nieder¬
lassungen haben , und endlich die große Zahl
der Vertretungen hanseatischer Firmen in fast
allen Handelsplätzen der Welt . Das ganze gibt
ein eindrucksvolles Bild von dem Umfang und
der Bedeutung der hanseatischen Handelsbezie¬
hungen und der Art ihrer Organisation.

Nicht den Reden sondern der Praxis  ist
eine Abendveranstaltung am Dienstag , dem
5. März, 20 Uhr , im Weißen Saal des Zoo ge¬
widmet , zu der besondere Einladungen ergehen.
Sie ist als eine Art „Exporthandelsbörse “ ge¬
dacht . Exporteure und Exportvertreter sollen
an „Ländertischen “, Ostasien , Südamerika,
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Afrika , mit den Fabrikanten , deren Erzeugnisse
für die betr . Eändergruppe in Betracht kom¬men , den Ausbau bestehender oder den Aufbau
neuer Exportmöglichkeiten erörtern . Gesandter
Dr . 0 . C. Kiep , der Leiter der deutschen Han¬
delsdelegation für Südamerika , hat sich be¬
reit erklärt , im Verfolg des Abends Uber seineEindrücke von der Reise der deutschen Han¬
delsdelegation zu sprechen . Der Gedanke der
Vermittlungsstelle , wie die beabsichtigte prak¬tische Gestaltung des Zusammentreffens zwi¬
schen Industrie und Ausfuhrhandel , hat in den
beteiligten Kreisen einen erfreulich lebhaf¬
ten Widerhall  gefunden . Eine große An¬

zahl von Exporteuren und Exportvertretern hatihren Verbänden ihre Teilnahme an der Messe
bereits gemeldet . Auch Ausfuhrfirmen , die die
Messe zu besuchen gedenken , jedoch keinem
Fachverband angehören , ist die Möglichkeit
gegeben , sieh durch Anmeldung bei der Indu¬strie - und Handelskammer an der Vermittlungs¬
stelle zu beteiligen . Ebenso tritt ein starkesInteresse der ausstellenden Industrie an einem
Zusammengehen mit dem Ausfuhr¬
handel  hervor . Die Verflechtung , die sich
aus den Fragen der Rohstoffbeschaffung zwi¬
schen Ein - und Ausfuhr ergibt , hat nicht nur
den Exportwillen merklich gestärkt , so daß diestellenweise beobachteten Anzeichen von Ex¬
portmüdigkeit der Industrie zurückgehen und
hoffentlich bald ganz verschwinden werden , sie

Umstrittene Bedingungen
des freiwilligen Zigarrenkartells

Bremen , 26. Februar . (Eigenbericht ) Die Be¬
dingungen des freiwilligen Zigarrenkartells fin¬den, wie wir erfahren , von dem ZentralverbandDeutscher Großhändler der Tabakbranche
keine  Anerkennung , weil sich die Folgen der
vereinbarten Bestimmungen z. T. zum Nach¬
teil und Schaden des Tabakwarengroßhandels
auswirken , um so mehr , als das Kartell ohne
Mitwirkung des Großhandels und der zustän¬
digen Organisation des Kleinhandels zustande
gekommen ist . Auch der Zigarren-und Tabakhersteller - Verband für
Klein - und Mittelbetriebe in Bre¬
men  lehnt das freiwillige Zigarrenkartell ab,
insbesondere deshalb , weil nach dessen Bestim¬
mungen Betriebe , die weniger als 100 Arbeiter
beschäftigen , an die Vereinbarungen bei Lie¬
ferung an Gastwirte und Gaststätten nicht ge¬
bunden sind . Die freien Kartellbestimmungen
seien nach den gemachten Erfahrungen zweck¬los . Auch lehnt ein großer Teil der Fabrikan¬
ten , die sich den Kartellbestimmungen unter¬
worfen haben , die Lieferung von Zigarren ein¬
schließlich der Banderolensteuer gegen diskont¬
fähiges Dreimonatsakzept ab, da sie nicht kapi¬
talkräftig genug sind , um die Beträge für die
Banderole auszulegen.

Tabakterminhandel aufgenominen
Newyork , 26. Februar . ( Funkspruch ) . Der

frühere Leiter des Federal Farm Board , Stone,
der gute Verbindungen zum Tabakhandel imSüden des Landes hat , eröffnete zusammen mit
dem Vorsitzenden der Newyorker Warenbörse,
Knighton , gestern den Tabakterminhandel . Bei
Eröffnung wurden lebhaft Gebote abgegeben.
Burley -Kontrakt per Mai wurde mit 24,40 Cents
und Bright -Kontrakt per Mai mit 34,75 Cents
je Pfund gehandelt.

Ueberwundene Pfefferkrise?
Amsterdam , 26. Februar . (Eigenbericht ) Dem

Vernehmen nach haben sich jetzt sämtliche hol¬ländischen und niederländisch -indischen Inter¬
essenten am Londoner Pfeffermarkt zur Zusam¬
menarbeit mit dem Londoner Ausschuß zwecks
Ueberwindung der Pfefferkrise bereiterklärt.

weist auch dem Ausfuhrhandel Aufgaben zu,deren Verfolgung im nationalwirtschaftlichenInteresse dringend geboten ist, und hei derenErfüllung er die von ihm geforderte Persön‘liehe Initiative einsetzen kann. Deutschlandhat nicht allzuviele Möglichkeiten, um den Wirt-schaftlichen .Widersinn in der Welt, den Ab-
Sperrungsmaßnahmenund .Währungsexperimen-ten, wirksam entgegenzutreten, seine, stärkstenAktiven aber sind: die Leistungsfähigkeit der
deutschen Fertigwarenindustrie und die Bedeu¬tung seiner Ausfuhrhandelsorganisation.Der hanseatische Ausfuhrhandel will sich
durch sein Erscheinen auf der Messe der Indu¬
strie zur Verfügung stellen , ihre Wünsche und
auch ihre Klagen entgegennehmen und ver¬
suchen , durch die wirksamste Methode , die per¬
sönliche Aussprache , zu seinem Teil dem ge¬meinsamen Ziel zu dienen : Der Sicherung der.. i,91,pe .... ™ Sia a&ninche Aus-

Dieser Beschluß bedeutet , daß sich sämtliche
betroffenen holländischen zusammen mit den
englischen und dänischen Gesellschaften demPfeffer -Kontroll -Verkaufsausschuß anschließen.
Bekanntlich soll dieser für den allmählichen
Verkauf der Londoner Pfeffervorräte Sorge
tragen und dadurch einem Zusammenbruch der
Pfefferpreise zuvorkommen . Wie verlautet,sind die Verluste der holländischen Gesell¬
schaften an der Pfefferkrise sehr gering . Die
Preisvereinbarung betrifft ausschließlich diezurzeit bestehenden Vorräte . Die neue Ernte,
die die Liquidation eventuell erschweren
könnte , kommt erst im Herbst auf den Markt.

Generalversammlung der Reichsbankanteils-
eigner am 14. März. Die diesjährige ordent¬
liche Generalversammlung der Reichsbankan-
teils -Eigner ist auf Donnerstag , 14. März, ein¬
berufen worden . Neben der Vorlegung des Ver¬
waltungsberichtes mit Bilanz und Gewinnrech¬
nung für 1934 stehen auf der Tagesordnung Be¬
schlußfassung über Aenderungen der Satzung
der Reichsbank , Ergänzungswahlen zum Zen¬
tralausschuß und Sonstiges . (Im Vorjahr er¬
hielten die  Anteilseigner 12 % Dividende .)
(Vergl . Anzeige in der heutigen Ausgabe .)

Eisenwerk Wülfel -Hannover . Nach 0,11 (0,10)
Mill . RM Abschreibungen verbleibt für 1933/34
ein Reingewinn von 44 202 RM, der sich ein¬
schließlich Vortrag auf 104 804 RM erhöht und
auf neue Rechnung vorgetragen wird . Eine
Dividende gelangt nicht zur Verteilung . Da
die Fabrikationswerkstätten im Hauptwerk
Wülfel voll ausgenutzt sind , wurde das seit
mehreren Jahren stilliegende Zweigwerk Laat¬
zen wieder in Betrieb genommen , wodurch die
Einstellung weiterer Arbeitskräfte möglich war.
Das neue Geschäftsjahr zeige bislang ein be¬
friedigendes Ergebnis . Bei Anhalten dieser
Entwicklung könne mit der Wiederaufnahme
der Dividendenzahlung gerechnet werden.

Baumwoll -Feinspinnerei , Augsburg . Die HV.
genehmigte den Abschluß für 1934 mit 8 (7) %
Dividende . Es wurde mitgeteilt , daß die Gesell¬
schaft für mehrere Monate mit Aufträgen ver¬
sorgt sei.

Finanzanzhige . Hanseatische Ersatzkasse von
1826 zu Hamburg , Einladung zur Mitglieder¬
versammlung am 5. März in Bremen.

Saargruß
der Binnenschiffahrt am 1. März

Berlin , 26. Februar . Der Präsident des
Reichsausschusses der deutschen Binnenschiff¬
fahrt in Berlin , Generaldirektor Dr . h. c.
Joh . W. Welker , Duisburg , gibt bekannt , daßam 1. März , dem Tage der Heimkehr der deut¬schen Saar ins deutsche Vaterland auf allen
Flüssen , Seen und Kanälen die deutschen Bin¬
nenschiffe die Flaggen des Reiches setzen . Die
Dampfer und Motorschiffe stimmen ein in den
Sirenengruß , mit dem Deutschland die Brüder
und Schwestern von der Saar empfängt . Der
Zeitpunkt des Sireneneinsatzes wird durchRundfunk bekanntgegeben.

Die Unternehmer und Unternehmungen der
deutschen Binnenschiffahrt werden gebeten , dasErforderliche zu veranlassen.

Senkung der Eierpreise . Ab Donnerstag , dem
28. Februar , tritt eine Senkung der Erzeuger-
Mindestpreise und der Großhandels -Notierungum 1% Pfennig je Ei ein . Die Träger der
Marktordnung werden , wie bisher , dafür sorgen,
daß die Ueberwindung von Härten weder aufden Handel noch auf die Genossenschaften ab¬
gewälzt wird . Die Großhandelspreise werdenab Donnerstag folgendermaßen festgesetzt:S.-Sonderklasse (über 65 Gramm ) gleich 9%
Pfg ., A.-große (60—65 gr ) gleich 9 Pfg ., B.-
mittelgroße (55—60 gr ) gleich 8% Pfg ., C.-
gewöhnliche (50—55 gr ) gleich 8 Pfg ., D.-
kleine (45—50 gr ) gleich 7Ve Pfg . Für die Er¬
zeuger wird als Richtpreis 1,20 RM für das kg
Eier festgesetzt . Die genauen Erzeuger -Min¬
destpreise werden von den einzelnen Eierver¬
wertungsverbänden bekanntgegeben.

Keine weitere Preisermäßigung für nicht¬
rostende Stähle . Nach der Herabsetzung der
Preise für nichtrostende Stähle , um etwa 8%
im Durchschnitt , sind weitere Preisermäßigun¬
gen nicht vorgesehen . Die Verarbeiter er¬hoffen eine weitere Preissenkung nach dem Ab¬
lauf der Nirosta -Patente , die noch bis Oktober
ds. Js . befristet sind.

Deutsche Bonds an der NewyorkerBörse
Newyork , 26. Februar . (Funkspruch ) Der

Vorstand der Newyorker Wertpapierbörse hat
verfügt , daß deutsche Bonds ab heute ex
Kupons für das erste Halbjahr 1934 gehandeltwerden , da nunmehr die Bezahlung dieser Ku¬
pons durch 30 % Devisen und 70 % Reichsmark-
Scrips begonnen hat . Die Bonds werden weiter,ohne Berechnung aufgelaufener Zinsen gehan¬
delt . Die in Teilzahlung gegebenen Scrips sindnicht mit den Bonds zu liefern.

Eingeschränkte Kautschukausfuhr
London , 26. Februar . Der internationale

Gummirestriktionsausschuß hat am 26. Februar
in London beschlossen , die Ausfuhrkontingente
jalir von 75 auf 70 % herabzusetzen . Der
jahr auf von 75 auf 70 % herabzusetzen . Der.
Londoner Gummipreis ist nach Bekanntwerden
der Entscheidung um Vie d auf 16s/ib  d je Lbs.
gefallen.

Die Leipziger Messe beginnt am 3. März und
dauert bis zum Sonntag , 10. März.

Spinnstoffe
Bremen , 26. Februar . Amerikanische Baumwollemiddling Universal Standard , 28 mm staple , loko14.63 (14.62).

Bremen März Mai Mai liml Juli | Juli IBBil Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Schl. .

13.70/6»
13.73/69
13.70/69
13.69/67
13.76/74

lt .06/03
lt .06/04
14.05/04
14.07/04
14 09/07

14.06/03
14.06/04
14.0Ö/03
14.06/04
14 09/07

14.29/26
14.30/27
14.29/27
14.29/27
14.33/31

14.29/28
14.30/27
14.2y/27
14.29/28
14.33/31

14.43/42
14.44/42
14 43/42
14.44/42
14.48/47

Abrech. . . 18.69/- 14.04/— 14.04/— 14.28/—/ 14.28/—' 14.42/—
Bis 12.30 Uhr “bezahlt : März 13.70, Mai 14.05, 14.04,Juli (neu) 14.90, Oktober 14.43, 14.44.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 13.69, Mai 14.04, Juli(neu) 14.28.
Nachmittags bezahlt : März 13.68, 13.67, 13.69, 13.71,13.74, 13.76, Juli (neu) 14.32. Oktober 14.43, 14.47.

Hamburg , 26. Februar
Lokopreise per tb> TendenzstetigOstindische: Superfine myd, Scinde whiterougish Bremer Kl. 1 4.15Mne Oomra Standard1 Bremer Klausel2 5.65
Lnko : 12.60 (Vor. Notrr . 12.66 cents>
New York März | Mai | lull 1 Okt. | Dez. | lan.
Vor.Schluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.28/29
12.26/28
12.36/37
12,26/27

12.40/42 12.50/- 12.43/—112 4J/— 12 51/—12.44/—I112.52/- 12 46/ - 12.51,—j 12.63/-12.47/- - -I - I- - I-
12 41/42j 12.48/49112.41/- [12 49/—112.50/—

New Orleans . Heutig*. MR 12.61 { vouge tsou 12.61
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 8100| 800C

Der Markt auf Lieferung in Newyorkschloß stetig 2 Punkte niedriger bU 1 Punkt hoher.
Stetig

Newyork , 26. Februar . Die Grundstimmung amBaumwollmarkte war stetig . Da Märzandienungenüber 16 500 Ballen bekannt wurden , zeigte sich zu¬nächst eine gewisse Zurückhaltung . Das heraus¬kommende Angebot in der Märzsicht fand aber glattUnterkunft , als *sich zeigte , daß japanische Firmenund die Lokohäuser die Andienungen aufnabmen , undaußerdem Anschaffungen für Liverpooler Rechnungsowie Deckungen erfolgten . Später setzten wiederumGlattstellungen per März ein , da einzelne Andie¬nungen noch im Umlauf waren . Die Meldungen hin¬sichtlich eines Plans , der die Fernhaltung von 6 Mill.Ballen Baumwolle , die von der Regierung kontrol¬liert werden , vorsehen soll , lauteten nicht entschiedengenug , um die Kauflust anzuregen . Deckungen warenmaßgebend für den stetigen  Schluß.

Wolle
Antwerpen , 20. Februar Kammzug

p.kg. Deig.Fr n.la pence p Kg.belg.Fr p.lb.pence-'6. 25. 26. 25. 25. ?6. 26.
März 21.00 21.76 22.50 23.LU Aug. 21.75 22.76 23.00 23.25April 21.00 22.U0 22.5!) 23.0U Sept. 22.00 22.75 23.00 *3.37Mai 21.26 22.00 22.50 23.12 Okt. 22.00 22.75 23.00 23.87]uni 21,50 22.26 Ll.m 23.1z Ums. 445000 ins 285000 IbSJuli 21.50 22.60 22.75 23.12 Tendenz: ruhie ruhig

Bradford , 26. Februar. Während der Berichtszeitmachte sich rege Nachfrage nach Merino-Kamm¬zügen , insbesondere nach 64er, geltend , für die 23sh bezahlt werden . Garne tendierten stetig . Hierinwar die Umsatztätigkeit weniger rege.

Unsichere Preisbeurteilung in Bradford
Die Tatsache , daß die Preise sich auf den Uebersee-märkten gut halten , gibt den Kämmereien Rückhalt.Die Spinner dagegen sind der Ansicht , daß der ge¬genwärtige W o 11p r e i s sich nicht wirdbehaupten  können , und legen dauernd Luter-gebote an den Markt . Da hier Meinung gegen Mei¬nung steht , kommt es nur in den seltensten Fällenzu Abschlüssen . Auch in Kreuzzügen herrscht zur¬zeit wenig Geschäft , zumal da die Nachfrage fürden Export hierin gleichfalls nachgelassen hat . Aufden australischen Märkten sind die Preise für Vließ-wollen stetig , für fehlerhafte Wollen indes unregel¬mäßig . Angeboten © Ware wird überall schlank auf¬genommen . Die südafrikanischen Märkte liegen sehrfest . Dort bieten deutsche Käufer die Hauptstütze.Auch in Neuseeland ist das Geschäft gut , ohne daßdie Preise merklich schwanken . Die südamerika¬nischen Märkte haben sieh gleichfalls etwas be¬festigt , doch liegen sowohl in Argentinien als auchin Uruguay noch sehr große unverkaufte Vorräte.Das Geschäft in englischen Wollen ist ziemlich ruhig.Die Wollhändler drängen nicht nach Verkäufen , dadie Vorräte erheblich zurückgegangen sind , und esnicht leicht fällt , neue Wolle hereinzubekommen.Es sind hier noch genügend Aufträge auszufiihren.
Bei den Spinnereien  die Merinogarne her¬steilen , ist der Auftragseingang ziemlich klein.Dabei werden Untergobote glatt abg-elelint . Die Ver¬braucher haben nicht das notige Vertrauen zu dergegenwärtigen Preislage , weshalb die Aufträge nurfür den laufenden Bedarf erteilt werden . In Kreuz¬zuchten und Strumpfgarnen ist da« Geschäft eben¬falls ruhig.

Wollauktionen in Australien und auf Neuseeland
In Geelong  wurden in der vergangenen Woche22 000 Ballen angeboten und hiervon etwa 87 Prozentverkauft . Verglichen mit der Januarrreihe warenfeinste Merinos und Comebacks im Schweiß besondersfest . Andere Sorten uneinheitlich . Merinos imSchweiß holten bis 19V4d je 1 1b, Comebacks holtenbis 17*/* d je 1 ib. — Das Angebot auf der inWanganni  am 22. Februar abgehaltenen Ver¬steigerung belief sich auf 11 500 Ballen . Hiervonwurden rund 85 Pzt . verkauft . Die Auswahl warrecht mittelmäßig . Besondere Nachfrage bestand vonseiten englischer Käufer . Das deutsche  Inter¬esse hat zugenommen.  Auch Frankreich und Ja¬pan kauften ziemliche Mengen . Die Preise konntensich voll behaupten.
Wollverstcigerung in Halle . Angeboten warenrund 11000 Zentner je zur Hälfte halb - und voll-seburige Wollen aus Mitteldeutschland . Bei leb¬hafter  Stimmung wurde alles bis auf 15 Prozentzu den bekannten Festpreisen geräumt . Da dieWollen zum großen Teil feucht und angewöhnlichschwer waren , lagen die Schweißpreise verhältnis¬mäßig niedrig . Nächste Versteigerungen : 28. Fe¬bruar . 12. April , 17. Mai in Berlin.
Feste Hanfpreise . In Italien  waren besondersengliscbe Käufe in Rohhänfen und französische ingehechelter Ware in der Berichtswoche zu beob¬achten . Da die Bestände für die Jahreszeit außer¬gewöhnlich niedrig sind , verkehrte der Markt weiterin unverändert sehr fester Haltung . —Speziell Wergewaren rege gefragt . — In Jugoslawien  bliebenbei etwas ruhigerer Nachfrage die Preise unver¬ändert.

Bevorstehende Entlastungdes Futtergetreidemarktes?
Bremen , 26. Februar . An den deutschen Getreide¬märkten blieb das Angebot an Brotgetreide unver¬ändert reichlich , während sieh die Nachfrage wiebisher in der Regel auf die Deckung des laufendenBedarfes beschränkte . Die MühleD nehmen nur vor¬sichtig neue Abschlüsse vor , da 6ie vielfach nochüber erhebliche Mehlbestände verfügen , und derruhige Verlauf des Mehlgeschäftes keinerlei An¬regung bietet . Kleberhaltige Weizensorten  sindnur knapp verfügbar und infolgedessen stärkerbeachtet . Nach Roggen  bestand einige Nachfragefür spätere , vor allem April -Lieferung . Etwas gün¬stigere Absatzmöglichkeiten für Roggen bestehenim allgemeinen in der Provinz . Der Gerstemarktbefindet sich noch im Zustand der Umstellung aufdie mit dem 8. Februar in Kraft getretene Neu¬regelung . Das Angebot an Futtergetreideist bisher kaum reichlicher geworden . Genehmi¬gungen der Getreidewirtschaftsverbände für die Ver¬wertung von Gerste zu Industrie - und Brauzweckenwurden bisher in größerem Umfange nicht erteilt , dain diesem Falle ein echter Bedarf der Verarbeiternachgewiesen werden muß , und die verarbeitendenBetriebe zurzeit überwiegend ausreichend eingedecktsind . Der dringendere Haferbedarf scheint einiger¬maßen gedeckt zu sein . Naoh ausländischem Haferbestand auf Grund Feines Preisstandes nur zögerndeNachfrage . Die Haferumsätze erfolgten wie bishervorwiegend im Austausch gegen andere Futtermittel.Den Futtergetreldemärkten wird neben der Neu¬regelung des Gersteabsatzes auch die bevorstehendeAbgabe von Futterweizen und Futterroggen voraus¬sichtlich in Kürze eine Entlastung bringen.

Hamburg , 26. Februar . Die Geschäfts stille  hältan . Das Angebot von Brotgetreide überwiegt dieNachfrage . Futterhafer wird immer knapper . Futter¬gerste fehlt gänzlich . Braugerste ohne Umsatz.Weizen, inländischer : Altmörklscher . Basis 76'77 kgSer hl 209V* inkl Zuschläge, do. Saale-Magdeburg,asis 76/77 kg p r hl 2111/* und Zuschläge,Laueriburger -Meeklenburg .-Ostholsteiner 76/77 kg 209Vi,ausländischer . Manitoba 1 hard 92—93, Manitoba 190—91 Roggen inländischer : AUmärkischer 72/73 kg1691/», Holsteiner -Mecklenburger 1691/*. — Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung Fe¬bruar 163 B.
Hannover . 26. Februar . (Eigener Drahtbericht )./Großhandelspreis ab hannoverschen Stationen , beiBrotgetreide untei Zugrundelegung einer Durch¬schnittsfracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen¬oder Mühlenstation — Festpreise franko Vollbahn-statlon des Erzeugers in RM).
Weizen : Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934Festpreisgebiet W VI 198V*. VITJ 200V*. IX 2021/*,XII 205V* XIV 207V*. X 208V*. - Rog ^ ' : Durch¬schnitt 72/73k«? der Ernte 1934 Fealprels -rehmt R TX162V* XII 1651/*, XIV ißSV*. - Hafer:  Durchschnitts¬qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 1631/*,XV 166V*. XVI 167V* XVIII 169V*. - Weißbafer plus7 RM per t - Inländische Futt ergerste:Purchftchnittftonalität der Ernte 1934. FestpreisgehietG IX 165V» X I67V*. XTI 170V*. XTIT 171V«, XTV 173V*.
Berlin , 26. Februar . Der Getreideverkehr nahm beiruhigem Geschäft weiter einen stetigen Verlauf . DieAngebotsverhältnisse sind nach wie vor unter¬schiedlich,  auch die Absatzmöglichkeiten habenkeine Aenderung erfahren . Von Brotgetreidefinden nur hochwertige Qualitäten B̂eachtung , an¬dererseits zeigt sich für F u t l e r getreide anhaltendInteresse . Freigegebene Brau - und Industriegerstenfinden nur zögernd Aufnahme . Die Umsatztätigkeitist auf allen Marktgebieten eng begrenzt , zumal vomMehl  absatz keine Anregung ausgeht . Die bevor¬stehende Abgabe von Eosin -Roggen zu Futterzweckenwurde vielfach erörtert . Roggensoheine liegen weiterruhig.

Newyork, '2öv 2.
Weizen. Rt. 19-fys
Hartw. U6s/g
Chicago . 26. 2.
Gerste 75—121
Weizen stetig
Mai . . .Ms—1/*
lull . . . . 92- V*
•iept. • • « —>1

Mais, loo 99*/« Getri. Engl. 1/6-2/flW’mehl, n.
höchste

6.60
6 -0 Kontin, 5—7

Mais stetig lull . . . 433/4Mai 1-4*/v Sept. . . 41
lull . . . 79% Koggen k. stetlsSept . . . . 76*/» Mai . . . . 64 StHafer k. stetig iuli . . . . 03*1,Mai . - 50‘/s Sept. . . f36/8

Viehmärkte
Bremer Viehmarkt 26*bebruar1935

Notierung aut Vs kg Lebendgewicht
Auftrieb 1186 stck. SchweineDavon dem Markt direkt zugeführt; 132Lebend Ausgeführt —Unverkauft —

a) fette ochweme übet 300 kfd.Lebendgew.vollfl. Schweine „ 300 „ „b) vollfl. Schweine ca. 240—300 Ffd. Lebgw.c) „ 200—240
d) „ 160—200 „e) fleischige . „ 120—160 „ „f) „ unter 120g) sauen , fetteSauen

Marktverlaul : mittel

Rpt. atck— 40
47—50 435
47—50 557
45—43 120

— 9

40—45 25

Bremer Fleischraarkt
beste Qual. mittlere Qual. gering . Quai.

Kindfleisch 65—74 55—64 48- 64Kalbfleisch — 60—62 35- 43Lammfleisch — — —-
bchaftleisch — — —
Schweinefleisch 60—64 53- 59 45- 62
Geschlachtet einseführt Ri nee? 32 achaie 20*-/»

Kälber iJ.ö4/S Schweine 83
Geschäftsverlauf : langsam
Cloppenburg , 25. Februar . Schweinemarkt . Auf¬trieb:  400 Stück . Es kosteten : Ferkel von 5 bis6 Wochen 10—12 RM, 6—8 Wochen 12—15 RM, 8 bis10 Wochen 15—18 RM, ältere pro Pfund 35—40 Rpf.Handel : lebhaft.
Hamburg , 26. Februar . Auftrieb:  1359 Kälber»6715 Schweine Marktverlauf : Kälber mittel , ge¬ringste Kälber vernachlässigt , Schweine mittel , vonder Reichsstelle wurden 1150 Schweine gekauft und150 zurückgesteilt . Preise:  Kälber a) 46—52, b)35—45, c) 24—34, d) 16—23. Schweine a2) 49—50, b) 46bis 49. c) 431/*—46, d) 40—44, Sauen gl ) 44—45, g2)38—43.
Wunstorf . 25. Februar . Auftrieb:  517 Ferkelund 25 Stangenschweine , Es kosteten : bis 6 Wochen9—12, 6 bis S Wochen 13--17, 8 bis 12 Wochen 17—20,Stangen bis 28 RM., je nach Güte und Gewicht.Handel : lebhaft , keir. lleberstand.
Berlin , 26. Febr . Die Anlieferungen von Schlacht¬vieh waren dem Bedarf angepaßt . Das Geschäftnahm in allen Viehgattungen einen ziemlich glattenVerlauf . Obgleich das Fleischgeschäft zu wünschenübrig ließ , konnten die Verkäufer allgemein dieletzten Preise erzielen.
Auftrieb : 1638 Rinder , darunter 426 Ochsen,383 Bullen , 829 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 3113Kälber . 2403 Schafe , 15 871 Schweine . Marktverlauf:Rinder ruhig Kälber glatt , Schafe infolge desknappen Auftriebes glatt , Schweine ziemlich glatt.Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) 39—40, a2) 39—40,b) 35—37, c) 29—34, d) 24—28; B. Bullen a) 34—35, b)31—33, c) 27—30, d) 23—26; C. Kühe a) 32—33, b) 25—30,c) 18—24, d) 1*2—17; D. Färsen b) 31—34, c) 25—30, d)21—24; E. Fi» sser 20—26. II . Kälber . A. Sonderklasse—gQ; B. Andere KalbeT a) 42—47, b) 36—40, c) 28—34,d) 18—25 III . Lämmer , Hammel , Schafe . A. Lämmerund Hammel al ) 45—46, bl ) 42—44, c) 39—41, d) 30—38;B. Schaf © e) 36—37, f) 34~—35» g) *5—33. IV. Schweineal ) 50, a2) 48—49, b) 47—48, c) 45- 47. d) 42—44, e) 37—40,Sauen gl ) 45—46, g2) 40—44.

Chicago , 26. ten, -»chwelne.
leichre odr. 8 85 [schwere ad. 9.So [Zufuhren 10000höchste 9.2ö [höchst . 9.60 |i. West. 44000

Ruhiger Verlauf der Schlachtvichmärkte
Bremen , 26. Februar . Da das Fleischgeschäft in derletzten Wocb<? nicht recht befriedigt , und mehrfachgrößere Restbestknde auf den Fleischgroßmärktenund bei den Ladenfleischerh hinterlassen hatte , warder Ablauf der Schlachtviehmärkte in den letztenacht Tagen entsprechend ruhiger . An den Rinder-märkten kann der Verlauf im ganzen als befriedi¬gend angesehen werden , was nicht zuletzt daraufzurückzuführen sein dürfte , daß die Qualität fastdurchweg den Marktansprüchen entsprach . Aller¬beste Qualitäten waren allerdings nicht zu reichlichvorhanden , dagegen war auf den meisten Märkten einZunahmen des Anteils der Klasse b am Gesamt-rinderauftrieb za beobachten . Mit Ausnahme vonDortmund , Esseu Stuttgart und zuletzt auch Berlin,die in einzelnen Klassen eine leichte Abschwächunghinnehraen mußten , wurden die Preise der Vorwochebezahlt und vereinzelt in Westdeutschland sowie inSachsen um eine Kleinigkeit heraufgesetzt.Dagegen kam es an einer ganzen Reihe vonKälber  markten der Jahreszeit entsprechend zustärkeren Rückschlägen . Mit Ausnahme von Elber¬feld , Mannheim und Leipzig kam es in Westdeutsch¬land und in Sachsen zu Verlusten von 2—3 RM. Ber¬lin und Breslau .hatten etwa die gleichen Abschläge

zu verzeichnen . Dagegen lagen die übrigen Märktebehauptet oder auch um 1—2 RM besser.
Die Schaf  markte verzeichneten wieder ziemlicheFestigkeit . Insbesondere am Berliner Markt war dasAngebot sehr viel geringer . Recht zufriedenstellendverliefen auch die Märkte Dresden und Hamburg,während sonst Veränderungen in den Preisen kaumeintraten.
An den Schweine  märkten scheint der Angebots¬druck seinen Höhepunkt überschritten zu haben.Trotz des kleineren Angebotes kam es mehrfach zuNotizherabsetzungen für leichtere Ware . Dagegenkonnten Fettschweine ihren Preisstand fast überallvoll behaupten.

ReichsdurchsJ't.Uts
preise für 50 kg

Lebendgewicht ir RM Zahlder.
Märkte

19.36
hebruar

7«. - 2. 4.- 9. li . 16. 18. - 23.
Ochsen, vollfl. (b) 16 33,4 33,4 33.5 32,6Kühe, vollfl. (bj 15 28,6 28,4 28,6 28,6Kälber, mittlere (b) 15 38,8 40,7 4Q,5 40,1Schw..l00-120kg(c) 16 46.8 46,9 47,1 46,6

Seefische
Am 26. Februar landeten im Wesermünder Fi¬schereihafen , 11 Dampfer insgesamt 1 805 500 Pfundfrische Seefische . Davon brachten aus der Nordseezwei Dampfer 65 000 Pfund kleinen Schellfisch , ausder Ostsee ein Dampfer 22 500 Pfund gemischte Fänge,von Island ein Dampfer 116 000 Pfund , hauptsächlichKabeljau , Seelachs und Goldbarsch , von der norwe¬gischen Küste sieben Dampfer 1 602 000 Pfund , vor¬wiegend Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . DieAuktions p r e i 8e erfuhren gegen die der Vortagekeine wesentl chen Veränderungen,Norwegische Küste:  Kabeljau I 5—51/*. H51/*—6, Schellfisch 1 5V4- 6V2, II 51/*—7V4, Goldbarsch8—121/*. Island:  Kabeljau I ö3/«—65/«, II 5s/<—7a/<,Seelachs 51/*—6 Goldbarsch 8V«—UV*. Nordsee:Schellfisch V 9—16V«. Wittling 73/«—10. Ostsee:Kabeljau I 5—63/<, Wittling 83/«—91/*, Petennauu U1/*bis 13.

~ lt, . . • Hamburg , 26, Febru«Gewürze : Weißer Muntok -Pfeffer wurde leichtPreise ermäßigt . Die übrigen Gewürzsorten blieunverändert.
Weißer Muntok -Pfeffer 390. Uebrige Preise umändert.
Hülsenfrüchte : Das Angebot hat sich in alHulsenfruchten leicht verstärkt  Da siehdeinerseits saisongemäß nur geringe Aufnahmelzeigt , konnten sieh die Preise nicht immer gbehaupten.

opwChn ?i zboh ??D l 5V,A^ aI, Sbohnen 31, Mitteiboh:23y«, Othenaship 23, Chile -Bohnen 25, grüne Erbmit Schale (ausländische ) 17V., gelbe Viktoria -Erb321/», große Russen -Lmsen 27—28'/«, Chile -Linsen i
oil/16 rn Vit6 21 C^r]?' i' insSn extra  large , neue Ei-1 m6n per , 1W) kg , Erbsen und Linsen perin RM., waggonfrei Hamburg , verzollt ). DebiPreise unveiandert.

Reis : Die indischen Märkte liegen weiter fest , dwurden neue Preiserhöhungen nicht bekannt,hiesigen Platz blieben die Mühlen -Forderungenverändert . Das Inland bekundet Zurückhaltung . IItaliener -Reis und Volksreis fanden etwas Beatung . Preise unverändert.
Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig Pnunverändert . -
Pettwaren : ruhig . Preise unverändert.Ghlcaoo , 96. ret ), Schmalz.

Tendenz: stetig (lau . . . . 13.85 lukiot .eiMai . . . . 16 .67/:|Sept. . . . 13.021/* lOezember
Newvork , 26 a,Oele und Pelle
Schmalz 14.80
Talg. esu . ö»/4Bw’saatöl 1. —

März . . . . 11 .55* Savannah 60<«ai . . . . 11 .81 Petr. stWC. 16Juli . . . . . . 11.90 st. w. T. 12Seotember. 11.9^ Mid Co 0
Terpentin 66.26 p. Rohöl1.87!j-

Nevpyork, 26. heb , Kakao , stetig
Ml ■■• 6.24 loezembei 6Mal . . . . 6 .1- [Seot. . . 1.66 lianuar . . . 6

Kaffee
?U" len.:, 26- Februar . Der Markt verkehrteruhiger Haltung . Der Abzug nach dem Inlandzu wünschen übrig . Das Geschäft beschränkteV fttZ6 nur auf dringendste Bedarfskäufe.

etwL ermäßigten 6 Prefsen 6iter Int6r6ss6 zu t6iH
Brasil -Kaffee : An der Tuhigen^Stimmung ^ des”teemarktes hat sich nichts geändert . Dis Inbekundet kleine Bedarfsnaohfrage unter Bevorzugbilliger gut _rostender Qualitäten . Preise für Lwäre unverändert . - Gewaschener Kaffee : Beihohem Abzugegesehäft blieben .die Forderungengreifbare Ware wie zuletzt.

Hamburger Kaffeetermlnbürse
Superior Santos , in Pfennigen für '/■ kg nett

19 36 SS “ * 250 £ aul!  , (glei?h H .76A kg nettoI2.3D Uhr (Mei er Kontrakt )* Mar ? a*-* Ti vMai 33 B 32*/. G. Juli 34 B 33 G, Sept S4V. B 33̂!.eivvoib 6 re
lull
Sept.
Dezember
Januar . .
Tagesums.

■ iidc willig Dezemhei .4Samos Ufll* lanuarMätz 8.87 Tagesums. 2301-0Mai . . . 8.70 Kaffee Rio 8.00full . a ♦ 8.56n März . . . . 6.42Sept. . . > 8.46 Mai 6.56

Zucker
Magdeburg , 26. Februar . Zucker , Gemahl . Melisfür Februar 31.66, 31.70, 31.80. Tendenz : ruhig.

Newyork , 26. Pebr. Rohzucker . fest
März . . , .2.03/01{[all . . . . 2 . 14 lOezember 2.24/26»Mal . 2.08 Isent. . . 2.19 | [anuar . . .2.16/18»*) Geld- uno Briefnotierungen

X 1 .7 • v Uli «.A-a, «.iv , « .IO, £iG 2.19 B. Dezember 2.24 G 2.25 B, Januar 2.172.19 B.
Metalle

Berlin , 26. Februar
clektrolytkupfer , (wirebars) prompt, citHamburg, Bremen oder Rotterdam . .
Üriginal-Htitten-Aluminium98-99%, in Blöck.in walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .Antimon-Regulus.
Silbei In Barren, ca. 1000 fein für 1kg

RM für 100
kg
39%

144
148
270

45*/,—48»/,
Berlin , 26. Februar . Der Londoner Goldpreisbeträgt am 26. Februar für eine Unze Feingold 143sh 67i d gleich 86.7710 RM., für ein Gramm Feingolddemnach 55.3796 Pence gleich 2.78975 RM.
Hamburg , 26. Feir . (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt501/» B 47V. G, Hüttenrohzink nominell 17‘/i B 17V« G.
Hamburg , 26. Febr . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬draht 30—32, Seliwerknpfer 30—32, Rotguß 35—37,Sobwermecsing 211/«—22, Leichtmesslng 14—15Vi. Mes¬singspäne 15*/»—28. Altzink 7—7'/«. Altblei 10—11.

Kupfer (per Tonne) £
l enden? fest

Standard per Kasse26u/ib- »/<do. 3 Monate27- 27*/ado. Settl. Preis 26*/«
Electrolyt 29*/»—30best selected 28*/«—80strong sbeets 66
Elektrowirebars 30
Kinn (per Tonne)

Tendenz flau
Standard pei Kasse2l4»/«—215do. 3 Monate212*/—7«do. settl . Preis 214*/«Banka* —
Straits* 2161/!
Blei (per Tonne)

Iendenz stetig
ausl. pr. offlz. Preis iu*/iodo. pr. tnottiz. Preis Win —%do. enlf.sicbtofi.Pr. 10*/u
Bo. enti. s .inoff. Pr. Win—%do. Settl Preis 10%
2lnh (pei Tonne)
i enden/ ruhig
gewannt pi.offlz.P. liu/i«do. pr. lnoffi2. Preis —
do. entt.Sicht.oH.Pr. 11»/»
do. enti. s . inoll.Pr 11ll /u-»*/udo. eew settl. Preis ll */e

London, 26. Februar
Alumnlum(p. To.)Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 7t—ix
chioes. per* 69*|»- 60Quecksilber*

(per Flasche) UV»
Platin* (p. 20 Ounc.) r<Wollramerzc. II (.»

(sh per Einheit)^ */«—86*1»
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200—205
Welßhl. l. c. Cokesl8‘/»- 19*/>20x241.o.b.Swansea*
(sh. p.box ol  lOSlbs)
Kupfersulphat 14*/»—15f. 1. b.* (per Tonne)
ClexelandGußeisen 67*/*
Nr. 3, t.o.b. Middles-
borongb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce) 25*/i«
do. LieferungOunce 26*/»
Gold (sb und pence

per Ounce) 143/81/«Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Fld. 12-09

• inaHii *' Notierung
Newyork , 26. keüi
Kupf. el. 6.42‘/i , j30/90 T 6.42*/,
Zinn loco 47.76 |

[Blei.
Zink.
[Silber

loco
loco
ausl.

î ewvoi k, 26.2 do. 60 Tg. 4,851/jrägl Geld J Paris ö.tiö8/«Bankakz. Brüssel 23.6090 rg Briei '1* Rom 8.5j90 Tg Geld Madrid 13.76Pr HwechseJ Bern 82.56oiedx Satz J/« Amsterdam 07.98höchst Satz l Stockholm 25. JOWechs auf Oslo 24.4/'1/-Lond Cbi 4. ti' /, Kopenhagen •1.75

rragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Klo de las.
Berlin
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Die Börsen
Ruhig — Schiffahrtswortegut behauptet

Hamburg, 26. Februar. Mangels besonderer
Anregungen eröffnete auch die heutige Börse
in sehr ruhiger  Haltung . Nach wie vor
bekundet die Bankenkundschaft stärkere Zu¬
rückhaltung, so daß für die zu verzeichnenden
Kursveränderungen schon geringste Zufalls¬
orders ausschlaggebendwaren. Von Montan¬
werten hatten Mannesmannim Zusammenhang
mit der Beendigung des kontinentalen Röhren¬
kartells etwas lebhaftere Umsatztätigkeit.' Die
übrigen Werte dieses Marktgebietes wiesen
Abbröckelungenbis vereinzelt Vs"/o auf. Elek-
troaktien nicht ganz behauptet. Schiff-
f ah r t s werte gut behauptet. Die zunächst
etwas schwächer einsetzenden Hapag konnten
im \  erlauf den größten Teil dieses Verlustes
wieder einhofen. Bänken hatten kein größeres
Geschäft. Selbst die Erholung der Reichsbank¬
anteile um über l »/o blieb ohne Einfluß.
Deutsch-Asiatische Bank wurden zu 256 Geld
genannt, der Briefkurs bewegte sich um ca.
260. Durch freundlichereHaltung sind Olden-
burgisohe Landesbank  und Oldenbur-
gische Spar- und Leihbank zu erwähnen. Nord¬
see bröckelten um '/i °/o ab. Von Bremer
Werten fanden Vegesacker Fischerei, Bremer
Cigarren und Bremer Silberwaren zum Vor¬
tagskurs einiges Interesse. Jutespinnerei wur¬
den zu 92 gefragt. Am Markt der nichtamt¬
lichen Wertpapiere mußten sich Hansa-
Dampf einen Abschlag von lVt°/o gefallen
lassen, jedoch überwog auf dem ermäßigten
Kursniveau im Verlauf wieder die Nachfrage.
— Im Verlauf  wurde die Stimmungetwas
freundlicher,  zumal von dem bekanntge¬
wordenenReichsbankausweisgewisse Anregung
ausging. Eine nennenswerte Umsatzsteigerung
war jedoch nicht zu verzeichnen. Renten ruhig.
Bremer Altbesitz fanden zum Vortagskurs von
1093/a etwas Interesse, Bremer Neubesitz mit
21% Geld genannt. Bremer Obligationen un¬
verändert und ohne Umsatz.

Schluß umsatzlos
Hannover, 26. Februar. Mit Ausnahme von

Continental Gummi und Teutonia Cement, die
U/2 bzw. 4°/o fester waren, lagen Aktien ab-
geschwächt  und ziemlich geschäftslos.
Hackethal Draht blieben l*/2°/o niedriger an-
geboten, Ilseder Hütte gingen auf 113‘/4 zu¬
rück, Döhrener Wolle auf 154, Vorwohler Ge¬
ment auf 106% und Braunschweig-Hannoversche
Hypothekenbankauf 99. In ContinentalAsphalt
wurden einige Umsätze zu unveränderten Kur¬
sen getätigt. Am Rentenmarkt  waren
Provinzanleihen, Gold- und Liquidationspfand¬
briefe unverändert. Für Industrie-Obligationen
lagen die Geldkurse etwas unter den gestrigen.
Mechanische' Weberei Linden wurden V4'/o
niedriger und Vorwohler Cement %°/o höher
mit 99Vi umgesetzt. Im Freiverkehr
nannte man Burbach mit I8V4— 19Va und Win¬
tershall mit 90—92. Der Schluß war geschäfts¬
los.

Freundlicher — Renten still
Berlin, 26. Februar. Die Börse zeigt sich

weiter widerstandsfähig,  da nach den
gestrigen Abschwächungen die Besserungen
überwogen, aber im allgemeinen kaum über
Vs°/o hinausgingen. Die angekündigte Reise
des englischen Außenministers fand eine gün¬
stige Aufnahme. Der Verlauf  war ausgehend
von Reichsbankanteilen, die ihren Gewinn auf
1% 0/0 erhöhten, weiter freundlich. Von Montan¬
werten stiegen Phönix um VbVo.  Kaliwerte la¬
gen fest. Deutsche Linoleum gewannen noch¬
mals IVo. Am Bankaktienmarkt waren Groß¬
bankaktien durchwegV2 bis %°/o befestigt. Die

Dollar = 2,483 (2,483) RM
Englisches Pfund = 12,04(12,070) RM

Börse schloß fest.  Reichsbank stiegen wei¬
ter auf 1693/s (167). Von Montanwertenwaren
Rheinstahl gegen den Anfang IV2 und Gelsen¬
kirchen % Vo befestigt. Von Elektrowerten ge¬
wannen Siemens 1%%>. Reichsbahnvorzugs¬
aktien wurden Vs°/o höher bezahlt, Altbesitz
stiegen um 1/s0/o. Nachbörslichhörte man Far¬
ben 1407/s, Altbesitz 1123/s, Siemens 1473/4,
Reichsbank1693/a.

Am Einheitsmarkt der Industriewerte war die

Haltung nicht ganz einheitlich. Von Steuer-
giitscheinen gewannen 38er */s%>, die übrigenSliebenunverändert.

Renten lagen still  und eher schwächer.
Stadtanleihen waren meist gedrückt. Provinz¬
anleihen lagen eher etwas leichter. Pfandbriefe
und Kommunalobligationenlagen uneinheitlich.
Länderanleihen waren %% gedrückt. Die
Young-Anleihewurde B/s% höher bezahlt. Dol-
larschatzanweisungonlagen auf das für heute
zu erwartende Urteil in der Klage gegen die
Reichsschuldenverwaltungfest. Die Ruhr-Ver-
bands-Anleihe zog auf lOO'AVo an. Von Indu¬
strie-Obligationen gewannen Mix und Genest
Vs0/« Privatdiskont unverändert 3'Vs°/o.

Befestigt
Frankfurt, 26. Februar. Die leichte B e -

festigung  im Mittagsschlußverkehrmachte
an der Abendbörse Fortschritte, die Umsatz¬
tätigkeit blieb allerdings klein, da sich das we¬
nige Geschäftausschließlichauf die Kulisse be¬
schränkte. Durchschnittlich lagen die Kurse
im Vergleich zum Berliner Schluß um etwa
%% höher. Harpener notierten 96% und
Scliuckert 98%. IG. Farben erhöhten sich auf
141l/4 (1407/s). Reichsbankwaren zum ersten
Kurs angeboten und auf 167 (1693/s) gedrückt,
später aber wieder auf I67V2 erholt . Ren¬
ten  lagen ruhig und anfangs ohne jeden Um¬
satz, die Mittagskurse blieben gut behauptet,
Im Verlauf  hielt die freundliche Grundstim¬
mung an. Farben zogen weiter auf 141V2 an,
Reichsbankanteilowaren auf 167V2 erholt. Im
übrigen blieben die Kurse gut behauptet. Groß¬
bankaktien zogen leicht weiter an. Am Ren¬
tenmarkt wurden Altbesitzanleihe mit 112%
ziemlich lebhaft umgesetzt, während die übri¬
gen variablen Papiere sehr still lagen. Nach¬
börslichnannte man Farben mit 141%, Aku mit
54V2, Reichsbank mit 167 Geld und Altbesitz
mit II2V2V0.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , Zfi. Feuruar
4V.Neden .-Ind .1934 101 .81
4V* Nederl . 1916
4‘/i•/. Nederl . 1917 —
7"/< Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 28
5‘/»V* Dtsch . Rliks.

1965 (Voung ) 33»/* - 32‘/.
7•/> Bremen 1935
6‘/i Preußen Obi. 52 lt »/*
7’/» Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950 -
7”/. Dtsch . Spark . &

Giro -Verb . 1947 21»/10
7V. Pr . Ptdbrf .-Bk.

Pfdbrl . 1953 -
7•/. Pr . Z. Bod.-Kd.

Ptdbrl . 1960 —
Vit  Dtsch . Katisynd.

Obi. S. A 1950 4 W>
Vit  Cont . Gummtw.

A. G. Obi. 1956 -
6V* Gelsenktrchen

Goldnot . 1934 86
6' /oHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949 SG
6*/o I. G. Farben

Obi. 1945 —
Vit  Mitteid . Stablw.

Obi. m. Opt. 1951 —

7Vo Rhein .-Wstt . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rh .-Wstf . E. Obi.
5Jähr . Noten

Vit  Slem . & Halske
Obi. 1935

Vit  Verein . Stablw.
Obi. 1951

8*/i »/a Verein . Stahl.
Lit . C. ,1951

Vit  Rh .-Wstt . EIctr.
Obi. 1950

6% Phoenix Guld .-
Obl. 1960

6ViSiem .-H.0b .2930
6°/o R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Algem Kunstzijde
A.nst . Rubb Cult . Mi) .
Ndl . Scheepvrt . Unie
Muell .-Co.Winstd .Pr.
Montecatinl
Dt . Reichsschulden¬

forderungen

25

36V»

24

30*/»
Ü9*/*

24
10VV»
99»/*

3S7|8 - 34
96—98

343/r 35
4L»/*

40

Unregelmäßig
Amsterdam, 26. Februar. Die Börse eröffnete

in etwas festerer  Haltung, da die Nachrich¬
ten aus der Politik günstig lauteten, und die
leichte Erholung des Pfundkurses dem Markte
ebenfalls eine Stütze bot. Kgl. Petroleum um
gut 1°/o erhöht. AmerikanischeOelwerte we¬
niger beachtet, jedoch etwas fester. Von Indu¬
striewerten waren Philips ungefähr 2%> ge¬
bessert. Die Umsatztätigkeit war ziemlich be¬
grenzt. Unilevers und Aku ebenfalls um etwa
1% erhöht. Tabakwerte ruhig und um Bruch¬
teile eines Prozentes gebessert. Desgleichen
Schiffahrtswerte. Grubenwerte still. Ameri¬
kanische Fonds wenig verändert. Deutsche
Ohligationen  lagen ausgesprochen
fest.  Besonders Younganleiheohne Erklärung
stieg um etwa. 23/4°/o . Später konnten sich die
Kurse aber teilweise nicht voll behaupten. Der
niederländische Anlagemarkt lag bei geringen
Kursabweichungenstill.

Lustlos
London, 26. Februar. An der Effektenbörse

herrschte weiter Lustlosigkeit.  Britische
Staatspapiere waren eher angeboten. In Gold-

minenshares wurde das Geschäft wesentlich
ruhiger als in den Vortagen.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
l elegraphische
Auszahlungen

1 ;Vor-kriegsw

26. heoruar

oeld j brie-

2b. Februai

■eld | i . ne

7 Ägypten 1 äg . Pt. .O.Wüi iz, :i> 12,11 | U, . 6 12,39
6 Argentinien 1 P. -P l,7öu 0,63 0,642 0,638 0,042
3 Belgier ] 100 ßelga 58,17 58,29 58,17
7 Brasilleo l Milreis 1 ’.Sik 0,104 0,196 0,1 *4 U, 190
7 Bulgarien 100 Lev '1,— 3,047 ö.uob 3,04/' 8,053
6 Canada 1 k . Doll 4,58 Ü.48U 2,4 *4 2,4 0 2,484
VI- Dänemark 100 Kr 112,50 53, >2 54,02 5'3,88 63, 3
5 Danzig 100 Guld. . _ bl ,316 81,4/n 81,31 81,4/'
4 England i Pfund i0 *42 12,075 12,10u 12,056 12,085
2' /) Estld lOOestn Ki (— 68 68 68, -2 68, öb,S2
7»/ Finnland 100 i . M ttl f- ö,331 5,3U 6,ö2o 0,305
2*/: Frankreicb 109 Fr al,- 16,43 16,47 16,43 10,47
2 Griechen !*! 100 D bl,- 2,354 2,358 2,364 2,363
31/1 Hnllanö 100 Guld l6o,7i 168,33 168,6/ 168.33 168,67
5>/: Island 100 isl Kr 11^,50 54 ,üö 54,75 54,t6 61,66
4 Italien 100 Lire 81,— 21,54 21,18 21,14 21,18

1. 65 Japan 1 Yen 0,7 - 5 0,70/ 0,70 -1 6,706
3 Juguslav 100 Din bl,- 5,64 < 5,661 6,649 5,661
7 Lettland 100 Latts _ — 80,92 81,08 80 .92 bl,Ob
6 Litauen 100 Lltas — — 41,63 41,71 41.63 41 .71
61/» Norwegen 100 Kr 112.75 60,OH 60,81 60,du 60,7 '-
4 Österreich 100 Sch oy,U7 48.95 49,05 48.95 4h,ü5
3 Polen 100 Zloty — _ 47 ,Oj 47,13 47,03 47,13
6V, Portugal 100 Esc. 453,67 10,36 10,uh 10,^6 10,6/
6 Rumänien 100 Lei _ t — 2,488 2,492 2g488 2,442
6l/s Schweden 100 Kr Uz,50 62,2/ 62..»k «2,17 62,29
6 Schweiz 100 Ft 81,- 80,72 80,88 b0,72 b0,84
2Vt Spanien 100 Pes. Öl,- 34,07 34,16 34 ,U/ 34,13
ö>/> Tschecb . 100 Kr 86,- 10,5: W 10,41 10,39 i 10,411
3 TürKei 1 türk . Pfd. I8,46fc 1.976 l,b80 1,976 1,980
7 Ungarn 100 PengÖ - —, - -
4V« Uruguay 1 Goid -P 4,34 1,011» 1.021 1,019 1,021
1v>V St v Amerika 1 D 4,10* 2 .48L 2,48« .4M i,485

Im internationalen Devisenverkehr traten heute
nennenswerte Veränderungen nicht ein . Das eng¬
lische Pfund  war nach der vorangegangenen Ab¬
schwächung infolge verstärkter Kapitalabzüge wieder
leicht erholt und stellte sich in Paris auf (73.33) ,
in Zürich auf 14.96 (14.94' /s) und in Amsterdam auf
7.17‘/i (7.17) . Der Dollar  hält sich auf Vortags¬
basis und notierte in Paris 15.08V« (15.09) , in Zürich
3.07Vi (3.07V8) . Pfund -Kabel 4.8tiu /js (4.86Vi0 . Von den
Goldvaluten fällt die Schwäche der italienischen
Lira , wohl im Zusammenhang mit dem abessinischen
Konflikt auf . Die Reichsmark war leicht befestigt.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , '̂ 6 .2.
Berlin 69 .40
London 7 . 17V«
Newyork 147.37
Paris 976 . 37
Belgien 34 . 53
Schweiz
Italien 12.53
Madrid *0 . 2o
Oslo 3« .0ö
Kopenhagen 32 .07»/(

26 . 2.
488 .31
486 . 10
7X6.25
73 .35
20 . 7l lb
57 . 16
12. 05V-}
14. 961/«
85 .40
22 . 40
19.39»/*
19. 90Vi

110. 12
226 . 50
116.06
27. 00

2U .00
410 .00
558 . 12
481 .50
öOo.OO

bondun,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbui

Paris . 26 . 2.
London 73. 41
Newyoi .. lo .O8*/«
Belgien 354 . 'io
Spanien 207 . 25
Italien 12«.2'
Schweiz -*9
Kopenhagei . H2i .dö
Holland 1024 .25
Oslo 368 .00
Stockholm 378 .25
HeUlngfor 32 .25

Kopenhagen28 .2.
London 22. 40
Newyork 461 .25
Berlin 182 .75
Paris 80 . 65
Antwerpen 108. 15
Zürich 150 .00
Rom 39,35
Amsterdam
Stockholm 115. 60
Oslo H3 . 70
Helsingfors Ö.9o
Prag 19.45
Wien -
Warschau 87 .85

Wien 26 . 2.
Amsterdam 362 .68
Belgrad —
Athen -
Berlin 215 .06
Brüssel 125. 26
Budapest -

Stockholm 37 .02V»
Wien —
Budapest —
Prag 6. 18
Belgrad —
Warschau —
Helsingfors —
Privat
diskontsatz V*

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Athen 512 .00
Wien 26 .00
Lettland 14 . 87
Warschau 25. 62
BuenosAlres lö .GOotlli.
Rio Janeiro 4 . 12 ßffjx.
Alexandiia 97 .50
Hongkong 1/1090
Shangho 1/712
Yokohama 1/201
Australien 125. 00
Mexiko
Neuseeland 124.00
Montevideo 13*57
Valparaiso
Buenos auf

London 18.90
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel7* V*
Privatdisk . V«
Discontd Bk.
v. England *) —

Prag 63 .30
Rumänien 15.15
Indochina —
Wien —
Berlin 608 . C0
Belgrad 36 .21
Rioa .Londi —
Warschau 288 .25
Portugal —
Athen —
Offiz. Bank¬
diskont —

Oslo , 26 . 2.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

Bukarest —
Kopenhagen 115 .94
London 26.05
Madrid 72 .51
Mailand 45 .37

19.90
165 .75

27. 30
411 . 00
279,U0
134 . 00

8 .96
97 .00

102.86
89 . 25
35 .10
17.36

78^50

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsgi . 1
Terminsätze
Pfund
per l Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Rio a . LomL
p. 90 Tage —■

Bombav auf
London 1/612

London au’
Bombay 1/615

Straitsdollar
(Slngapore * 2/415

Wochengeld V«
Bankakzepte

per 3 Mte . 8/xe—B/a
Schatzscbein

per 3 Mte . 7/»«
Prima Han*

deiswechse
per 3 Mte . 2—2V*

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld Vs- 1/*

Privat
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund

per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt. —

Lire p. 1 Mt. —

Stockholm , 26 . 2.
London 19.40t/i
Berlin 161.00
Paris 26 .50
Brüssel : 4 .u0
schw . P!ätzel30 .00
Amsterdam 271 .25
Kopenhagen «6 .85
Oslo 97 . 60
Washington 349 .00
Helsingfors 8 .60
Rom 34 .25
Prag 17.15
Wien —
Warschau 76 .25

2
!■/•

85 .46
22 . 18

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 133.91
Warschau 101 . 30
Zürich 173 . 74

Prag , 26 . 2.
Amsterdam lb . lt ’V-
Berlin 960 .60
Zürich 776 .00
Oslo 683 .00
Kopenhagen 619 .00

London 116 .15
Madrid 328 . ; 5
Mailand 203 . an
Newyork 23 . 87
Paris 15S. 10
Stockholm 598 .00

Zürich . 26 . 2.
Paris 20 .37*/«
London 14.95»/-
Newyork 307 .60
Belgien 72.17 1/»
Italien 26 . 15
Spanien 42.22»/-.
Holland 20i . 70
Berlin 123.9U
Wien

offlz Kurs -

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

66 .76
77. 10
75. 16
36.80

12.8ÜV-
58 .82*/'

7 .02
2 .9 1
2 .47

Wien 569 .90
Marknoten 911 .00
Poln Noten 4Ö8. /6
Belgrad 55 . 5116
Danzig 7®i *52
Warschau 4o2 .76

Bukarest 3 .0g
Helsingfors 6 .60
BuenosAlres 7.».3 l
Japan - 88 .00
PrSvatdisk.

Inland 1V*
Pnvatdisk

Ausland
£ per 1 Mt
M per 3 Mte
$ per 1 Mt
2 per 3 Mte

2*|«
lV<dep
3
Vs ,
V* -

Zahlungsverkehr mit dem Auslande
ElnzelRenehmigun ^ en nZum e Erwerb von Devisen für

Berlin , 26. Februar . Der Leiter der

Einzelgenehmigungen , die zum Erwerb von Devisen
be ? echtfgen , für die Abwicklung
ton nur dann erteilt werden , wenn  aus dem Vor iauft£
geschält innerhalb einer I &stzusetzenden Frist ein
erheblicher Devisenüberschuß anraui.
Diese Frist soll in der Regel auf hocbstens _ vier
Wochen festgesetzt werden . Ich ermächtige Jedoch

Ostasiatische Wechselkurse vom 26. Februar
Bombay l .S1/«, Kalkutta 1.67 », Hongkong 1.10*/«,

Shanghai 1.6V», Kobe 1.2 . (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.44, London gegen Japan
1.27 » . (Telegramm der Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Bodingtc Zollfreilioitvon Ansichtssendungen.
Da durch mehrere Handelsverträgedie zum un¬
gewissen Verkauf eingehenden Waren in der
Zollbehandlungden zum vorübergehendenGe¬
brauch eingehendenWaren gleichgestellt sind,
die Voraussetzungendes ungewissen Verkaufs
aber meist auch bei Ansichtssendungengegeben
sind, hat sich der Reichsfinanzministerdamit
einverstandenerklärt, daß abweichendvon dem
Bundesratsbeschlußvom 3. Dezember1885 auch
für Waren, die zur Ansicht oder zur Entgegen¬
nahme von Bestellungen elngehen, gegenüber
den Vertrags- und meistbegünstigten Ländern
bedingte Zollbefreiungunter zollvormerklicher
Behandlungzugestanden werden darf.

Um die Anerkennung der Golddollarkiauscl
für die Reichsschatzainvcisungenvon 1923. Vor
der Zivilkammer 35 des Landgerichts Berlin
stand gestern Verhandlungsterminin dem Pro¬
zeß an, den der Preußische Beamten-Verein
gegen das Deutsche Reich, bzw. die Reichs¬
schuldenverwaltungauf Anerkennungdes Gold¬
charakters für die 6°/oigenSchatzanweisungen
des Deutschen Reiches von 1923 angestrengt
hat. Ein Verkündigungstermin in dieser An¬
fechtungsklagesoll in etwa 2—3 Wochenstatt¬
finden.

Börsenkennziffern. Die Gesamtkennzifferder
Aktienkurse stellt sich nach Berechnungendes
Statistischen Reichsamts für die Woche vom
18. his 23. Februar auf 86,07 gegen 86,64 in der
Vorwoche und einen Monatsdurchschnittvon
83,49 im Januar. Das Durchschnittskursniveau
der 6°/oigen festverzinslichenWertpapiere stellt
sich auf 95,41 gegen 95,44, bzw. 95,96.

Einfuhr von geringerer Bedeutung
Erweiterung

der Zuständigkeit der Ucberwachungsstellen
Berlin , 26. Februar . Der Leiter der EeichwleHe

für Devisenbewirtschaftung dehnt durch Runderlaß
39/35 (10/35 Ueberwachungsstelle ) die Zuständigkeit
der L' eberwachungsstellen ab ; l . Marz auch auf die
Bezahlung von Einfuhren geringerer Bedeutung aus.
Es handelt sich um die Einfuhr von Waren im
GannnmAri Trftn nipVif TTlftnr alfl 25 itM ., im iTübU ,

Konkurse
Berlin -Charlottenburg : Naehl . Gastwirtin Ww.

Auguste Groß geh . Arnold , Berlin . — Bingen/Rhein:
Heinrich Kunz , Bingerbrück . — Hameln : Kaufm.
Erich Logemann . — Helmstedt : Naehl . Kaufm.
Hermann Schaper . - Köln : Naohl . Friseur Heinrich
(Heinz ) Roderburg , Köln -Kalk . — Passau : Auguste
Heindl , Inh . der Fa . Hans Heindl . — Schmiedeberg/
RIesengcb . : Geschäftsinh . Helene A.peJ . — Schwerin/
Mecklbg . : Dr . Wunderlich . — Wehlau : Kaufm . Max
Katz . — Xanten : Witwe Jakob Sohmithusen , Elisa¬
beth geh . Bühner . . . .. . , , , _

Berlin - Charlottenburg : Grundstucksgesellsch . Ber¬
lin Ritterstr . 69 m . h . H . — Bonn : Nach }. Bruno
Küpper , Bad Godesberg . — Eisenach : Kursohnermstr.
Wilhelm Kuntze . — Glauchau : Naehl . Schokoladen-
geschäftsinh . Johanne Auguste Blankmeister . —
Köln : Emst Georg Schmeißer in Fa . Beyer und
Schmeißer . — Körlin/Persante : Kaufm . Gerhard
Zentz — Lauban : Schuhwarengeschäftsinh . Alfred
Schneider . — Lippstadt : Naohl . Viehhändler Johann
Stedtfeld . — Solingen/Ohligs : Kaufm . Ernst Melcher
in Fa . Gustav Melcher . — Vacha : Kaufm . Max

Wlttenburg/Mecklbg . : Kaufm . Wilhelm Sieden¬
schnur . — Zwickau/Sachsen : Hausschuh - und Pan¬
toffelhersteller Richard Unger.

Glauchau : Feinkost - und Lebensmlttelgesohäftsinh.
Gottfried Philipp Knörnschlld . — Heidelberg : Fa . J.
Ackermann , Inh . Joh . Georg Heilig . — Hohenlim¬
burg : Ehefrau Aenne Limberg geh . Köster in Fa.
Geschwister Köster.

Wirtschaftsliteratur
„Elbeschiffahrtstagr 1934“ , Magdeburg . Von dem

Verein zur Wahrung der Elbeschiffahrtsinteressen
e . V ., Hamburg 1, Burchardstraße 1II (Klosterhof ) ,
wurde eine Druckschrift mit den Vorträgen , Geleit¬
worten und Abhandlungen zum „ Elbeschiffahrtstag
1934“ herausgegeben , die zum Preise von 1.50 RM be¬
zogen werden kann.

Ungewöhnlich starke Reichshankentlastung
Einzahlungen auf die neue Reichsanleihe vermindern den Wechselbestand

Berlin, 26. Februar. Nach dem Ausweis der
Reichsbank vom 23. Februar hat sich in der
verflossenen Bankwoche die gesamte Anlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards
und Wertpapieren um 332,0 Mill. auf 4060,3
Mill. RM verringert.  Im einzelnen haben
die Bestände an Handelswechselnund -Schecks
um 319,8 Mill. auf 3245,7 Mill. RM, an Lombard¬
forderungen um 16,2 Mill. auf 46,3 Mill. RM und
an deckungsfähigenWertpapieren um 0,2 Mill.
auf 437,1 Mill. RM abgenommen, dagegen die
Bestände an Reichsschatzwechselnum 4,0 Mill.
auf 12,9 Mill. RM zugenommen. Die Bestände
an „Sonstigen Wertpapieren“ blieben hei einer
Zunahme um 73 000 RM mit 318,3 Mill. RM nahe¬
zu unverändert.

An Reichshanknotenund Rentenhankscheinen
zusammen sind 119,5 Mill. RM aus dem Verkehr
zurückgeflossen, und zwar hat sich der U m-
lauf  an Reichshanknotenum 113,9 Mill. auf
3323.1 Mill. RM, der an Rentenbankscheinenum
5,6 Mill. auf 369,8 Mill. RM vermindert. Der
Umlaufan Scheidemünzen nahm um 2,0 Mill. auf
1431.7 Mill. RM zu. Die Bestände der Reichs¬
hank an Rentenbankscheinenhaben sich auf
39.1 Mill. RM, die an Scheidemünzenunter Be¬
rücksichtigung von 8,6  Mill. RM neu ausgepräg¬
ter und 2,8 Mill. RM wieder eingezogener auf
244,3 Mill. RM erhöht. Die fremden Gel¬
der  zeigen mit 834,3 Mill. RM eine Zunahme
um 37,7 Mill. RM.

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um rund 26 000 RM auf rund
84.7 Mill. RM erhöht. Im einzelnen haben die

Goldbeständeum rund 87 000 RM auf rund 80,1
Mill. RM zugenommenund die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um rund 61000 RM
auf rund 4,6 Mill. RM abgenommen.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. Febr.

(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiva

L Goldbestand ( Barrengold ) sowie
in - nnd ansländische Goldmünzen
das Pfnnd fein zn 1392 RM . be¬
rechnet .

and zwar:

lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬
ländischen Zentralnotenbanken .

2. Bestand an deoknngsfäh . Devisen
3a.
Sb . „

Schecks
4. ,
5.

Reichsschatzwecbseln
sonst . Wechseln and

deutsch . Scbeidemünz.
Noten anderer Bank.

6. „ „ Lombardforderangen
6a . darunter Darlehen anf Reichs-

scbatzwechseln .
7. „ „ decknngsf . Wertpap.
8. „ „ sonst . Wertpapieren
9. sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grandkapital . . . . . . .
2. Reservefonds

a ) gesetzl . Reservefonds . _
b ) Spezialreservefonds für künf

tige Dividendezablangen .
o) sonstige Rücklagen . . .

3. Betrag der amlanfenden Noten
4. Sonst , tägl . fällige Verbindllohk
5. An eine Kündigungsfrist geb

dene Verbindlichkeiten . . .
6. Sonstige Passiva.
6a . Verbindlichkeiten ans weiter-

begeh , im Inlande zahlbaren
Wechseln RM.

80066 + 87

58660

21397
4 606 _ 61

12 860 + 4040

3 245 705 _ 310 754
244299 + 3 b44
12 728 ~ + 767
46315 16 210

16
437123 __ 161
318323 4 73
672043 4 25318

150000 —

67262 —

40 254 ___
366 281

3323145 _ 113 893
834 835 4 37 687

__
298 800 — 225846

Reichsbankdiskont 1% W « riPfiii »ic ?ffl <iarse der Uremer geiiigroit woro ffetoriaor Lombardsatz 5 lir.

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen

4 Brem . Umtausch
G Lübeck 28
6 Reichsb . fg . 35
5 Reichspost 33 I.
47 » do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . gr.
6 Lübeck Kr . kl.
8 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

2« . 2 . 25. 2.

90ViG WS/, (j
93 G 93V«G

100. 37 100. 50
lOOG 100 >

997 «G 99 . 1 G
64 G «40
64G 64Ü

21</«G ST1/« b
217 . 0 21 .35
112. 50 111. 70
109. 37 «09 . 37
109. 00 106 .2t

Provinz- o. Kreis-
Anleihen

6 Ä « '»H,pr ' ra ’/* G wGe Vd- äo  so ^ /‘G -
Kreditanstalten und

Körperschaften
6 Oldb . Osdi . v . 25
6 do . Korn. S. 1
6 do . do . S. 2
6 do . do . S. 3
6 do . S. 1. u . 3
6 do . S. 2
6 do . S. 4
6 do . Gpfbr . S. 5
8 do . do . 5 . 6

Hypothekenbanken
6 Dt . äChllfbel . 3
8 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A
6 do . B
6 do . E
do. D F O H J K
57 « do . Liquid,
do . Antellscb.
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3. D. 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd , 26/27
6 do . 28
57 . do . Llq . 28 A 2
do . Antellsch.
B Pr . Ctrbd . Rom.

Obi. 28/27/28
8 Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57 » do . Liquid.
5 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
5 do . Rom.

Obi. 2 u . 3.

Industrie-Obligat.
Br. Tauwerkt , v . 03
Delm . Lin . von 1928
Dt. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa v . 28
Nordd . Steing . v. 27

97*/: G
9« G
9öG
9« G

977 -. G
971/, G
97Vi G
97>/iG
97V, G

92 G
92G

9ö*/*G
96V« U
96V« G
96»/* G
99V« b
7 .850
95V*G
951/« Ü
95V* b
95‘/«G
95*/«G
95V«G

99 G
9 . 80G

971/, G
96 G
90G
96G

97' /iG
971/, G
97V«,G
97I/,G
971/ »G

92 G
92 G

96»/*G
96«/* b
96»/«G
96»/* b
99V» b
7.80G
957 «G
95*/«G
95*/. b
95*/*G
95*/«U
95*/«G

99G
9 .85G

94 .OG 94 G

95*/iC 95*/»G
99*/ »G 99*/»G

93*/«G 94*/«G

94*/»
99
96
99*/,
98*/»

94*/,
99
98
99*/,
98*/,

Steuergutschsine Gruppe II

fällig am 1 4 1934 103.62 103. 62
fällig am 1. 4. 1935 107.00 107.00
fällig am 1. 4 . 1936 107. 12 107. ' 2
fällig am 1. 4 . 1937 106. 00 106. 00
tälllg 0 1 . 4. 1938 105.00 104. 87

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
OD-Bank
Dresdner Bank
Seestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leibb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
l/ereinsbank
(Vestboist . Bank

Schil-'ahrtsaktlen
Br. Schleppsch .-Qes.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrika -Liale
Hapag
Hbg.-Südam . D. Q.
Neotnn
norddeutscher Lloyd
Dnterw .-Reederel
Woermann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . tOr verkehr
Brem Straßenbahn
Dt. Relchsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
8r . Cb. Fahr . Hude
Br. Clgarrenfobriken
Br. Pap . u . Wellp.
Rr. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbscbloSbrauerel
L G. Farbenindustr.
Selsenkirchener
Guano -Werke
H. E . W.
Hans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
tfocbolenw . Lübeck
Rollm.  Stärkefabr.
Hollersch . Carlshütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesman :: -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kflhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbaa
Reis n . Hanleli
Ruberoldwerke

26. 2 . 25 . 2.
72 73
82 82

256 253
86 82 G
82 Be
70 70

100 100‘/«
70 70
47i/j 45

167»/* 163
72»/* 72

104V» 105
125 Ü 125 G

29 29
105 105
40 40
30*18 301/«
26*/* 27 0
65 67 B
33Q 33 ü
50G 50
40 G 40

B&/t 85»/*
90 90

90 89*/a
80 G 80G

291/* 29
131 131
52 ß —

11öB 118
150 150
116 117
115 —
86 86
86 86

112 115
142 14?
50G 50 G
96 B 96 B

134 134
150 150
112 112
147 147

92 92
140k/* 141
68*/* 69Vi
90 9'

1261/* 127
—

34 34 B

148 148
86 86

114 114
205 205
94 95
92 93

149 149
w/> 75V«

IO6I/1 107l/s
’021/j 02
54 J4 1/«

122 122
64 64
541/* 55

125 127
100 101 B

26. 2 . 2h. 2.
Scblinck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader l ederfabrik
rbörl oel
Transp . A. Q. vorm.

L Heyecke

-*■4*/«
125
’OO
86
98»/«
75 B

86
99
75 B

147*/,
121
86

146*/ « 43G

26 . 2. 25. 2.
Per . Werkstätten ’22 53
Arendt Zigarrenfabt . 57 57

Kolonialwerte
Kamerun .-Eb.-G. 44 G —
Neu Guinea -Comp. — ’3Z ,
Otavi Mia . u . Eis .-G. *27 « 12*/e
Schantune Hand . AG. 591/, —

Niedersächsische Börse
Sachwerteohne Zinsberechnung

96»/s PdS/s

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/« Hann . Prov . Anl.
R. 15 94*|e 94*/8

Pfandbriefeund
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6•/ . Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 « V» 97*/,

67 « do . Gold .-Komm.
s . 3 96 96

Landesbanken
67 « Hann . Lds . Kr.

Ql. G-L. 26

Ritterschaften
67 « Brschw . ritt . Kr.

F.-G. Pf . 29
6' /« Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv.
67 « Caleub . ritt.

Gold 28
6V« Cell . ritt . Kr.

G. C.

Stadtschaften
6V« Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
6' /« Brschw .H.Hyp .29
57 »»/« do . Goldpfand-

br . 26
do . Anteilscheine

Industrie -Anleihen

8»/« Brauerglld .Hann.
67 « Conti Gummi 28
6V« Hacketha ) 27
6' /« Hanomag 27
6»/« Lind . Brauer . 28
6 ' /« Mech . Weber . 26
6»/« Vorw . Zem . 26

96

95

96

95*/»

9oV, « 5*/»

997 „ 95»/,
10.90 10.90

99«/* 99»/«
100 100
Po PS»/*

100 100*/«
67»/« 68
99*/» 99

4V* Hann . Stadtanl. 90 91
4»/* Br. Roggenanl. 91 91
4*/« Cellet Roggen 91 91
4*/ * Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5»/. Großkrftw . H.

Kohle 23 18. 25 18.25
do . anl RM. abgest. 18.50 18.50
6*/« Calenb . ritt.

Gold 27 96 96
4*/i Lüdenscb . Obi. 92V* 921/*

Industrie-Aktien
Conti Asphalt 54»/* 54»/*
Conti Gummi 144 142V*
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wllke &
Co. AG.. Brschwg.

Dt . Asphalt 7>/i
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob . 1. L.
Hann . Cementfabr.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
ver . Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen

Verkehrs -Aktien

Hlld . Pein . Eisenb.
Ueberlandw . Hann.

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünde : aBnk
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

90
102
400
107
145

90
103*/,
395
107
145

113*/« 11-4*/»
84*/» 8 « /*

113 112
144 144
162 158
■08*/» 108‘/s
145 145
106*/, 106«/*
155 150

85

46
■08

85

46
. 109*/»

99 100
7«*/, 71*/»

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Scbutzgebletsanleibe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr 1-90000

6V« Reichsanl . 27
5 ' /«' /• Voung -Anl.
6»/« Dt Wtb . 35 gt
6»/. Dt . Wtb . 35
6V« Pr . St .-Anl . 28
6V« Prß . Staats R 2
6•/• Prß . Staats R 1
6•/« Bayern v . 1927
6V« Brschwg . 1928
4Vt Schutzgebiete

11.87 111.90
99 .60 99 .50

101.75 101. 12
93 .75 93.50
53 .00 155.00
09 . 00 107.00

■01. 75 101.75
'03 .00 103.00
97. 20 97 .20
95.87 95 .87
10. 23 10. 40

5*/« D. Relcbsp .33 Fl . 100.20 100.20
6•/. Reichsb .-Sch .R. l ' 00 . 70 100.50
0»/« Pr . Ldrbk . 1— 2 98. 10 98
6«/, 3— 4 90. 20 98
6*/» .. 5— 8 98 . 10 97»/«

Stadtanleihen
6•/• Bin . Goldsch . 28 97.75
6»/« do . Verk . Anl. 28 9 ' */*
6V« Frklt Schätze
6•/• Kölnet Schätze —

92*/,
92»/*

Oettentl . Kreditanstalten
77 »»/. Bin Pldbr .-A. 94*/, —
DL Komm . Auslos .-

Scheine 1 00*|a 112*/*
Dt. Komm . Anslos .-

Scheine II 112•/» 1281/»

6•/« Dt.Komm . Sch .31
67 « Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

8»/. Old. Staat !. 25
6»/« do Serie 1— 3
6»/« do . Serie 2
6»/« do Serie 4
6»/« do . Serie 5
6°/« do . Komm . 1
67 « do . Komm . 2
6V« do . Komm . 3
5' ls’lt  do . Liquid.
6*/« Pr , Ldpfbr . S. 4
6V. do . S. 11
67 « do . S. 17— 18
6»/» do . S. 21
6»/. Pr . Ztrst . R. 23
6•/. do . R. 24
6•/« do . R. 25 — 27
6°/. do . R. 28
6V«Ldschftl . Zentr .-

Goldpfdbr.
6»/> Ostpr . Idschltl.

Goldpfdbr.
6»/« Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6»/« Westl . Idschltl.

Goldpfdbr.

Hypothekenbanken
67 « Braunschwg.

Hann . v. 1929
6V« Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6»/* Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
6’/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
67 « Pr . Centralb . 28
67 . Pr . Hypoth . 1— 3
6V« Pr . Pfandbr .-

Bank Em. 50
6' /. Rhein Westfäl.

Bdkr . 4, 6. 10 . 12
5' /« Schl . H. ldsch.

A 30
8*/« Berl . Hyp. 15
8•/. Berl . Hyp . K.

Obi. 8
57 »' / . Pr . Centr . B.

Liquid.
6' / . Pr . Pfdbr.

Komm . 20
6' /« Pr . Ctr . Bod.

G 24
67 « do . Komm . 27
6»/. do . do . 27 — 28
67 . Pr . Ztrst . R. 19
6»/. Pr . Ztrst . R. 20
67 « Hann . Landesk.

S. 1
67 , Bann . Landesk.

Kommunal -Obllgatlonen
6V« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21
6' /. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
8V. Rh . Wstl . Bdkr

Gold-Kom . S. 4— 6

.6 . 2 25. 2.
46*/* !00*/8

96»* 96»/a
96*/» —
97V, —
97V» —
— 97*/»
— 97V»

— 96
98»/* _

94*/» 95

96

96*/*

95»/D

96
95*/*
95*/.

96

95*/»

94 . 0
95V»

94

99

94*/e

95*/l

94' /*
93*/,
96

9ö*/8
96»/*

94*/2

94*/*

95*/»

96*/*

95*/*

95*/»

96
95*/*
95»/*

95*/«

95*/»

94 . 50
95»/»

94

99

94

95*/*

94
96
96

95»,8
96»/*

94' /»

94

94»/*

Industrie -Obligationen
67 * Dt. Linolwerk «F*/« 98»*
6V* Klöcknerwerke -98»/, 98»/<
6*/. Thßr . Blek . L. 100 99»/,
6V. Verein . Stahl . V6' /> 96»/s
67 * Zuckerkredit ' 00*/» 99*/«

Ausl . Staatsanleihen
4V»»/. Oest . St . 14 ’S*/*
47 »»/. Ung. St . 13 —
4*/»•/. Ung. St . 14 7 .80
4•/» Mexik . abg . 7 . 63
5•/. Mexik . abg . 10. 87

35»/«
7.90

7 . 65

96
97. 50
97

98. 90
97
97l/i

Fällig Alte t olenschä
1 . 4. Ueld Brlei Geld Bnei
1935 — — — _

97 97 1936 W’/a 1C0*/8 — —
97 97 1937 10U*|a 'OCCIa — —

100 100 1938 W’/a 100*/« — —
96*/s 96»/. 1939 99*/a — — 99*/a
96 96 1940 97*/* 98l/t 97*/» 98«/s
96 96 1941 9»V« 98l/v —

1942 V7»/s VB>Ih — —
128*/> 94»/* 1943 97V* 98»/* —

1944 97V* 981/« 97»/ft 9Blft
94 .50 93 . 40 1945 971/4 98V4 _ —

1946 9?V< «8*/. —
94 . 12 P4»/s 1947 97*/* 98*/, — 98*/a

1948 971/4 98»/, — —

Steuergutscheine
fällig . . . . . . . 26 . 7 . 25. 2.
1934 103. 80 103.80
1935 107. 00 107. 00
1938 . . , « > ,,*  107 . 12 107. ’2
1937 106. 00 106.00
1938 . . 105.00 104.8*
Steuersch . V. K. ' 05 . ’s '05 . 7:

Reichsschuldbuchtorderungen

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . 6S»/8 69
1946/48 . . . . . «8 */a 69

Aktien
Verkehrswesen
3amb . Hochb .-A. 90•/* 90
Bann . Ueberl . — 108
Lübeck -Büch . 80»/a 80
Banken
Allg. D. Ct .-Allst . 74*/* 72
Bayr . Hyp . u . Wb. WP/a Wh
Bayr . Ver .-Bk . l00 ’,? 4VS
Berl . Handelsg . ‘!!12V*
D.-D. Bank 821/* 62
Comm .- u . Priv . 62
Dt. Asiat . aBnk 255
D. Uebers .-Bk . öT’fs 68
Dresdner Bank 82
Mein . Hyp .-B. * *Ia 96
Oldbo . Landb . es — ,
Oid. Spar - u . L. 47Vs

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
ßrem . -Besigb.
Br.Allg .Oas -u .EI.
Bremer Vulkan
Dt . Asphalt
Dt Baumw.
Dt Splegelgl.
Dt . Steiczeug
Dt. Ton a . stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti,
ßebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz Led.
Kromschröd.
Kflppersbusch
Lind . Eismascb.
Masch . Buckau
MaxlmllhQtte
Meyer -Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
MÜIh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem.
ThörPs Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Hd. AG.

26 2. 25 . 2.

2©V* 28’|8

511/* —
87 —

V1/»
■20
95

1' 3
951/*
78l|a
96
91

102
93
7öVf
34

115
98l/s
981/s

113
1051/*
157
75l l»
75

109»/*
1021/*

54

91V*

107

58«/8
94

11«»/*

1' 3*/8
124»/i
*•34

73
*■26
581/J

?Vs
*>20
96

951/4
771/s
96
911/2

103
92
77
34

1151/4
97Vi
98

112»/4
105l/s

75
75V4

1013/*

54

117f*
1063/4
96
581/s
92

11la/4
86

M2Vs
124»/4
i34*/a

74

55“/*

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß-

Kurs Kurs
Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . V* Ablösungsch.
8V* Hoescb Elsen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/» Friedr . Krupp -RM

Anleihe
Pl$  Mitleid . Stahl -RM-A.
7*/# Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Pabrik
Aljgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizltäts .-Ges.
Aschaffenburger Zellston
Bayer Motorenwerke
l. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft 0 Licht G ft
Bert Maschinenbau
Braunk u Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chem . von Heyden
Comp. Hlspano S A-C

do . do . Ser . D
Continental « Gummiw.

111,87

P9*/a

991/4
981/*

96*/»

53*/»
29Vi
7<* /s

1230
Ausg.

'15O
139*;8

881/i
U'8*/4
97

145

?12»/s

w */8

991/4
98

96*/»

W»|a
291/4
Wh

122V«0

113V*
1150
139*/»
ho lh
170

G8l/4
'08V *0
97 G

145’/,

binheitskurs
26 . 2. 25. 2.

111.87 111. 90

99 . 37 —

99 . 25 99 .50
98. 00 98 .25

96 . 90 96 .62

53. 75
29 .25
76.75

122. 25
1*7 . 25
114 . 50
115. CO
*'39 . 50
•" 0 25
171

88 .CO
108. 60
97 .25

194 .50

159. 50
53 .3 *'
28 .87

123. 25

114.00
M5. *2
139 . 25
'• 0 .00

89 .00
'08 . 50
98 .00

192,50

145.00 144.75

Daimler -Benz
Deutsch -Atlant . -Telegr.
Ot. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u , Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-Ueferungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht u . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f ei . Unternebm . —

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt

* Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -R5 !n -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Hse , Bergbau
Ilse , Bergbaa Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw u -Chem . Fahr,
Lahmever & Co.
Laurahfltte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaxlmfHanshötte
Metallgesellschaft
Montecatin ’ 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bereb u . Hfltt.
Polvohonwerke
Rhein . Braunk u . Brlk.
Rhein , Elektrizitätswerk.
Rhein Stahlwerke
Rhein -Westf Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles Berjrb . u . zinj?
Schles . Elektriz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr.
Schulthelß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr ä  Co . . Kammgarn
Stnlbpreer Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thfirin " p» Oar. Ta )t)7)p
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Oelsenkircheo
Westd Kaufhof fvorm.

Leonhard Tietzi
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhol
Bank Elektr Werte
Bank für Brau -Industrle
Reichsbank
A -0 fÜT Verkehrswesen
Alle lokalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vz.-A.
Hamb Amerika Packett.
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen 0. Eisenb.

.nfanes- achluß- binheitskurs
Kurs Kurs 26 . 2. 25 . 2.

1461/s 147 146.70 143.50
80»/* SO7/. 80 . 60 81 .00
-— - - , 124. 00 —

1?5»/4 125V* 125.25 125. 25
.98 »/« v8»/« 98 .50 99 . 00
113»/« 113v* 113. 25 113,50
142V*
107

144 B 142. 87 141. 12
1071/« 107.00 —

841/4 841/4 84 .25 84 .75
183V* 183»/* 183.37 182.75
Ausg. 171 — 171. 00
113l/8 113 113.00 113.00
104 1041/2 103. 50 103.75
113 113 113. 00
116V* 1161/« 116.50 116. 50
— — 92 . 75 92 .00

1401/* 140»/« 140. 50 140. 75
115V8 115»/* 115.00 115. 25
851/* 6*8/8 85 . 12 85 .25

' C8L/i 69 68 . 75 69 .00

113V» 113»/8 113.37 113. 00
906/B 901/* 90 .50 90 .00

126»/* 1261/* 126.50 127. 25
34 ß 34 B 34 .00B 34 .00
98»/* 981/* 97 . 75 97 . 8 G
65»/* 86 85 .75 86 .00
85»/* 87 86 . 25 86 .00
Wh 761/«B 76 .00 76. 62
•— — — 148. 00

121 121 121 . 00 120. 25
— 8OI/1 79 . 62 80 . 75
— »26V* 126. 25

104 104»/* 105.00 102. 75
841/a 4»/« 84 .00 64 .50

103 1048/s 103. 50 102.87
119»/* 120 120.00 v, 8 .50
20*/a

fOVa
20 .50 20 .62

— 83,25 83 .62
WJ a 75 .37 75 .25

— 91 90 . 25 90 .00
67Va 68 67 .75 67 .25G

_ 157
891/* 89V* 89 .50G _
— — —- —
— — — 168 .25
— 841/* 64 . (2 84 .25
54V* 551/4 54 .62 54 .50
— — — 11.87— — — 207 .50

110̂ /s 110Vi 109. 50 109. 50
93»/* 951/* 94 .00 94 .000

117V< B 117»/« '17 . 12 *■17. 20
102V* 1Ö3i/4 ■»02 . 37 ■>02 .37— 146 145. 00 145. 00— 304/8 — üO. 12

Ausg.
144

9fi*/a

143.50
146. 00

142 .50
146 . 25

9e*/g 98 .37 98 .25
101V* 1021/4 101 .62 OO. ' O
1461/4 •*47»/* 147. 25 '‘46 .25
106»/* 106»/* 106 .75 107.00— — — 62 . 37
264 164 164. 00 • 163. 50
— — 129 129
451/4 46 45. 25 45 . 37G

1053/4 10’6/8G '56 . 75 —
*“ — —

38«/4 39 B 38 .50G 38 .50
'02 Vi 10öi/* •05.75 '02 .25
1011/* 10 'v* 101. 00 »01. 12

— _ ,
— 112 1»2 .87 1 *2 .25
9T»/* « •/. 68 .25 66 .37
65V* 65*/» 85 .50 85 .87

• 7*/* •17«/, 117. 75 _
18»/* '18 . 75 »8. 75
30»/a 30»/, 30 . 12 30 . 12G
— - - 26 .87 27 . ro
33*/« B 33V» 33 . 12 33 . ' 2G
12l/8Ü 12V» g 12. 120 12. 12G
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Schiffahrt und Schiffbau

Jubiläum in Lübeck
Lübeck, 26. Februar. In der von zahlreichen

Kerzen erhellten Diele, in der einst schon die
Bergen-, Riga-, Reval-, Stockholm- und Now¬
gorod-Fahrer gesessen und nach glücklicher
Heimkehr fröhlich heim Trunk geweilt hatten,
feierte die Lübecker Schiffergesellschaft ihr
400jähriges Jubiläum. Unter den Anwesenden
bemerkte man u. a. Vertreter der NSDAP.,
der HandelskammerBremen,  sowie der Schif¬
fergilden der Schwesterstädte Rostock und
Wisby.

Naph dem Willkommensgruß des Kapitäns
Wegner hieß auch der Bürgermeister Dr.
Drechsler im Namen des Senats die auswärtigen
Gäste aufs herzlichste willkommen. Der Un¬
ternehmungslust der Männer, die in diesem
Hause ein- und ausgingen, verdanke Lübeck
seine Größe. Er schloß mit einem Sieg-Heil auf
die nächsten 400 Jahre der Gesellschaft.

Staatssekretär Koenigs sprach von der
Missionder Hanse und betonte eindringlich, daß
an dem Ueherseehandel- festgehalten werden
müsse. Wir dürften aber auch nicht vergessen,
daß unsere Stellung dort um so stärker werde,
wenn wir den Ueherseehandel durch den Han¬
del mit unsern Nachbarstaaten unterbauten und
auch an die Binnenwirtschaft und die euro¬
päische Großraumwirtschaft dächten. In diesem
Zusammenhang wies der Staatssekretär insbe¬
sondere auf den Seedienst Ostpreußen
hin und gab u. a. bekannt, daß es bald möglich
sein werde, gewisse

Erze für Rheinland und Westfalen über
Lübeck

zu beziehen. Es müsse auch möglich werden,
von Lübeck aus eine transatlantische
Schiffahrt  zu schaffen. Der Redner sprach
dann von den geistigen Verbindungen, die die
NordischeGesellschaft von der Hanse übernom¬
men habe, und schloß mit der Ueberzeugung,
daß Lübeck eine neue Blütezeit erleben werde.

Ostasien-Schnelldienst
Im' Anschluß an unsere Mitteilung bezüglich

der, Aufnahme des neuen Schnelldienstes nach
dem Fernen Osten sei auf folgende Einzelhei¬
ten des inzwischen vom Norddeutschen Lloyd
herausgegebenen Fahrplanes hingewiesen. Auf
der, Ausreise werden folgende Häfen angelau¬
fen: Hamburg, Bremerhaven,  Antwerpen/
Southampton, Palma de Mallorca, Barcelona,
Genua, Neapel, Port Said/Suez, Colombo, Pe-
nang, Singapore, Manila, Hongkong, Shanghai,
Yokohama und Kobe. Die Reisedauer beträgt
von Bremerhaven bis Shanghai 34, Yokohama
38 und Kobe 40 Tage; von Genua 23, 27 und
29 Tage.

Auf der Rückreise werden die gleichen Hä¬
fen in umgekehrter Reihenfolge angelaufen, mit
Ausnahme von Yokohama, Genua und Antwer¬
pen, dagegen treten hinzu Belawan, Marseille
und Rotterdam. Die ganze Rundreise  von
Hamburg bis wieder, nach Hamburg wird in

ScottMütter

Bekanntmachung
Die diesjährige ordentliche Generalversamm¬

lung der Reichsbankanteilseigner (§ 13 der
Satzungder Reichsbant) wird hierdurch auf

Donnerstag, den 14. März 1938,
vormittags 10 Uhr,

berufen.
Tagesordnung:

1. Vorlegungdes Verwaltungsberichtsnebst
Bilanz und Gewinnberechnungfür 1934.

3. Beschlützfassung über Aenderungen der
Satzung der Reichsbank.

3. Ergänzungswahlen zum Zentralausschutz.
4. Sonstiges.
Die Versammlung findet im Reichsbantge¬

bäude, Jägerstraße 34/36, statt.
Zur Teilnahme ist jeder Anteilseigner be¬

rechtigt, der durch eine spätestens am 13. März
1935 im Archiv der Reichsbank, Berlin, Rieder-
wallstratze1 (Postanschrift: Berlin SW. 111),
während der Eeschäftsstunden abzuhebende Be-
scheinigungnachweist, daß und mit welchem
Nennbeträge von Anteilen er in den Stamm¬
büchern der Reichsbankals Eigner eingetra¬
gen ist.

Berlin, den 25. Februar 1935.

Reichsbank-Direktorium
Dr. Hjalmar Schacht Dreyse.

Wir laden hiermit gemäß§ 6 Ziffer 4 der
Satzung zu einer

Mtgllederversammlung
am5. Man 1935, 20 Ulir ln Meinen,
fjouö„St. Petrus"ein.

Tagesordnung:

1. Bericht über das Jahr 1934.
2. Wahlen.
3. Beratung etwaiger Anträge und Be¬

schwerden an die Hauptversammlung.
4. Referat des Kassenvorsitzenden, Herrn

Ehrich Re ins über: „Die Zukunft der
Ersatzkassen für Angestellte".

ö. Verschiedenes.

hanseatische ttschkasse von 1826
WHamburg

Der Vorstand der Verwaltungsstelle
Ebert Greif Wichern

Der Erfolg
ihat ' s gezeigt

Vergnügungsanzeigen gehören in die
Bremer Zeitung

12 Wochen erledigt werden. Nach den Abfahr¬
ten von Anfang Mai, Juli und August wird der
volle Dienst mit monatlich einer Abfahrt dann
Anfang Oktober aufgenommen.
Wiederaufnahme der Schiffahrt nach Montreal

Nach der Winterpause werden die direkten
Abfahrten nach den Häfen des St. Lorenzstro¬
mes yn April wieder aufgenommen. Der
deutsche GemeinsehaftsdienstLloyd-Hapag wird
den D. Hagen am 16. 4. ab Bremen und 18. 4.
ab Hamburg als erstes Schiff nach Montreal
abfertigen, darauf folgt dann D. Goslar 30. 4.
bzw. 2. 5. Die weiteren Abfahrten des Gemein¬
schaftsdienstes folgen in vierwöchentlichen Ab¬
ständen. Zwischen den deutschen Abfahrten
finden jeweils Expeditionen der „Canadian Pa¬
cific Railway“ statt . Neben Montreal wird auch
Quebeck bei Bedarf angelaufen. Ebenfalls im
April werden auch die direkten  Expedi¬
tionen nach den Binnenhäfen an den Großen
Seen wieder aufgenommenwerden.

Umbau von drei Segelloggern
Wesermünde, 26. Februar. Die Bremen-Vege-

sacker Fischerei-Gesellschaft erteilte der Schiff¬
baugesellschaft Unterweser den Auftrag, drei
ehemalige Segellogger, die nachträglich Mo¬
toreneinbau erhalten hatten, um je drei Meter
zu verlängern. Ein Logger ist bereits auf dem

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 35. ab Cri-

stobal nach Puntarenas . Coblenz 26. ab Dairen nach
Tsingtau . Crefeld 26. an Rotterdam . Donau 25. ab
Aden nach Port Said . MS Elbe 25. Bremerhaven
pass , nach Antwerpen . Este 25. ab Puntarenas nach
Cristobal . Franken 26. ab Sydney nach Melbourne.
Haimon 25. ab Boston nach Philadelphia . MS Havel
26. ab Saigon nach Singapore . Isar 25. ab Tsingtau
nach Shanghai . Justin 24. an Albany . Oder 25. ab
Port Sudan nach Colombo. Orotava 25. an Antwerpen.
Schwaben 22. ab Acajutla nach Los Angeles . Stutt¬
gart 25. ab Halifax . Ulm 23. an Aktchai . Oen. von
Stuben 24. ab Madeira nach Teneriffa.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 25. Gibraltar pass . Birkenfels 25.
in Buenos Aires . Falkenfels . 25. in Port Said . -6on-
nenfels 36. in Antwerpen . Stahleck 25. von Gijon.
Sturmfels 26. von Bremen . Eotenfels 25. Gibraltar
pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Yormittagsmeldung ). Ajax 24. in Antwerpen . MS
Bessel 24. in Faro . Eleotra 25. in. Malmö. Pax 25.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Pollux 25.
Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Theseus 26. in
Bremen . Venus 25. Brunsbüttel pass , nach Stettin.
Hans Carl 26. Holtenau pass , nach Rotterdam.
(Naohmittagsmeldung ). Astarte 26. ,von Bremen nach
Amsterdam . Bacchus 26. in Kopenhagen . Bellona
26. in Drontheim . Irene 36. von Bremen nach Norr-
köping . Juno 26. von Rotterdam nach Köln . MS
Kepler 26. von Antwerpen nach Bremen . Kronos 25.
von Antwerpen nach Pasajes . Leander 26. in Pasajes.
Luna 26. Emmerich pass , nach Köln . Nixe 26. in
Bremen . H. A. Nolze 25. in Riga . MS Olbers 26. von
Bremen nach Antwerpen . Pluto 26. von Bremen nach
Antwerpen . Pylades 26. in Bremen . Rhea 26. Holtenau
pass , nach Bremen . Stella 26. in Hamburg -Altona.
Victoria 26. Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Vulcan

Slip im Fischereihafen in Arbeit genommen
worden. Diese Maßnahmensind zur Erhöhung
der Leistungsfähigkeit der deutschen Herings¬
fischerei sehr zu begrüßen.

Neuer Reichskommissar für die Seeämter
Brake und Emden. Mit Wirkung vom 1. März
ernannte der Reichsverkehrsminister Kapitän
zur See a. D. von Alvensleben zum Reichskom¬
missar bei den Seeämtern Brake und Emden.

Zinskonversion
der Atlantic Coast Line-Obligationen

Newyork, 26. Februar . (Funkspruch.) Die
Atlantic Coast Line  Co . beantragte bei
der Börsenkommissiondie Erlaubnis zum Ver¬
kauf von 12 Mill. Dollar 444°/oiger Bonds mit
einer Laufzeit von 50 Jahren. Der Ertrag soll
hauptsächlich zur Ablösung der demnächst ein¬
tretenden Fälligkeiten in Höhe von 10,5 Mill.
Dollar dienen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Im Heimfrachtenmarkt herrschten durchweg ru¬
higere  Verhältnisse . Ausgehend war die Charter¬
tätigkeit sehr beschränkt , das Tonnageangebot über¬
steigt nach wie vor den Bedarf . —

Am La P1 a t a beschränkte sich das Geschäft
auf den Abschluß eines 7300-Tonners für Ende Febr.
von Buenos Aires nach England zu der festgesetzten
Rate von 12 sh 3 d, mit Optionen . Weitere Aufträge
sind im Markt für Nordamerika und auch nach dem
Fernen Osten doch entwickelt sich das Geschäft nur
langsam . — Nordamerika  war weiter ruhig . Es
besteht noch gute Nachfrage für Schrotteisen . Für
Zeitcharter soll Schiffsraum aufgenommen sein mit
Anlieferung Golf und Rücklieferung Südafrika , doch
wurde die Rate nicht bekannt . Für Kuba  zucker
besteht nach wie vor etwas bessere Nachfrage , wo*

26. in Bremen . Egeria 36. von Bremen nach Rotter¬
dam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
26. von Bremen nach London . Alk 25. von Riga nach
Rochester . Condor 26. von Rotterdam nach Ant¬
werpen . Elster 36. Brunsbüttel pass , nach Stolp-
münde . Ganter 26. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Geier 26. von Bremen nach Antwerpen . Lumme 25.
an Helsingfors . Orlanda 26. Brunsbüttel pass , nach
Abo. Phoenix 26. von Bremen nach Hüll . Schwalbe
36. von Rotterdam nach Middlesbrough . Sperber 36.
an Reval . Taube 25. Holtenau pass , nach Bremen.
Visurgis 25. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Zander
26. an Newcastle.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 25. in Portland Me.

F . A. Vinnen & Co., Bremen . Christel Vinnen 25.
an Danzig.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 24. an Newyork . Deutsch¬
land 25. an Hamburg . — Westindien/Mittelamerika:
MS Oaribia 25. ab Amsterdam nach Hamburg . Anti-
ochia 34. an Rotterdam . Kreta 25. an Antwerpen . MS
Phrygia 25. an Vera Cruz. Kiel 25. Scilly -Inseln
pass , nach Antwerpen . Feodosia 25. ab Kingston . —
Westküste Südamerika : MS Oakland 24. VI iss Ingen
pass , nach Cristobal . Cassel 24. Bishop Rock pass,
nach Antwerpen . — Ostasien : Bochum 25. ab Chefoo
nach Tsingtau . Kellerwald 24. an Suez.' Niederwald
24. Ouessant pass , nach Durban . MS Friesland 25. an
Port Said . Oldenburg 24. an Genua . MS Havelland
25. ab Yokohama nach Nagoya . Karnak 25. ab Co¬
lombo nach Port Sudan . Sachsen 25. Vlissingen.
pass , nach Antwerpen . — Australlen/Niederländisch-
Indien/Südafrika : Altona 25. ab Rotterdam nach
Hamburg . Essen 24. an Antwerpen . Hamm 23. ab
Melbourne . — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 25.
ab Madeira nach Santa Cruz de Teneriffe.

Hambnrg -Südamerikanische Dampfsthifffahrts -Ges.
Cap Arcona 25. von Madeira nach Lissabon . MS

für man »inen 7500-Tonner für März nach England/  '
K!ür I1a 1n sTr 'aU a o li e s Getreide wnrden keine
äSsääää
SS Z ( /r af /nwiederum außerordentlich Lm8 c hwa r z e n
Meer  erzielte ein großer engl Dampfer fur S1. Man
Cancelling 17 sh f. 1. o. für Stückgüter nacn
Shanghai . ' . . .Abschlüsse:

Buenos Aires —engl . Häfen , D „Gretoston ^ 73Wt, 10
P7t sh 12/3 Schwergetreide , Opt. Cardiff/Burry/Rot
terdam̂ sh 12/- Antierpen sh HA. 23./28 Februar. -Westaustralien —Shanghai , D „Harperley , WO_ t,
10 Pzt „ sh 13/3, Schwergetreide , wenn lose sh 1/6 per t
weniger , Opt . Nanking/Tsmgtau/Taku Bare £Id extra,
15./29. März . — Schwarzes Meer—Wladiwostok , Smith-
Dampfer , 8000t, 10 Pzt -, sh 17/ —,f. l. o„ Stückgüter,
20./31. März.

Zeitcharter : MB „Chr . Sass “, 0000 t, d w., Liefe¬
rung Golf v. Mexiko, Ueberreise , Rücklieferung Süd¬
afrika , vertrank Bedingungen , Anfang Marz.

Norddeichradio
hat am 27. und 28. Februar voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Adda , Adolph Woermann , Al¬

bert Ballin , Almanzora , Andaluem Star , Appam,
Apapa , Aquitania , Antonio Delfine , Arlanza , Arma-
dale Castle , Arucas , Ausonia , Ayelona Star , Balmoral
Castle , Berengaria , Burgenland , Cap Arcona , Lap
Horte , Carthage , Cathay , Champlain , Chitral , Claus
Horn , Coblenz, Comorin , Conto Disavoia , Conto
Grande , Cento Verde , Cordillera , Corfu , Deutschland,
Doric , Duisburg , Edinburgh Castle , Europa , Fran-
conia , Fulda , Gange , General Osorio, General von
Steuben , Gerolstein , Homeric , Ilsenstein , Ingrid
Horn , Iberia , Kaisar i Hind , Kulmerland , Konig-
stein , Laconia , La Coruna , Leverkusen , Los Angeies,
Massilia , Milwaukee , Moldavia , Mongolia , Monte
Pascoal , Monte Rosa , Mooltan , Naldera , Narkunda,
Newyork , Neptunia , Oakland , Oceania , Oldenburg,
Orama , Orazio, Orford , Orinoco , Ormonde , Orontes,
Orotava , Orsova , Otranto , Paris , Portland , Presiaente
Gomez, Pres . Harding , Rajputana , Rawalpindi , Reli-
anoe, Resolute . Saarbrücken , San Francisco , Satur-

Monte Olivia 26. Ouessant pass . MS Monte Sarmjento
25. Ouessant pass . Alrioh 36. in Antwerpen . Eupa-
toria 26. . von Antwerpen nach Mittel -Brasilhäfen.
Ludwigshafen 25. Vlissingen pass , nach Bremen.
Münster 26. von Hamburg nach Südbrasilien . Parana
25. in Antwerpen . MS Pernämbuco 24. in. Cabedello.
Rio de Janeiro 26. St . Vincent pass . Charterdampfer
August Leonhardt 36. Fernando Noronha pass . —
Touristenreisen : MS Monte Pascoal (Feuerlandreise)
23. Magellanes pass . MS Monte Rosa 26. Ouessant
pass.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
Westafrika : Wameru 25. an und ab Las Palmas.
Livadia 23. an Las Palmas . — Süd- und Ostafrika:
Njassa 26. Cuxhaven pass . Ussukuma 25. Finisterre
passiert.

Deutsche Levante -Linie . Akka 25. von Algier nach
Malta . Amsel 25. Ushant pass . Angora 24. in Aghia
Marina . Aquila 25. von Tzmir nach Derince . MS
Cairo 24. von Haifa nach Le Havre . Cavalla 25. von
Alexandrien nach Jaffa . Ilse L. M. Russ 25. von
Bari nach Malta . Macedonia 25. von Tripolis/S . nach
Alexandrette . Neumark 24. in Morphou . Samos 24.
in Bremen . Thessalia 35. in Burgas . Winfried 25.
von Antwerpen nach Algier.

H, C. Horn , Hamburg . MS Ingrid Horn 24. von
Port of Spain nach Dover . MS fi . C. Horn 24. in
Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Las Palmas 24. von Faro nach Lagos.
Lisboa 24. in Casablanca . Pasajes 25. von Danzig nach
Gdingen . Palos 25. von Santander nach Pasajes . Las
Palmas 25. in Setubal.

Waried Tankschiff Rhederei , G. m. b. H.» Hamburg.
TL Elbe 25. an Königsberg . MS Persephone 24. von
Maturinbar nach Aruba . MS Prometheus 6. 3. in
Ellesmere fällig . MS Harry G. Seidel 4. 3. in Tharnes-
haven fällig . MS F. H. Bedford jr . 3. 3. in Le Havre
fällig . MS Victor Ross 2. 3. in Rotterdam fällig.

nia , Seattle , Sibajak , Sierra Ventana , Strathaird,
Strathnaver , Stuttgart , Tacoma , Trier , Usambara.
Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Vogtland , Wabehe,
Waldtraut Horn , Warwick Castle , Watussi , Werra,
Winchester Castle , Windsor Castle . B. Tele-
phonisch : Albert Ballin , Deutschland , Europa , New
York.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Februar:
Vulcan dtsch . vom Rhein , D. G. Neptun , Hafen I.

Sch. 5, Stückgut . Nixe dtsch . von Stockholm , D. G.
Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut . Pylades dtsch.
von Danzig , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 5, Stück¬
gut . City of Alma amerik . von Belfast , Dasco, Kali-
Anlage . Pomerol franz . von Bordeaux , Gottfr . Stein¬
meyer & Co ., Hafen I , Sch. 5. Geier dtsch . von
Räume , Rah . & Stadtl ., Hafen I » Sch. 6, Stückgut.
City of Bremen engl , von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Sohlachthof , Vieh . Theseus dtsch . von Gothenburg,
D. G. ' Neptun , Hafen I , Sch . 10, Stückgut . Iceland
engl , von Manchester , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7,
Stückgut . Idarwald dtsch . von Neworleans , Rab. &
Stadtl ., Hafen II , Scb. 13, Baumwolle.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Februar:

Orlanda dtsch . nach Abo, Rab . & Stadtl ., Stüokgut.
Priamus dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Victoria dtsch . nach Lübeck , Heinr.
Gerhd . Fisser , Stückgut . MS Elbe dtsch . nach Van¬
couver , Herrn . Dauelsberg . Stückgut . Streefkerk holl,
nach Kalkutta , D. D. G. Hansa , Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Februar:

Marsala dtsch . nach Italien . Gottfr . Steinmeyer
& Co., Kohlen . Sturmfels dtsch . nach Rangoon , D. D
G. Hansa , Kohlen . Adler dtsch . nach London, Herrn
Dauelsberg , Stückgut . Phoenix dtsch . nach Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Astarte dtsch. nach
Amsterdam . Gottfr . Steinmeyer & Co., Stuckgut . Hel¬
mond engl , nach Leith , Carl Scholle , Stückgut . Hansa
engl , nach Southampton . Carl Scholle Stückgut,
Olbers dtsch . nach Nordspanien , Rab . & Stadtl.,
Stückgut , Pluto dtsch . nach Ostspanien , Rab. &
Stadtl ., Stückgut . Pomerol franz . nach Bordeaux,
Gottfr . Steinmeyer & Co., Stückgut . Irene dtsch.
nach Norrköping , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Stück¬
gut , Philotis dtsch . nach Plymouth , Nie. Haye &
Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 26. Februar:

Seeleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgüter.
Abgegangen am 26. Februar:

Seeleicbter 164 (Hasbagen ) nach Hamburg , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Mittwoch , 27. Februar
Hafen I : Strauß 4, Geier , Feronia 6, Hermau 8.

Theseus , Nixe 10, Pylades , Nerens , Vulcan 5, Iceland
7, Mercur 9, Specht (Dock I ).

Hafen II : Attika 11, Idarwald 13, Trave , Wigbert
15, Gauss Topa Topa 17, City of Bremen 16, Witram

Industriehafen : Fort de Archambault (Gebr. Röoh-
ling ), City of Alma (Kali -Anlage ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Columbus , Der Deutsche,
Bremen , Sierra Cordoba , Sierra Ventana , Raimund.

Hamburg : Augsburg , Star.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Kotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack
27. Februar 9.08 21.30 8.38 21.00
28. Februar 10.11 22.45
1. März 11.40 —

9.41 22.15
11.10 —

Bremerhav.
6.33 18.55
7.86 20.10
9.05 21.42

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Flechten,
SmutausbOtag

leibet, teile Ich ge« kostenlos ba« einfach«
Mittel mit, durch welches schon NuzaMg«
von jahrelangemLeiben oft in H Tagen
(ohne Dl-t) voNftSnbighefte» itmtMw.
MaxMSer,Görlitz^ LM-2'

(Erhält!. st b. Ap-lh.l

letzt reinige Dein Dlut
mit Subeis Itetekur!
erhältlich in flpotiieüen und Drogerien

Karteikarten , Extraanfertigung
Lagersorten für viele Zweoke

DANIEL SCHAD , Langenstr . 30

STAATSTHEATER

Hann .- Oarl9-
Datum MündeD haken Hameln Minden
23. Februar 3.39 4.21 3.69 4.21
24. Februar 3.58 4.33 3.78 4.21
25. Februar 3.80 4.53 3.93 4.30
26. Februar 3.78 4.57 4.10 4.48

ffffsitmn -j (jijrocln
Vorbeugen
Grippe-

Gefahr ! i
derSchleimhäute,desltocheäsn ! d ^ Mundes.

bei Mandelentzündung (Angina ) und Erkältungen . Ein Vorbeoaannem [ffai n«n
taelKkana (Brippe rtj .). Ausgezeichnet f. Raachlr , welche STrÄS
neigen , f. Sänger , Redner etc . Beat . 25Pfg „ Dose 70Pfg . / Max Elb . A.- a .. Dresde"

WEIBLICHE

Friseuse f.Sonnbd.
Angeb. u. M 7887

Heule, 20 Uhr, Mi. Gr. A
Ende unges. 23 Uhr

Lms ins GIN
Do., 20 Uhr, Do. Gr. A

I Tosender BeifallDas Publikum war
degeistert

DerSNeBogel
mit 3 . 3111811«,
dem großen Meister rätsel¬
hafter russischer Kunst

Sonntag, 3. März,
nachm. 3 Uhr, 53. Nachm.-B.
Kleine Preise: Ml. —.40 — 2.8o

Ser3ßren)itfd)

AmtiicAe  -
Bekanntmachungen^

Die in Verlust geratenen Zulas-
sungsscheine, ausgestellt am 3. 7. 34
für Arthur Meyer , Gellertstr . 59,
über das Kraftfahrzeug HB — 2234,
am 14. 1. 35 für Walter Last, Mittel-
straße 2, über das Kraftfahrzeug
HB — 3344, am 12. 7. 34 für Fritz
Gerdes, Obernstr . 88, über das Kraft¬
fahrzeug HB — 5970 und am 7. 10.
31 für Wilhelm Buhr , Eternstr . 13,
über das Kraftfahrzeug HB — 13 769
werden für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

Dem Tierheim des Bremer Tier-
fchutzvereins übergeben: 2 Schäfer¬
hunde, 1 Bastardhund , 1 Bastard¬
hündin ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstratze, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Die Arbeiten und Lieferungen für
die Notstandsarbeit „Ochtumregulie¬
rung vom Stuhrgroben bis zur ol-
denburgisch-bremischen Landesgrenze"
sollen vergeben werden.

Es handelt sich in der Hauptsache
um ea. 22 000 m° Nahbaggerung
bzw. Handschacht und die erforder¬
lichen Böschungs- und Befestigungs¬
arbeiten.

Uni erlagen für 9 RM . von der
Zentralkasse, Bauhof.

Oessnung der Angebote am Mon¬
tag, dem ' 11. 3. 1935, 12 Uhr , im
Gebäude Herrlichkeit 13 b I , Zim¬
mer 4.
Amt für Kanalisation u. Kulturbau

Abteilung Kulturbau. _

Zu xieckaufen

Verkäuferin für
Backwaren-Gesch.
Angeb. u. T 7894

Junge
Photo -Laborantin
Perf . i. Labor , u.
Derk. s. Stell , z.
l . 4. o. sp. Angeb.
m. Geh. u. A 7851

Möbel

Schlafzi. u. Flur-
gard ., g. erhalten.
Bismarckst. 122p.r.

Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
äuß . niedr . Preise
E. Den Dooven
Wartburgstr . 84

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwehrst .21

3tür . Kleiderschrk.,
Topsschk.,Waschko.

Zedernstraße 17

Stausee u . Qcuitdsiückc

M»d.Wm.-Msw
in der Graf -Haeseler-Straße

von 15 700,— RM . an.

Heinr. D. W. Campe
Baugeschäst

ftr. 161. Tel . Hansa 46164y

in schönster Lage auf Gut Hohen¬
böken bei Erüppenbühren , in un¬
mittelbarer Nähe des Hasbruchs —
Brandkassenwert 64 900 RM . — soll
mit einem ea. 1 da großen Park für
22 000 RM. verkauft werden.

Siedlungsamt Oldenburg
Ministerialgebäude.

Zu  verkaufen

SCHAUSPIELHAUS
Heute , 8 Uhr : 14. Kammersp. „Mittwoch“

Der gr . Erfolg einer ganz groß . Dichtung
Munhen vendt
Eine nordische Romanze mit nordischer
Musik von Knut Hamsun

Donnerstag :14 . Sonderab . .Donnerstag*
Freitag : Serie 6/14:

Munhen vendt
Sonnabend und Sonntag . 8 Uhr:

Nur diese beiden außerordentlichen
VeranstaltungenHarnevalvomRheln
in Oremen
Gustav  7 a C O b y , der popu¬
lärste Vortragsmelst und mltlhm Marita
Gründgens , Gerhard Ebeler . Fritz
Neumann . Richard Kautz,
Schnitzler und Eberhard bringen
Rhetnisdien Humor
Sichern Sie sich schnell einen guten Platzl

Zu verkaufen:
Ein Automotorboot,  Länge

9,0 m, Breite 1,75 m, größter
Tiefgang 0,70 m. Material:
Bootskörper 2mal verz. Blech,
eiserne Spanten ; Backdeck:Eichen¬
holz; hinteres Deck: Eichenholz.
Motor : 22/50 Hansa Llohd. Ver¬
sicherung bis Juni 1935 bezahlt.

Das Boot lagert aus dem Lagerplatz
des Amtes für Kanalisation und
Kulturbäu bei der Kuhsielschlense
(neben Segelverein „Wümme "). Be¬
sichtigung kann vom 25. d. M. ab
in der Zeit von 7—16 Uhr erfolgen.

Angebote sind bis zum 2. 3. 1935
an das Unterzeichnete Amt, Bauhof,
Herrlichkeit 13 b, zu richten.
Amt für Kanalisation u. Kulturbau,

Abteilung Kuliurbau ._

zur altes ^ ala:
kennen Sie
'nicht wieder,

[auchalsCouch
|RM. 65.- b.75,

PoistermObei -rritfte
Meierstraße 52 - Fernruf : Roland 5105

Nur Die  Karnevals - Revue im Astoria Nur
noch Das  Lach - Programm im Atlantic noch

mit dem urkomischen Heinrich Stengel

2 müssen Sie erlebt haben d.
Tage Nur noch heute und morgen  Tage

und dann kommt . . . .
Trude Hesterberg (endlich mal in Bremen!)
W I I I y Boies ko (nach 2jähriger Pau.ce!)
Kap  eile Scarpa (verstärktu.noch kesser!)

Musik

Bollsempf. m.
J « iMllO»
'Koff.Grant.S4l

5 Röhr . Radio-Akk.
Netzannodeu.Laut-
fprecher. 66.— Mk.

Fehrfeld 60 ptr.

FAHRZEUGE

Halbb.-Räder 82-
Boll-Ballon 34.50
mit voller Garan¬
tie und Zahlungs¬

erleichterung.
K ö st e r,

Stefsensweg 22

Allgemeines

Schirme!
Reparaturen
Schirm-Hoff

Doventorstr . 12 a

H. Farger
Hermann¬

straße 122

Roland 2434

Dactiarbeiten
prompt u. billig

ui. Geiinner
Haferkamp 28.

W. 829 12

Landbude billig.
Rabl . Landstr . 53

Eine kleine Anzeige
hat immer Erlolg!

" • l . trauen-
bbchhof

bom

tfronMndiMkäüith
und VersdiMmunQ

BredbretüzAstiunaPidvefzim fanehm
J&zÜ.erprobt-best begutachtet.- Viete tausend'Mnerkenn/ungen

Erhältlich in.JZpothekerw- Packungi*§.
Überzeugen̂ iesich vonderfflirkitnef

. ufe, üfeiOll )/t üb Jl *

Offene Stetten.

Gummistempel
i.Gravierungen

liefert om/o

Männliche

MKNNLICHE
Guter
Kraftfahrer

(Monteur)
25 Jahre alt , sof.
gesucht. Ang. u.
E 10 779

Zur Erlernung d.
Zahntechnik

Lehrling
gef. z. I .April .Bew.
m. kurz. Lebensl.
u. Abfchr. d. letzt.
Schulzeugnisses.
Angeb, u. S 7893

VsrI Adamowsky
FaulenstraBe 90 -92

T*L Roland 6053

AstrologMms
A.Wall 127,I.,tägl.
Sprechst. 10-1, 4-8

Geräumig und
solide gebaute
Ein - oder Zwei- '
familienhäuferSGhlageterstr.
(verlängerteBis-
marckstraße)
Zwei- und Drei,
familienhäuferMünchenerslr.
H. Bötemann,
Baugeschäst,

Böhmestratze 1
Fernr . W. 82916

»ecmieten

Innere Stadt

Kl. mbl. Zi . m. Hz.
Altenwall 4III.

Mod. möbl. Zim.,
Bad , Heizg., Tel.

Kaiferstr . 7'111.

Mbl .Zi .m. od. o.P.
Hast. Heerstr. 178

1833
im Jahr der

Seereisen
bietet die

HAMBURG *AMERIKA
LINIE

•8
•8

besonderspreislverteFahrten
ins sonnige Mittelmeer

mit fil. 8. ,,3111w&uäee **, dem größten
deutschenMotorschiff

Große Orientlahrt

vom 11. März bis 3. April

von Venedig über Korfu,PortSaid (Kairo,
Ptzramiden,Luxor,Karnak,Theben,Affuan,
Philae), Haifa (Tiberias, Jerusalem, Je-
richo,TotesMeer,Bethlebem,Nazareth,Tel
Aviv),Beirut(BaaIbef,DamasIus),Jstan-
bul(Pera,Galata),Athen,Catania,Meffina,
Neapel(Pompeji)nach Genua ab RM45S.-

Zweite Orientlahrt
vom 4. bis 22. April

vonGenuaüberNeapel(Pompeö),Messina
(Taormina), Catania, Port Said (Kairo.
Sphinx,Phramiden).Jaffa. Haifa,Santo«
rin,Achen,Korfu nach Venedig ab RM360,-

FahrtnachGriechenlanihderTiirkei
nnd ins Schwarze Meer

vom 23.April Bis 12. Mai |ü§
von Venedig über Korfu,Rhodos,Samos,
Jalta (Sewastopol),Istanbul (Pera.Gala-
ta), Athen, Tripolis, Messina(Taormina),
Neapel(Pompeji)nach Genua ab RM375.-

- jmeU  u
Gesuche

Lehrling
mögl. Abiturient , per 1. April für
erstkl. Speditionsgeschäft.
_ Angebote unter  U 7895.

Erstklassige

Wirtschaft
im Findorffviertel an erstklassiges
Wirtsehepaar , mit etwa 5000 RM.
eigenem Kapital . Angeb. u. P 7890

Frau Kreuzer
Llohdstr. 124II

Auhtianen
Erinnerung

an die heute vor¬
mittag 10  Uhr , im
Hause Langenst . 70
stattsindeude Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige vom 17. Fe¬
bruar 1935.

Nustede.
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141.
Domsh . 253 78

2%—3-Zi.-Wohng.
zum 15. 3. oder
1. 4 Doventor-
Westl. Vorstadt.
Angebote m. Pr.
unter Z 7850

Beamter s. 3-Zi .-
Wohn . evtl. Ein¬
familienhaus . Pr .-
Angeb. u. L 7886

Einfamilienhaus
od. 4- bis ö-Zim.-

Wohnung
zunr 1. April zu
mieten gesucht.
Angeb. mit Preis
unter T 8901 erb.

Fahrt durchs  westliche Mittelmeer

vom 14. Mai bis 2. Jun i
von Genua über Barcelona, Palma de
Mallorca. Algier. Malaga (Granada).
Ceuta(TeMan). Las Palmas,Santa Eruz
de Tenerise(OrotavataI,Puertode la Cruz),
Madeira(Sao Vicente),Vigo(Sanüago de
Compostela) nach Hamburgab RM 385.-
BEISEN AUF DEUTSCHEN SCHIFFES
sind Reisen auf deutschem BodenI

Es reist steh gut mit den Schiffen der
Hamburg -Amerika

Linie

Passage-Agentur Bremen
Herdentorsteinwcg 49/50

Fernruf : Domsheide 237 67

1
■fTT V V W
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